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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen. 


werden jederzeit für Ju- und Ausland auf die „Breslauer Bei- 


tung“ angenommen. 2 
Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 
ebe enenge von hier abonnirten 8 nach auswärts er⸗ 
von durch die Expedition (Postgebühr im September 50 Pf.), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung e ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
pie 5 gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Staatsbürger erſter Klaſſe. 


Am 1. September veröffentlichte die „Köln. Ztg.“ im Angedenken 
daran, daß vor fünfundzwanzig Jahren die nationalliberale Partei be⸗ 
gründet wurde, einen anachroniſtiſch ſchwungvollen Leitartikel, in welchem 
eine kühne Wendung beſagte, jene Partei ſei „gewiſſermaßen das 
deutſche Volk in ſeinen edelſten, beſten Theilen ſelbſt“. Ob dieſer 
einer falſchen Beſcheidenheit gründlich abholde Ausſpruch des Organs 
der rheiniſchen und weſtfäliſchen Großinduſtriellen ſeine Spitze richten 
follie gegen das Agrarierthum des Oſtens und deſſen vornehmſte Re: 
präſentanten, die ſich ihrerſeits gern als den edelſten und beſten Be⸗ 
ſtandtheil der Nation bezeichnen hören, bleibe dahingeſtellt. Käme es 
in der Welt nur auf ſchöne Worte an und nicht auf Thatſachen, ſo 
hätte allerdings jeder Stand, jede Gemeinſchaft von Intereſſenten, 
jede beliebige Gruppe von Staatsbürgern das Recht, ſich in der 
volitiſchen und allgemeinen Rangliſte die erſte Stelle zuzuſchreiben. 
Von einem vor mehreren Jahren verſtorbenen Profeſſor der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität Breslau rührt das welt⸗ 
männiſch⸗elegante Wort her: „wir Katholiken ſind die Cavaliere 
des Weltalls“, und wenn man heute eine beliebige ſocial⸗ 
demokratiſche Zeitung zur Hand nimmt, ſo wird man leſen können, 
daß nur die ſocloldemokratiſche Weltanſchauung den Menſchen zu der 
höchſten erreichbaren Hohe politiſcher und ſittlicher Vollkommenheit 
emporzuheben vermöge. In dieſem Streit mit Worten, der zu nichts 
führt, iſt es gut, die Dinge ins Auge zu faſſen, wie ſie in Wirk⸗ 
lichkeit liegen. Nicht als was Jemand gelten möchte, ſondern was 
er thatſächlich aus fih zu machen weiß, it das Entſcheidende. 

In der Theorie des modernen Staates, deſſen Grundlagen in 
den poſitiven Errungenſchaften der Auftlärungsperiode des vorigen 
Jahrhunderts wurzeln, giebt es keine Bürger erſter, zweiter, dritter 
oder irgend einer folgenden Klaſſe. Der Gedanke, „alle Menſchen, 
gleich geboren, find ein adliges Geſchlecht,“ der Vielen als ein 775 
Paradoxon erſcheinen mag, hat ſogar in der aus trüber 8 ze 
ſtammenden preußiſchen Verfaſſung Widerhall gefunden in dem Sape: 

u In der Praxis geſtalten 
„Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich. b 
fih die Dinge freilich manchmal anders, In den Verfaſſungen der 
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wie die „Hugenotten“ heut zu Tage an Bühnen zweiten und - 


Giacomo Meyerbeer, 
(Schluß.) “) 

Den Gipfel⸗ und Glanzpunkt des Meverbeer ſchen Schaffens bilden 
„Die Hugenotten“, die Oper, in welcher, wie ein boshafter Spötter 
bemerkt hat, Katholiken und Proteſtanten fiğ todtſchlagen und der 
Jude Muſik dazu macht. Die Hugenotten als Ganzes, konnen ſich, 
ſchon des widerlichen Sujets wegen, auf die Dauer auf der 
Bühne nicht halten, aber Einzelnes daraus darf einen Vergleich 
mit den Werken, die man allgemein als claſſiſch bezeichnet, nicht 
ſcheuen. Eine Scene, wie die Schwerterweihe, kann nur ein Muſiker 
von hervorragender Begabung componirt haben, und auf dieſe mit 
gewaltigen und überwältigenden Maſſeneffecten operirende Scene einen 
lang ausgeſponnenen Dialog zwiſchen zwei Perſonen folgen zu laſſen, 
der die Wirkung des Vorhergehenden noch übertrumpft — das kann 
nur einem gelingen, „auf deſſen Scheitel ſich in geweihter Stunde 
eine Feuerflocke des Genies niederſenkte“. Wären die übrigen Acte 
der Oper dem vierten ebenbürtig, ſo würde man Meyerbeer den 
erſten dramatiſchen Autoren an die Seite ſtellen müſſen. Leider iſt 
dies nicht der Fall, obſchon der Componiſt gerade bei dieſem Werke 
mit erſtaunenswerther Peinlichkeit gearbeitet hat. Er fonnte fih ſelbſt 
nicht genügen, und zahlte lieber 30 000 Fr. Conventionalſtrafe, als daß 
er das ſeiner Anſicht nach nicht ausgereifte Werk der Oeffentlichkeit 
preisgegeben hätte. Den Text, deffen Vorzüge und Mängel als be: 
kannt vorausgeſetzt werden dürfen, hatte wiederum Scribe geliefert; 
. ſelbſt nahm an der Herſtellung den regſten Antheil. So 
iſt z. B. der fanatiſche Marcel, eine ebenſo unwahrſcheinliche und 
logiſch und hiſtoriſch unmoͤgliche, wie dramatiſch wirkſame Figur, 
Meyerbeers eigene Erfindung; er trat an Stelle des urſprünglich 
unter den Hauptperſonen befindlichen Admirals Coligny. Der Erfolg 
der erſten Aufführung (29. Februar 1836) übertraf die hochgeſpann⸗ 
teten Erwartungen. Die franzöſiſche Kritik jubelte dem Werke ein- 
hellig zu, und die Kritiker des Auslandes ſchloſſen ſich ihnen alsbald 
einwandslos an. Nirgends machte ſich auch nur die allerbeſcheidenſte 
Oppoſttion bemerkbar. Die Hugenotten waren eben das Ideal einer 
kosmopolitiſchen Oper. Sie brachten allen etwas und verdarben es 
mit Niemand. Wir halten die Vermiſchung nicht zu einander 
paſſender Elemente für einen unverzeihlichen Fehler; damals 
zühmte man gerade diefe Eigenſchaft. Heinrich Heine, der für 
Meyerbeer bisweilen recht ſcharf geſpitzte Bosheitspfeile in Bereitſchaft 
hatte, ſagte im Ueberſchwang ſeiner Freude: „Von Frankreich 
hat Meyerbeer feine Grazie, die Klarheit, den Sinn für harmoniſche 
Anordnung, von Deutſchland ſeinen überzeugungsvollen Ernſt, den 
Sinn für das Unendliche, und über all' dieſe Gaben gießt die Sonne 
Italiens ihre melodiſchen Fluthen.“ Man ſieht, Meyerbeer war ver: 
fanden worden und hatte richtig gerechnet. — Die Art und Weſſe, 
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modernen Staaten ſteht neben dem, was ift, Vieles, was fein könnte 
und was als erſehntes Ziel in dem einen oder dem andern Para⸗ 
graphen programmatiſch feſtgelegt iſt. 

Mit den Rechten, die Jedem zukommen, liegen fortgeſetzt Vor: 
rechte im Streit, die aus früheren Zeiten als eiferſüchtig bewachtes 
Beſitzthum einiger Bevorzugter vererbt werden. In Wahrheit giebt 
es daher auch am Ende des neunzehnten Jahrhunderts hierzulande 
noch Bürger erſter Klaſſe, die, wenn ſie auch nicht immer die Edelſten, 
die Beſten find, fo doch durch die thatſächlichen Machtverhältniſſe über 
einen Einfluß verfügen, der innerlich nicht begründet iſt, und ſich 
Vortheile zu ſichern wiſſen, die durch entſprechende Gegenleiſtungen 
nicht aufgewogen werden. 

Den früher reichsun mittelbaren Familien, die heute 
Privilegium der Steuerfreiheit genießen, reihen ſich jene zahlreichen 
Adelsgeſchlechter an, die ohne irgend ein anderes Verdienſt als das ihrer 
Geburt im preußiſchen Herrenhauſe gegenüber dem Streben des Volkes 
nach größerer politiſcher Freiheit den beförderten Rückſchritt vertreten, 
auch wenn es vollkommen hinreichen würde, daß das Abgeordneten⸗ 
haus den gehemmten Fortſchritt verkörpert. In ihrer Begleitung 
befinden ſich alle die Träger adliger Namen, die eine natürliche An⸗ 
wartſchaft auf die höheren und hoͤchſten Stellen im Heer und in der 
Verwaltung zu haben glauben und in Wirklichkeit in dieſen Stellen 
relativ ſtärker vertreten find, als ihr Antheil an der Geſammt⸗ 
bevölkerung beträgt. In den aus indirecten oder directen Wahlen hervor⸗ 
gegangenen Parlamenten ſind ſie gleichfalls in weit größerer Zahl zur 
Stelle, als ſie es wären, wenn ihnen nicht ein officiel oder officiös 
organiſirter Wahlapparat namentlich im Oſten der Monarchie bei 
Landtags⸗ und Reichstagswahlen zu Ungunſten der übrigen Bevölke⸗ 
rung Vorſpanndienſte leiſtete. 

Die Entwickelungsgeſchichte der politiſchen Freiheit in Preußen 
und Deutſchland ſtellt ſich bis zur allerjüngſten Gegenwart als ein 
unausgeſetzter Kampf des Bürgerthums gegen dieſe Bevorzugten der 
Nation, gegen dieſe Bürger erſter Klaſſe, dar. Kein politiſcher Fort⸗ 
ſchritt it erzielt worden ohne den heſtigſten Widerſtand des „Junker⸗ 
thums“, der Kerntruppe und der Hauptſtütze aller politiſchen Reaction. 
Von den höchſten Verwaltungsſtellen aus nimmt es Einfluß auf 
alle Zweige des öffentlichen Lebens in einer Richtung, die ihm 
ſelbſt wieder in erſter Reihe zu Statten kommt. In Kirche und Schule, 
in provinzialer und kreis communaler Verwaltung iſt es vielfach, ja 
zumeiſt ausſchlaggebend. Die Orthodoxie ſieht in ihm ihren treuen 
Verbündeten, die vielfach im Sinne des Junkerthums ausgeübte 
bureaukratiſche Bevormundung ſelbſt der größten und beſtverwalteten 
Gemeinden hat ſchon fo manchen Fortſchritt der Selbſtverwaltung um 
Jahre aufgehalten. 

Das politiſche Uebergewicht dieſer Bürger erſter Klaſſe hat in dem 
letzten Jahrzehnt unter unſern Augen den werthvollſten wirthſchaft⸗ 
lichen Rückhalt, die bedeutendſte materielle Stärkung erfahren durch 
eine Wirthſchaftspolitik, welche dank den Getreidezöllen die nach 
Millionen zählenden Bürger in den großen, mittleren und kleinen 
Städten zwingt, dem „alten und befeſtigten Grundbeſitz“ ihren Tribut 
darzubringen in Form hoher Brotpreiſe, mit der eine Steigerung 
aller Lebensmittelpreiſe überhaupt Hand in Hand zu gehen pflegt. 
Und die großen Grundbeſitzer, die Agrarier, die übermächtigen preußi⸗ 
ſchen Junker und die verwandten Intereſſengruppen, halten, wie die 


noch das 


9 Zeit gelehrt, die „Klinke der Geſetzgebung“ verzweifelt fet in 
er Hand. 

Der Kampf gegen die politiſche Richtung, der das Agrarierthum 
huldigt, der Kampf gegen die fortſchrittsfeindliche conſervative Staats⸗ 
und Weltanſchauung, welchen der deutſche Liberalismus und mit ihm 
das unabhängige Bürgerthum feit Beginn des Verfaſſungslebens 
kämpft, muß ſich jetzt auf den Kampf gegen die Getreidezölle zu⸗ 
ſpitzen. Iſt erſt die Tributzahlung weggefallen, die in baarem Gelde 
erlegt werden muß, ſo wird es uns um ſo leichter, den alten Kampf 
um die rein politiſche Befreiung von dem Einfluß des reactionären 
Agrarierthums mit verſtärkten Kräften wieder aufzunehmen und weiter 
fortzuführen. Das liberale Bürgerthum ſelbſt in ſeiner Geſammtheit 
muß durch die Stellung, die es ſich im öffentlichen Leben erringt, 
dafür ſorgen, daß die innerlich unhaltbare Privilegirung einer be⸗ 
ſtimmten Bevölkerungsklaſſe aus der Wirklichkeit verſchwinde. Dann 
erſt werden wir Alle „Staatsbürger erſter Klaſſe“ ſein. 


Deut ſchland. 
J Berlin, 5. Septbr. arigi Wapibeeinfiuffungen.]: 
Die Wahl des Stadtverordneten Dr. Bachler in Berlin, die wegen 
der durch den verſtorbenen Oberpoſtdirector Schiffmann geübten Be⸗ 
einfluſſung von Poſtbeamten als Symptom für unſere Zuſtände ein 
großes Öffentliches Intereſſe erregt hatte, it vom Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht durch eine Entſcheidung als giltig anerkannt worden, die nicht 
unerörtert bleiben kann. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat bei dieſer 
Gelegenheit den Grundſatz ausgeſprochen, daß amtliche Wahl⸗ 
beeinfluſſungen nur dann eine Wahl zu einer ungiltigen machen 
können, wenn die Beeinfluſſungen nachweislich auf das ſchließ liche 
Ergebniß eingewirkt haben. Nach der Auffaſſung des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts würde nämlich Dr. Bachler auch ohne die Shiff- 
mann'ſche Beeinfluſſung der Poſtbeamten des in Betracht kommenden 
Wahlbezirks die Mehrheit über ſeinen Gegencandidaten erlangt haben. 
Bachler war bei der engeren Wahl in der dritten Abtheilung des 
32. Communal⸗Wahlbezirks mit 866 gegen 811 Stimmen zum 
Stadtverordneten gewählt worden, während er bei der Hauptwahl 
auf ſich 409 Stimmen vereinigt hatte. Bei der Stichwahl 
hatten ſich 128 Poſtbeamte betheiligt, während bei der erſten 
Wahl nur 64 von ihrem Wahrecht Gebrauch gemacht hatten. 
Von jenen 128 Beamten hatten 121, alſo beinahe alle, für Dr. 
Bachler geſtimmt. Obwohl nun hierzu bemerkt werden kann, daß, 
wenn die 64 Poſtbeamten, welche bei der Stichwahl, offenbar in 
Folge des Schreibens des Oberpoſtdirectors Schiffmann, für Herrn 
Bachler geſtimmt haben, ebenſo wie bei der Hauptwahl der Wahl 
urne ferngeblieben wären, Dr. Bachler die Mehrheit nicht erhalten 
haben würde, ſo hat doch dieſer thatſächliche Einwand, der nur den 
ſingulären Fall angeht, ein geringeres Intereſſe als der weittragende 
Grundſatz, der aus Anlaß dieſes Falles vom Oberverwaltungsgericht 
proclamirt worden iſt. Unwillkürlich erinnert man ſich der publi⸗ 
eiſtiſchen Discuſſion, die im Frühjahr vorigen Jahres von conſer⸗ 
vativer Seite gepflogen wurde, und die dahin ging, dem Reichs⸗ 
tage das Recht, die Giltigkeit der Mandate ſeiner Mitglieder 
zu prüfen, zu entziehen, und dieſe Befugniß dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu übertragen. Freilich, als der Cartellreichstag glorreichen An⸗ 
gedenkens eine Wahlprüfungscommiſſion zu Stande gebracht F —. ͤ ͤ ⁊Eö:—!....... Be DaNang comain 10 Sanbe rag Per bie 


auch erſten Ranges aufgeführt werden, 
nur ein Lächeln des Bedauerns entlocken. Die Dürftigkeit und Zu⸗ 
ſammenhangsloſigkeit der Handlung, die geſchraubten und zum Theil 
lüſternen und unſittlichen Situationen (man denke an den im Freien 
badenden Hofſtaat der trillernden Königin Margarethe), die haar⸗ 
ſträubendſten Ungeheuerlichkeiten (Marcel mit ſeinem Singſang das 
Banket ſtörend) — Alles dies macht ſich bei mittelmäßiger, um nicht 
zu ſagen, ſchäbiger Ausſtattung und bei einem unzureichenden Sänger⸗ 
perſonal ſo unangenehm bemerkbar, daß man einer Aufführung der 
„Hugenotten“ in der Regel nur mit Widerwillen entgegenſieht 

Die „Hugenotten“ wurden auf allen Bühnen der Welt Kaſſen⸗ 
ſtück, mochten ſie nun unter dem Originaltitel oder, um katholiſche 
Gemüther nicht zu ärgern, als „Ghibellinen in Piſa“, „Welfen und 
Ghibellinen“ ꝛc. gegeben werden. 


In den nächſten Jahren wurden die Textbücher zur „Afrikanerin“ 
und zum „Propheten“ — beide wiederum von Scribe — in Angriff 
genommen; andere Arbeiten verzögerten indeß die Vollendung. Nach 
der erſten Aufführung der „Hugenotten“ in Berlin (20. Mai 1842) 
war Meyerbeer von Friedrich Wilhelm IV. zum preußiſchen General⸗ 
Muſikdirector mit 4000 Thaler Gehalt ernannt und mit dem Orden 
pour le mérite decorirt. Den Orden und das Amt nahm er an; 
die 4000 Thaler ſchenkte er den Mitgliedern des Orcheſters und des 
Theaterchores. 

Der Componiſt Meyerbeer iſt vielfach getadelt worden, am 
ſchärfſten von denen, welchen er Gutes erwieſen; der Menſch Meyer⸗ 
beer hat ſich jederzeit der hoͤchſten Achtung und Sympathie erfreut. 
Wo er helfen konnte, half er, wo er Noth ſah, gab er mit vollen 
Händen. Sein Werk war es, daß die Berliner 8 den Com⸗ 
poniſten 10 pCt. Tantieme zuſicherte und ſich entſchloß, alljährlich drei 
neue Opern lebender deutſcher Autoren in Scene zu ſetzen. Als 
Lortzing geſtorben oder richtiger geſagt verhungert war, und eine zu 
Gunſten ſeiner Hinterbliebenen in Berlin arrangirte Aufführung von 

„Czar und Zimmermann“ ein Deficit ergeben hatte, da war es 
Meyerbeer, der an die Spitze eines Comitéë trat und binnen Kurzem 
16000 Thaler für die darbende Familie flüſſig machte. Kunſt⸗ 
genoſſen, ſelbſt wenn ſie ſeine Concurrenten waren, e er 
mit Rath und That; R. Wagner, F. David, L. Spohr u. A. waren 
ihm wiederholt zu Danke verpflichtet. 

Zur Eröffnung des neuen Opernhauſes in Berlin — das alte 
war in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 1843 abgebrannt — 
componirte Meyerbeer die Feſtoper „Das Feldlager in Schleſien“, 
ſpäter unter Anwendung auf ruſſiſche Verhältniſſe als „Nordſtern“ 
umgetauft und in Wien als „Vielka“ gegeben. So lange Jenny 
Lind die Hauptpartie, die „Vielka“, fang, hat die Oper Beifall ge: 
funden; populär ift fie nie geworden. Das Amt, welches Meyer- 
beer an den Berliner Hof feſſelte, 


kann dem denkenden Zuhörer] licher Tonwerke für den Berliner Domchor, 


verpflichtete ihn zu wiederholten kam 


künſtleriſchen Kundgebungen; erwähnenswerth ſind eine Anzahl kirch⸗ 
Fackeltänze für Hoffeſt⸗ 
lichkeiten, eine (nicht vollendete) Compoſition der Chöre zu den 
Eumeniden von Aeſchylos u. A. Die Compoſition einer Ouverture 
und Zwiſchenactsmuſik zu der Tragödie „Struenſee“ feines Bruders 
Michael fällt ebenfalls in die Berliner Zeit; gewiegte Kenner be⸗ 
haupten, Beſſeres habe Meyerbeer überhaupt nicht geſchrieben. 


Inzwiſchen war die Oper „Der Prophet“ fertig geworden; der 
Erfolg (erte Aufführung am 16. April 1849) fand dem der 
Hugenotten nicht nach. Der Prophet ſteht an dramatiſchem Werth 
unter den Hugenotten, ja ſelbſt unter dem Robert. Der Held, 
Johann von Leyden, iſt eine unwahre und unſympathiſche Figur; ein 
bewußter Betrüger, der die frivolſten Schauſpielermätzchen nicht ſcheut, 
wenn es gilt, ſich aus der Schlinge zu ziehen. Nicht viel beſſer ſind 
die drei Wiedertäufer, Geſtalten ohne Saft und Kraft, die aus dem 
declamatoriſchen Pathos nicht herauskommen. Beſſer gezeichnet ſind 
die beiden Frauen, Bertha und Fides, aber auch bei ihnen iſt von 
conſequenter Durchführung keine Rede. Gerade da, wo das Empfinden 
dieſer beiden Perſonen ſich vertieft und man einen charakteriſtiſchen 
Abſchluß erwartet, fällt der Componiſt den Erinnerungen an feine 
italieniſche Periode zum Opfer; ein banaler Coloraturſchweif (Duett 
des 1. Actes), oder ein freches Allegro, wie es Verdi nicht hätte 
ſchlimmer erfinden können (Duett des 4. Actes und Scene im Münſter), 
zerftört jede ernſte und würdige Stimmung. Die Fides iſt eine der 
dankbarſten Rollen, die je für eine Mezzoſopran⸗Stimme geſchrieben 
2 5 ſind; es gehört ein eigenes Ungeſchick dazu, damit nicht zu 
1 Die Detgilarbeit: ift, wie überall bei Meyerbeer, zumeiſt 
von einer erſtaunlichen Sauberkeit; auch die winzigſten Kleinigkeiten 
mor Infteumentaktem; wie in den Chören und Enſembles Gumal 
im 1. Acte), ſind mit einer Gewiſſenhaftigkeit behandelt, die bei einem 
Componiſten, deſſen eigentliche Domaine die Alfrescomalerei if, 
doppelt in Verwunderung fegt. Wagner hat auf dieſem Gebiete 
Manches von Meyerbeer lernen können; daß er es nicht gethan, 
ſondern lediglich aus ſich ſelbſt herausgeſchaffen hat, iſt ein Dogma 
der Parteifanatiker, das man nicht anzweifeln darf, ohne ſich einer 
gelinden Steinigung auszuſetzen. 

Die „Afrikanerin“ ift das dramatiſche Schmerzenskind Meyerbeer s. 
Den Text hatte ihm Scribe bereits am Ende der 30er Jahre über⸗ 
geben, aber Meyerbeer vermochte ſich damit nicht zu befreunden. Er 
verlangte immer neue Umarbeitungen, bis der erbitterte Dichter endlich 
ſeinerſeits jede Aenderung negirte und mit einem Proceſſe drohte. 
Schließlich aber gab er doch nach und verpflichtete ſich zu den von 
Meyerbeer verlangten Abänderungen, wenn dieſer ein anderes Libretto 
von ihm — es war der Prophet — componiren wolle. Aber 
rn konnte noch immer nicht befriedigt werden; erk 1857, 

nachdem er dem Librettiſten ein ausgiebiges Reugeld bezahlt hatte 
es zu einer, einen Abſchluß der Verhandlungen ermög⸗ 
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es nicht. 


zu äußerſter „Zufriedenheit“ der Mehrheitsparteien arbeitete und Be- 
ſchlüſſe faßte, wie ſie vorher von keinem Reichstage gefaßt waren, oder 
auch, als die Commiſſion die der Mehrheit unbequemen Entſchei⸗ 
dungen über die Giltigkeit einzelner Mandate bis gegen das Ende 
der Legislaturveriode verſchleppte, ſo daß beiſpielsweiſe das durch un⸗ 
geheuerliche Wahlbeeinfluſſungen „eroberte“ Mandat des Abg. Dr. 
Websky erſt einen Tag vor Schluß der Legislaturperiode für ungiltig 
erklärt wurde, da war für die Preſſe der Cartellparteien nicht das 
geringſte Bedürfnis vorhanden, für das Wahlprüfungsverfahren das 
Forum zu wechſeln. Die jetzt zur Kenntniß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
brachte Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wird vermuthlich die 
conſervative Preſſe veranlaſſen, die im vorigen Jahre abgebrochene Discuſſion 
über die Verlegung der Wahlprüfungen aus der Machtſphäre des Reichstages 
in die amiliche Thätigkeit des Oberverwaltungsgerichts wieder in Fluß zu 
bringen. In der von den entſcheidenden Richtern jedenfalls nicht ge⸗ 
wollten praktiſchen Wirkungwird ohne Zweifel das Erkenntniß des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts darauf hinauslaufen, von amtlichen Wahlbeein⸗ 
fufjungen nicht abzuschrecken. Denn die Behauptung, daß der amt⸗ 
lichen Einwirkung gerade dies oder jenes Plus von Stimmen zu ver⸗ 
danken ſei, wird in den meiſten Fällen beſtritten werden. 

[Weber die Zahl der Richter und Rechts anwälte!, ſowie ihr 
Verhältniß zur Einwohnerzahl entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ dem 
„Statiſt. Jahrbuch für das Deutſche Reich“ folgende Angaben: Am Aften 
Januar d. J. waren im Deutſchen Reich 7159 Richter vorhanden, ab⸗ 
geſehen von den 79 Richtern beim Reichsgericht und den 18 beim baieriſchen 
Oberſten Landesgericht. Von den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken 
hatten die meiſten Richter Berlin (Kammergericht) und Breslau mit je 
584; demnächſt folgen Dresden mit 463, Naumburg mit 384, Hamm mit 
370, Köln mit 347, Celle mit 345 und München mit 337. Die wenigſten 
Richter hatten die Bezirke Zweibrücken mit 99, Braunſchweig mit 81 und 
Oldenburg mit 51. Im Vergleich zur Einwohnerzahl (nach dem vor⸗ 
läufigen Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1890) kam im 
ganzen Reiche ein Richter auf 6903 Perſonen. 1885 war fon auf 6711 
Einwohner ein Richter entfallen, ſo daß die Vermehrung der Zahl der 
Richter nicht mit der der Einwohner Schritt gehalten hat. Es müßten 
vielmehr am 1. Januar cr., um die Zahl der Richter zur Zahl der Gin- 
wohner in das Verhältniß von 1885 zu bringen, 7364 Richter vor⸗ 
banden ſein, alfo 205 mehr. In den einzelnen Oberlandesgerichts⸗ 
vezirken ift die Zahl der Einwohner, die auf einen Richter kommt, 
ſehr verſchieden, was zum Theil damit zuſammenhängt, daß die 
ogenannte nicht ſtreitige Gerichtsbarkeit in einzelnen Bezirken anderen 
Behörden zugewieſen iſt. Am beſten mit Richtern verſehen ſind die 
baieriihen Bezirke. In Bamberg kommt auf 4444, in München auf 4531, 
in Nürnberg auf 4828, in Augsburg auf 4941, in Zweibrücken allerdings 
erſt auf 7358 Einwohner ein Richter. Demnächſt folgen Braunſchweig mit 
4976, Jena mit 5014 und Roſtock mit 5327. Die wenigſten Richter ſind 
verhältnißmäßig vorhanden in Kolmar (Elſaß⸗Lothringen) mit 8862 und 
Köln mit 11777 Einwohner auf jeden Richter; doch ift bier den Gerichten 
die freiwillige Gerichtsbarkeit faſt ganz entogen. Die übrigen Preußiſchen 
Oberlandesgerichtsbezirke außer Köln rangiren e der Zahl der auf 
einen Richter entfallenden Gerichtseingeſeſſenen in folgender Reihenfolge: 
Kael 5503, Frankfurt a. M. 5504, Poſen 6401, Königsberg 6527, 
Marienwerder 6576, Berlin 7058, Zelle 7081, Breslau 7233, Naumburg 
7504, Stettin 7761, Hamm 7824 und Kiel 7905. Berückſichtigt man, 
daß die Bezirke mit bedeutendem Verkehr und Handel und Induſtrie eine 
verhältnißmäßig größere Anzahl von Richtern brauchen, als die vor⸗ 
wiegend ländlichen, ſo erſcheint die Zahl der Richter im Berliner 
Bezirk außerordentlich gering. Die Zahl der Rechtsanwälte belief 
ſich am 1. Januar auf 5317 gegen 4536 am 1. Januar 1885. 
Die meiſten Rechtsanwälte waren in den Bezirken Berlin mit 675, 
Dresden mit 483, Breslau mit 382 und Köln mit 372, die 
wenigſten in den Bezirken Zweibrücken mit 48, Braunſchweig mit 43 und 
Oldenburg mit 12. Es kam im Reiche auf je 9295 Einwohner ein Rechts⸗ 
anwalt. 1885 wurde erſt auf 10 330 Einwohner ein Rechtsanwalt ge- 
zählt, ſo daß alfo: die Zahl der Anwälte unverhbältnißmäßig ſtärker, als 
die der Einwohner gewachſen ift. Im Vergleich zur Einwohnerzahl er- 
geben sich zwiſchen den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken ſehr große 
Verſchiedenbeiten. In den Bezirken Roſtock und Hamburg kommt bereits 
auf 4100 bezw. 4200 Einwohner ein Anwalt; demnächſt folgen Frank⸗ 
furt a. M. mit 5866, Berlin mit 6106, Dresden mit 7247, München mit 
7959, Darmſtadt mit 8086, Jena mit 8259, Braunſchweig mit 9373 und 
Celle mit 9618. Die übrigen preußiſchen Bezirke zeigen eine große Gleich⸗ 
mäßigkeit. In Marienwerder kommen 9840, in Kaſſel 10 078, Königs⸗ 
berg 10 146, Hamm 10302, Stettin 10 348, Naumburg 10 673, Poſen 
10 756, Kiel 10733, Köln 10 986 und in Breslau 11057 Einwohner 
auf einen Rechtsanwalt. Demnächſt folgen Stuttgart mit 11308, Karls- 
ruhe mit 11348, Nürnberg und Augsburg mit je 14 901, Zweibrücken 
mit 15 175, Bamberg mit 15 319, Kolmar mit 23246 und Oldenburg mit 


lichenden Einigung. In der Zwiſchenzeit war mit der Com⸗ 
poſition der „Dinorah“ begonnen werden, und dieje wurde nun zus 
nächſt vollendet. (Erſte Aufführung am 4. April 1859.) Dinorah’ 
iſt die dürftigſte dramatiſche Schöpfung aus Meyerbeers dritter 
Periode. Die Einfachheit der Darſtellung, wie fie der ländlich⸗idylliſche 
Stoff verlangte, war von dem Componiſten des Robert und der 
Hugenotten nicht zu erwarten und auch nicht zu verlangen. Die drei 
Hauptperſonen find aus dem Dörflichen ins Salonartige über- 
tragen und gleichen eher Marionetten, als wirklichen, lebens fähigen 
Weſen. Der Muſik fehlt es nicht an graciöſen und anmuthigen 
Partien, aber zu einer harmoniſchen, natürlichen Stimmung kommt 
Alles iſt manierirt, geſchraubt und erkünſtelt. Die vierte 
Hauptperſon der Oper, Dinorahs Ziege, hat zu mannigfachen guten 
und ſchlechten Witzen Veranlaſſung gegeben. Die übrigen auf der 
Bühne erſcheinenden menſchlichen Weſen, zwei Hirtenknaben, ein 
Mäher und ein Jäger, ſind bloße Puppen, die keine andere Be⸗ 
ſtimmung haben, als die Oper fo auseinander zu ziehen, daß fie einen 
ganzen Abend ausfüllt. „Dinorah“ iſt ungenießbar, wenn die Titel⸗ 
rolle ſich nicht in den Händen einer Künſtlerin erſten Ranges befindet. 
Am Anfang des Jahres 1864 war die Partitur der „Afrikanerin“ 
endlich fertig; die Auffübrung dieſes ſo vielfach umgearbeiteten Werkes 
ſollte der Componiſt nicht erleben. Am 2. Mai entſchlief der ge⸗ 
jeiertſte Tonſetzer feiner Zeit. Seine ſterblichen Ueberreſte wurden 
nach Berlin übergeführt und dort am 9. Mai in der Familiengruft 
beigeſetzt; die Leichenrede hielt Rabbiner Dr. Joel aus Breslau. 
Die Afrikanerin, deren Partitur in Folge einer letztwilligen Be⸗ 
fimmung Meyerbeer's von Feétis, dem e Conſervatoriumß 
in Brüſſel, nochmals revidirt wurde, gelangte am 28. April“ 
in Paris zum erſten Male zur Aufführung. Der dabei entwickelte 
Decorationspomp übertraf alles bisher Dageweſene; ſechs volle Stunden 
dauerte die Oper, und dennoch ſteigerte ſich die Begeiſterung des 
Publikums von Act zu Act. Die franzöſiſche Kritik wußte ſich vor 
Enthusiasmus nicht zu faſſen und ſtellte die Afrikanerin mindeſtens 
den Hugenotten gleich. In ihrem Aufbau erinnert ſie allerdings an 
dieſe; einzelne Scenen, wie z. B. das große Duett zwiſchen Vasco 
und Selica, können ihre Familienähnlichkeit mit den Hugenotten 
nicht verbergen. Aber die Friſche der muſikaliſchen Conception, die 
in den Hugenotten über manchen Berg hinweghilft, vermiſſen wir 
in der Afrikanerin. Das melodiſche Element ſtrömt dickflüſſiger ein- 
ger und verfällt häufig ins Geſuchte und Unnatürliche. Frappante 
Einfälle, wie das Violinen⸗Uniſono, mit welchem die Scene unter 
dem Manzanillobaum beginnt, oder das vielgerühmte „Erleuchtungs⸗ 
5 der Bischöfe im erken Act, haben mit der Neuheit auch 
hren Reiz verloren und packen nicht mehr. Von einer ſich logiſch 
entwickelnden Handlung iſt in der Afrikanerin nicht die Rede. Die 
großen hiſtoriſchen Geſichtspunkte des erſten Actes verflüchtigen ſich im 
Laufe des Stückes immer mehr und mehr und enden allmälig in 
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26 515 Einwohnern auf einen Rechtsanwalt. In der Stadt Berlin, wo 
am 1. Januar c. 489 Rechtsanwälte (mit den beim Landgericht II zu⸗ 
Nac vorhanden waren, kommt bereits auf 2931 Einwohner ein 
Rechtsanwalt. 


[Das Trunkſuchtsgeſetz.] In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 
feſtgeſtellt, daß die Kritik des Trunkſuchtsgeſetzes „über: 


daß der Grund dieſer abfälligen Kritik in dem mangelhaften Ent⸗ 
wurfe zu ſuchen ſei, behauptet ſie, daß die demokratiſche Preſſe, weil 
das agitatoriſche Nothſtandsmotiv mehr und mehr verblaſſe, einen 
Wechſel des Agitationsſtoffes habe eintreten laſſen. Aber die demo⸗ 
kratiſche Preſſe iſt doch nicht die einzige geweſen, welche „überwiegend 
recht abfällig“ kritiſirt hat. Der „Schwäb. Merk.“ z. B., den gewiß 
Niemand der demokratiſchen Preſſe zurechnet, ſagt, daß die „unbilligen 
Zumuthungen“ des Entwurfs an die Wirthe „den höchſten Unmuth 
und für Reich und Staat den höͤchſten Nachtheil hervorrufen müſſen.“ 
„Sie machen“, ſagt das nationalliberale Blatt, „unzufrieden mit dem 
Reich, welches ſolche Geſetze giebt, und wirken deshalb antinational, 
ſie ſtacheln das einfachſte Freiheitsgefühl gegen ſich auf und treiben 
Alles, was liberal iſt, dem demokratiſchen und ſocialdemokratiſchen 
Radicalismus in die Arme.“ Nach der „N. A. Ztg.“ ſind derartige 
Urtheile „einſeitige vom Schankwirths⸗ und Trinkerſtandpunkte“, und 
Blätter, welche ſie fällen, verkennen die ethiſchen und hygieniſchen 
Intereſſen. 


[Dem Ausnahmetarif für Getreide und Müblenfabrifate] 
ſind noch folgende Bahnen beigetreten: die Mecklenburgiſche Südbahn, 
Werrabahn (ohne Kilometerzuſchläge), Kerkerbachbahn, Georgs⸗Marien⸗ 
Hütten⸗Eiſenbahn (mit Station Georgs⸗Marienhütte), Stendal⸗Tanger⸗ 
münder, Halberſtadt⸗Blankenburger (mit beſonderen Zuſchlägen), Arnſtadt⸗ 
Ichtershauſener, Hohenebra⸗Ebelebener, Ilmenau-Groß⸗Breitenbacher, 
Ruhlaer, Weimar-Berka⸗Blankenhainer Eiſenbahn. 
Bahnen mit Kilometerzuſchlägen.) 


[Die Erzeugung von Roggen, Weizen und Kartoffeln in 
Deutſchland.] Das Statiſtiſche Amt hat, wie der „Reichs⸗Anzeiger“ 
chreibt, in dem neueſten Monatsheft (Juli) eine kartographiſche Dar⸗ 
ſtellung veröffentlicht, durch welche die Produetion von Roggen 
Weizen und Kartoffeln, wie ſie ſich im Durchſchnitt der Jahre 1880789 
geſtellt hat, veranſchaulicht wird. Aus dieſen Darſtellungen geht Folgen⸗ 
des hervor: Als Gebiete mit einer ſtarken Roggenerzeugung treten 
die Kreishauptmannſchaften Dresden, Bautzen und Leipzig (mit 20 t und 
mehr auf 1 qkm Geſammtfläche) hervor. Daran ſchließen fih der Re- 
gierungsbezirk Merſeburg und das Herzogthum Anbalt, ferner im nord⸗ 
weſtlichen Deutſchland Braunſchweig, Regierungsbezirk Hannover, beide 
iwpe, Minden, im Norden Mecklenburg⸗ Schwerin und im Weſten Rhein: 
heſſen und Düſſeldorf. Alle diefe Gebiete erzeugen durchſchnittlich 15 t 
Roggen und darüber auf 1 qkm. Am ſchwächſten iſt dagegen die 
ee in mehreren ſüdweſtlichen Gebietstheilen des Reichs. 
In Elſaß⸗Lothringen, Baden, Würtemberg, Schwaben und im Regierungs⸗ 
bezirk Trier iſt die Roggenerzeugung eine ſehr ſchwache; ſie beträgt unter 
6 t auf 1 qkm. Zwiſchen 6 und 9% erzeugen die Regierungsbezirke Gum⸗ 
binnen, Lüneburg, Stade, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden, Koblenz, ferner 
Oberheſſen, Unterfranken, Oberbaiern. Eine Mittelitellung nehmen 
mit einer Erzeugung von 9 bis 12 t Königsberg, Danzig, Marienwerder, 
Köslin, Frankfurt, Potsdam, Schleswig, Oldenburg, Osnabrück, zum Theil 
Thüringen, Aachen, Mecklenburg ⸗Strelitz, die Rheinpfalz, Ober⸗ und Mittel- 
franken und Oberpfalz ein. Eine noch ſtärkere Erzeugung mit 12 bis 15 t 
haben die Provinzen Poſen und Schleſien, die Regierungsbezirke Stettin 
und Stralſund, Magdeburg, Hildesheim, Münſter, Köln, Zwickau und 
Niederbaiern. 

[Normalmaß und . Als vor längeren Jahren eine inter⸗ 
nationale Commiſſion in Paris zuſammentrat, um die Urtypen des Nor⸗ 
malmaßes (Meter) und Normalgewichtes (Kilogramm) zu beſichtigen und 
wiſſenſchaftlich genaue Copien derſelben für den Bedarf der anderen 
F zu laſſen, entſchied ſie ſich nach langwierigen Unter⸗ 
ſuchungen und bis in die kleinſten Einzelbeiten gebenden Experimenten 
für eine Platin⸗Iridiummiſchung, als des zur Anfertigung obiger Normal⸗ 
typen am geeignetſten Materials, weil die Verbindung der genannten 
beiden Metalle die erreichbar größte Sicherheit eines dauernd ſich gleich⸗ 
bleibenden Betrages der Abmeſſungsverhältniſſe darbot. Es ſind demnach 
ſämmtliche von den Pariſer Urtypen des Normalmetermaßes genommenen 
Copien aus einer Platin⸗Iridiummiſchung bergeftellt. Immerhin bot auch 
dieſe Metallverbindung noch keine ganz befriedigende Gewähr einer abſo⸗ 
luten Unveränderlichkeit gegenüber den ausdehnenden bezw. zuſammen⸗ 
ziehenden Einflüſſen der wechſelnden Temperaturgrade, und die wijfen- 
ſchaftliche Forſchung ermüdete nicht in der Suche nach einer Metallver⸗ 
bindung von abſoluter Stabilität. Vor Kurzem nun ift der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften von dem ſtändigen Secretär der Harlemer 


(Die letzten fünf 


einer Vebesſimpelel, die auf die Dauer unerträglich if. Meyerbeer 


habt; von allen aber, die er melodiſch ausgeſtattet hat, iſt Vasco de 
Gama der ſchlimmſte — man verzeihe das harte Wort — Waſch⸗ 
lappen. Etwas Wankelmuth nimmt man einem Operntenoriſten nicht 
übel, aber dieſes ewige Umherſchwanken zwiſchen der ſchwarzen und 
der weißen Geliebten geht doch über den Spaß. Eine ſcharf gezeichnete 
Figur iſt Nelusco, der Marcel der Aftikanerin, obſchon fein ungebändigtes 


Naturell ſich ſtellenweis wie Salonwildheit ausnimmt. In der Ent⸗ 


faltung der Chor: und Enſemblemaſſen bewährt Meyerbeer aufs Neue N 


feine dramatiſche Geſtaltungskraft und fein eminentes techniſches 
Können; die Orcheſtration iſt mit einem Raffinement ausgeführt, 
welches beim erten Anhören blendet und fascinirt. Die Afrikanerin hat 
ebenſo große Verbreitung gefunden, wie Robert der Teufel und die 
Hugenotten. Freilich wird ſie bei unſeren Aufführungen derartig zu⸗ 
ſammengeſtrichen, daß ſie nur ein Schatten des Originalwerkes ift. 
Meyerbeer. war unfireitig ein bedeutendes Talent und hatte 
gewiſſenhaft ſtudirt, wie nur irgend einer. Er pat feine Zeit be- 
herrſcht und Jahrzehnte hindurch Erfolge errungen, wie ſie ſelten einem 
Bühnencomponiſten zu Theil, werden. Seine Werke find Ausflüſſe 
eines energiſchen Willens, einer nie ruhenden Thatkraft und eines ge⸗ 
waltigen Könnens, aber das Beſtreben, Compromißwerke zu ſchreiben, 
die allen gefallen, hat den Componiſten auf Wege geleitet, die ab⸗ 
feitö der wahren Kunſt führen. Meyerbeer iſt nicht der erſte Opern⸗ 
componiſt, den die Mitwelt bis zu den Sternen erhoben hat, und die 
Nachwelt ſchlankweg über Bord wirft. Die Geſchichte des muſikaliſchen 
Dramas if reich an ähnlichen Beiſpielen. Kaum 300 Jahre eriftirt 
die Oper, und von den Tausenden von Werken, die in dieſem Zeit⸗ 
raum erſchienen ſind, iſt das, was die erſten anderthalbhundert Jahre 
hervorgebracht haben, bis auf geringe antiquarische Spuren vollſtändig 
hinweggeſchwemmt, und auch von den Componiſten, die ſeit Gluck für 
die Bühne gewirkt haben, iſt nur ein ſehr geringer Theil der Ver⸗ 
geſſenheit entronnen. Und von dem, was fih noch lebensfähig er- 
halten hat, bröckelt ein Stückchen nach dem andern ab, und Vieles 
dankt ſein Weiterexiſtiren nur der Erfindungsarmuth und Productions⸗ 
loſigkeit unſerer Zeit. Meyerbeer iſt nach hartem Kampfe von 
Wagner verdrängt worden; Wagner wird ſein Schickſal theilen, ſo⸗ 
bald ein Größerer erſcheint. Vorläufig iſt dazu allerdings wenig 
Ausſicht. Wenn aber auch nach einigen Jahrzehnten der Name 
Meyerbeer von der Bühne verſchwunden fein wird, fo wird er doch 
nicht vergeſſen fein. Die objective Forſchung wird ihn, defen Bild, 
von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, in der Geſchichte ſchwankt, 
als den Vollender der großen hiſtoriſchen Oper gebührend würdigen 
und den Einfluß, den er auf feine Zeitgenoſſen ausgeübt hat, als 
einen fordernden und lange nachwirkenden bezeichnen müſſen. 
E. Bohn. 


hat mit dem ihm von Scribe zugerichteten Tenoriſten feto Pech 


wiegend recht abfällig“ geweſen iſt. Statt daraus zu folgern, d 


geſetzbuch zuſammen. i 
haftet werden folte, ſprang er, kühn entſchloſſen, aus einem Fenſter des 


Akademie die Mittheilung geworden, daß die Auffindung einer Metalle 
verbindung gelungen ſei, deren chemiſche wie molekulare Eigenſchaften die 
von der internationalen Metercommiſſion angenommene Platin⸗Iridium⸗ 
verbindung überträfen. Die Pariſer Akademie hat beſchloſſen, der Sache 
näher zu treten, und es ift nicht unmöglich, daß. wenn die neue Ente 
deckung hält, was fie perſpricht, fie den Anſtoß zu einer erneuten Res 
viren der Normaltypen für Metermage und Gewichte geben 

rfte. . 

[In Uebereinſtimmung des Polizeipräſidiums mit dem 
Vorſtande der Berliner Schornſteinfeger⸗Innung! ift die ges 
legentlich aufgeworfene Frage, ob nach der in Geltung befindlichen Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Januar 1866, die anderweitige Regulirung des 
Schornſteinfegerweſens in Berlin betreffend, die Schornſteinfeger ver⸗ 
pflichtet ſeien, den aus den Schornſteinen herausgekehrten Ruß aus den 
Gebäuden zu entfernen, oder in beſondere Gefäße niederzulegen, verneint 
worden. Das Polizei⸗Präſidium beabſichtigt nun, um den hiernach entz 
ſtehenden Uebelſtänden abzuhelfen, einen Zuſatz in den Paragraph ſieben 
der oben gedachten Verordnung, betreffend die Verhütung der Anhäufung 
feuergefährlicher Stoffe, einzuſchalten, welcher einestheils die Bezirks⸗ 
Schornſteinfeger verpflichtet, den in den Schornſteinen heruntergekehrten 
Ruß aus der unteren Mündung der Schornſteine zu entfernen und in 
die vom Hauseigenthümer bereit zu haltenden, aus unverbrennlichem 
Material herzuſtellenden Behälter zu legen, anderntheils den Hauseigen⸗ 
thümern die Verpflichtung auferlegt, die Räume, in welchen eine Reini⸗ 
gung der Schornſteinausmündungen vorzunehmen ift, dem Schornſtein⸗ 
feger zugänglich zu machen. Das Magiſtrats⸗Collegium hat beſchloſſen, 
diciem vom Polizei⸗Präſidium dem Magiſtrat vorgeſchlagenen Zuſatz zu 
$ 7 der betr. Verordnung die Zuſtimmung zu ertheilen. 

[Zu der neulichen Verſammlung im Eiskeller] bringt der 
„Vorwärts“ folgende zwei Erklärungen: 

I. In einer hieſigen Volksperſammlung ift geſagt worden, ich habe 
einmal erklärt: „Durch den Parlamentarismus iſt Alles zu erreichen.“ 
Jedenfalls war dann ein wenn von mir beigefügt. Ich habe ſtets bes 
tont, daß die künftige Entwickelung der Dinge — ob gewaltſam oder 
nicht — „ob Reform oder Nevolution” (wie ich die Frage ſchon vor 
20 Jahren ſtellte — ſiehe meine „Grund: und Bodenfrage“) nicht von 
uns abhängt. 

Ferner ift in der nämlichen Verſammlung geſagt worden, ich hätte ges 
leugnet, daß ich einmal von „Hinausfliegen“ geſprochen habe. Iſt mir 
nicht eingefallen. Ich babe mich blos dagegen verwahrt, daß ich, als ich 
ie Aeußerung that, abweichende Meinungen im Auge gehabt habe. Ich 
bin und war ſtets für die unbeſchränkteſte Freiheit der Kritik innerhalb 
der Partei. Ich habe ſtets die Berechtigung, ja die Nothwendigkeit einer 
„Oppoſition“ in der Partei anerkannt. Wer aber gegen das Inter⸗ 
eſſe, die Disciplin und das Programm der Partei ſich ver⸗ 
geht, der „fliegt hinaus.“ — Das habe ich geſagt, und das ſage ich 
auch beute. = 

Ein Redner in der gleichen Verſammlung hat meine nothgedrungene 
Abfertigung des Herrn Nieuwenhuis „unanſtändig“ genannt. Der be⸗ 
treffende Redner weiß vermuthlich nicht, was Alles vorausgegangen 
iſt. Ich wehrte zunanſtändige“ Angriffe ab, und freue mich, daß ich es 
gethan habe. Höchſtens ſagte ich nicht genug. Indeß, das kann nach⸗ 
geholt werden. W. Liebknecht. 
„II. In der „Volksverſammlung“ vom 1. September im Eiskeller bat 
ein Herr Ernſt, welchen nicht zu kennen ich die Ehre habe, neben 
verſchiedenen unwürdigen Verdächtigungen alter Parteigenoſſen auch die 
Behauptung aufgeſtellt, die von mir redigirte „Fränkiſche Tagespoſt“ fet 
am Todestage Kaiſer Friedrichs mit einem „Trauerrand“ erſchienen. 
Ich habe darauf blos zu bemerken, daß dieſe Behauptung des ze. Ernſt 
erlogen iſt. C. Grillenberger. 
[Der Commiſſionär Wilh. Craft Theodor Schulze! hatte ſich 
am Freitag vor der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I wegen 
verſuchten Betruges zu verantworten. Der Angeklagte hal f. Z. bei 
einem Ulanen⸗Regiment gedient und als Unteroffizier der Reſerve drei 
Feldzüge mitgemacht. Ehemals Oekonom, wurde er nach ſeiner Enklaſſun 
aus dem Militärdienſt Commiſſionär und gerieth mehrfach mit dem Straf⸗ 
Als er eines Tages von einem Beſchwindelten ver⸗ 


erſten Stocks auf einen gepflaſterten Hof hinab und verletzte ſich das Bein 
derartig, daß der Brand hinzufam und das Bein abgenommen werden 
mußte. Als er aus dem Krantenbaufe entlaſſen worden war, machte er 
ein ganz neues Geſchäft auf, das außerordentlich gut ging und gar keine 
andere Einlage erforderte, als ein wenig Heuchelei und ein gutes Theil 
Dreiſtigkeit im Schwindeln: er eröffnete ein Grosgeſchäft in Bettelbrieſen, 
welche ihm bald reiche Früchte eintrugen. In vielen Zeitungen erſchienen 
in den ſiebziger Jahren rührſame Annoncen, in welchen das Mitleid für 
den armen Unteroffizier Schulze wachgerufen wurde, welcher drei 
Feldzüge mitgemacht, fünf Orden erhalten, ein Bein verloren babe 
und doch keine Staatspenſion erhalte, weil er nicht im Stande 
ſei, nachzuweiſen, daß der Verluſt des Beines als eine Folge der 
Kriegsſtrapazen zu betrachten ſei. Seine Speculation auf die Mild⸗ 
thätigkeit der Menſchen glückte überraſchend. Die „Gartenlaube“ eröffnete 


Nachdruck verboten. 


„Sitzen“ und „Stehen“. 
Eine Modellſtudie. 

In den Künſtlernovellen, beſonders in denen der vornaturaliſtiſchen 
Zeit, ſpielen die weiblichen Modelle, d. h. die weiblichen Weſen, die 
einen Beruf daraus machen, Malern oder Plaſtikern zu ſitzen und 
zu ſtehen, eine hervorragende Rolle. Ich erinnere nur an die inter⸗ 
eſſante rothe Zenz in Heyſes „Im Paradieſe“, die nur für Hals und 
acken ſitzen will, nicht zu ſprechen von der vielgenannten, heute 
allerdings nahezu vergeſſenen Heldin einer cause célèbre, der che- 
maligen Theaterchoriſtin, ſpäteren Schloßherrin und „Frau von“, die 
weſentlich dazu beigetragen hat, den ehrenwerthen Beruf, auf defen 
Mitwirkung der bildende Künstler nun einmal nicht verzichten kann, 
—.— ſchiefes Licht zu rücken. Das Publikum if damals zu der 
„emung gedrängt worden, daß die Beziehungen der Künſtler zu 
ihren Modellen doch nicht ganz zweifellos ſind und daß dieſer Seite 
des 8 etwas Pikantes anhaftet. 
eruht nun freilich auf einer oberflächlichen Auſchauun „die 
eder ernſthafte Künſtler widerlegen wird, 4 ià Thalſache, 
daß manche Maler ein „früheres Modell zu ihrer Lebensgefährtin 
gemacht haben — es ſind immerhin Ausnahmen — denen Recht zu 
geben ſcheint, die da meinen, daß die Gelegenheit zur Anknüpfung 
innigerer Beziehungen nur allzu nahe liegt. Im Allgemeinen aber 
ift die Angelegenheit denn doch ernſthafter, und Zola, der in die Dinge 
die er beſchreibt, gründlich eingedrungen iſt, hat in ſeinem Roman 
„L' Oeuvre“ dieſes Thema mit gebührendem Ernſt behandelt, in⸗ 
dem er gezeigt hat, welche Bedeutung das Modell für den Maler 
gewinnt, daß es fein Coangelium, das Alpha und Omega feiner 
Kunſt werden kann. Und dann, gar ſo reizend ſind dieſe Kinder 
aus dem Volke, die dieſem mühevollen und nicht eben reichlich 
lohnenden Erwerb nachgehen, auch nicht; ja, wenn man dann auf 
der Ausſtellung eine ſolche „Badende“, eine zarte „Nymphe“ oder 
eine „ſchlummernde Venus“ erblickt, erſcheint das „Modell“ in einem 
ſtrahlenden Licht, und man fellt fih kaum vor, daß dieſelbe Nymphe 
in einem fuſſeligen und abgeſchabten Winterjäckchen, einen baum⸗ 
wollenen Regenſchirm in der bloßen Hand, vertretene und häßliche 
dederſchuhe an den Füßen, eine fettige Bandſchleife im Haar, Morgen 
für Morgen an die Atelierthür gepocht hatte, bis ihr der Maler 
mit einem geſchäftsmäßigen „morgen!“ öffnete. Ja, das ſieht ganz 
anders aus, in der realiſtiſchen Atelierbeleuchtung. 

Und ferner: was iſt denn vom Modell überhaupt „zu brauchen“, 
ſo wie es iſt? Es kommt auch dabei darauf an, daß man Etwas 
„daraus macht“, um es bündig und ſchmucklos zu bezeichnen, das 
Modell, das mit photographiſcher Treue wiederzugeben wäre, iſt kaum 
jemals einem Maler erſchienen, oder er hat geflunkert. Ausgenommen 
find jene Darſtellungen, die das Häßſiche zum Gegenſtande haben, 
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Sammlungen für den bedauernswerthen Vaterlandsvertheidiger, mehrere 
Paſtoren und Miſſionsdirectoren brachten verſchiedene Summen zuſammen, 
in Offiziercaſinos ſammelte man für ihn und von der Kaiſerin erhielt 
Schulze auf ſein Geſuch ein künſtliches Bein geliefert. Das neue „Ge⸗ 
ſchäft“ nahm einen ſolchen Aufſchwung, daß Schulze alle Ausſicht gehabt 
hätte, dermaleinſt von ſeinen Zinſen gemächlich leben zu können, wenn 
ihm nicht ſchließlich die Polizei einen Strich durch die Rechnung N 
hätte. Er trieb es mit feinen Bettelbriefen an bohe und höchſte Per- 
fonen zu toll und richtete dieſelben ſtets fo ein, daß es ausſah, als wenn 
er als activer Unterofſtzier im Feldzuge fein Bein eingebüßt habe, und er 
machte gewöhnlich noch den Witz, dem Datum ſeiner Bettelbriefe den 
Namen irgend eines Schlachtortes beizuſetzen und damit den Glauben zu 
erwecken, als habe er in der angedeuteten Schlacht ſein Bein verloren. 
Seine Wohltbäter, welche nach und nach einſahen, daß fie ihre Güte 
an einen Unwürdigen verſchwendeten) verboten ihm ausdrücklich, ſich 
auf ſie zu berufen, die Namen derſelben klangen aber ſo vertrauen⸗ 
erweckend, daß ſie Schulze auch in ſeinen ſpäteren Brandſchatzungs⸗ 
briefen immer wieder aufmarſchiren ließ. Eine ganze Reihe von Vor⸗ 
ſtrafen wegen Betruges, wobei es ſich immer um denſelben Bettel⸗ 
ſchwindel handelte, beweiſt, daß der Mann von dieſem eigenthüm⸗ 
lichen Erwerbszweige nicht mehr laſſen kann. Zuletzt war Schulze 
im Jahre 1888 zu zwei Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und 
450 Mark Geldbuße verurtheilt worden. Kaum war er aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen, da hat er ſich wieder auf die Bettel⸗Schriftſtellerei ge⸗ 
worfen. Nachdem er von einem hieſigen Geiſtlichen, einem Miſſions⸗ 
prediger und einem Kammerherrn klingende Zeichen des Mitgefühls ein⸗ 
eheimſt hatte, wandte er ſich mit einem in den überſchwenglichſten 

brajen gehaltenen Bettelbrief an den Kammerherrn von Esbeck⸗Plathen. 
Herr v. E. kannte aber den Kunden bereits und ſandte den Brief einfach 
an die Staatsanwaltſchaft, welche nunmehr wieder die Anklage wegen 
Betruges erhob. Der Staatsanwalt beantragte diesmal 2½ Jahre 
Zuchthaus und 600 M. Geldbuße. Der Gerichtshof war aber, trotz⸗ 
dem er das Treiben des Angeklagten für durchaus verwerflich hielt, doch 
in der eigenthümlichen Lage, denſelben diesmal nicht verurtheilen zu 
können. Herr Schulze hat nämlich aus ſeinen früheren Proceſſen gelernt 
und bat in feinem Brief an Herrn v. E. alle unwahren Thanſachen ver: 
mieden und fih darauf beſchränkt, die wirklich wahren Thatſachen, wie 
ſeine Theilnahme an den Feldzügen, ſeine Orden, den Verluſt ſeines 
Beines, feine Unterſtützung durch bobe Gönner zc. fo geſchickt zu 
gruppiren, daß die Wirkung auf patriotiſche und mildthätige Herzen nicht 
ausbleiben konnte. Da ſo das Erforderniß der Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen fortſtiel, mußte die Freiſprechung des unverdroſſenen Bettel- 
brieſſchreibers erfolgen. 

[Vierte Wanderverſammlung des deutſchen Central- 
vereins für Bienenzucht.] Die vierte Wanderverſammlung der 
deutſchen Bienenzüchter wurde in Verbindung mit einer großen Ausſtellung 
von Bienen und bienenwirthſchaftlichen Geräthen und Producten in den 
Tagen vom 29. Auguſt bis 2. September in Karlsruhe abgehalten. 
Aus allen Theilen Deutſchlands waren die Züchter herbeigeeilt, um an 
den Berathungen der Wanderverſammlung theilzunehmen. ie Eröffnung 
der hen erfolgte am Sonntag, den 30. Auguſt, in Gegenwart der 
Vertreter der Regierungs- und Stadtbehörden durch den Präſidenten des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins, Herrn Klein⸗Karlsruhe. In der 
Eröffnungsrede gab derſelbe dem Bedauern Ausdruck, daß die Frau Groß⸗ 
herzogin, die Protectorin der Ausſtellung, wegen eines Augenleidens nicht 
habe erſcheinen können. Redner gab ſodann einen Ueberblick über die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung der Bienenzucht von den erſten Anfängen bei den 
alten Völkern bis auf die Gegenwart. Betont wurde hierbei, daß die 
Summen, die aus Honig und Wachs gezogen werden, viele Millionen 
betragen und der Centralverein für Bienenzucht fei beſtrebt, dieje dem 
deutſchen Vaterlande zu erhalten. Freiherr von Studt begrüßte die Berz 
ſammlung Namens der Regierung und Oberbürgermeiſter Lauter im Namen 
des Stadtraths der Stadt Karlsruhe. Es folgte ein Umgang durch die 
weiten Ausſtellungs räume, welche mit n ee e aus allen 
Gegenden des deutſchen Vaterlandes überaus zahlreich gefüllt waren. Als 
Preiſe kamen u. A. zur Vertheilung 5ſilberne und 10 broncene Staatsmedaillen, 
bewilligt vom preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter, 20 ſilberne und 20 
bronzene Vereinsmedaillen, bewilligt vom deutſchen Gentralverein, außer: 
dem hatten 250 M. das preußiſche Miniſterium, 300 M. die würtem⸗ 
bergiſche und 100 M. die Großherzoglich heſſiſche Staatsregierung, 300 M. 
das kaiſerliche Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen und 3000 M. die hadiſche 
Staatsregierung für Prämienzwecke bewilligt. Die Großherzogin von 
Baden hatte einen ſehr werthvollen Ehrenpreis geitiftet : außerdem kamen 
noch zablreiche Preiſe ſeitens der Bezirksvereine des badiſchen Landes⸗ 
vereins zur Vertheilung. Am Montag und Dinstag wurden nach Erledi⸗ 
gung der geſchäftlichen und Vereinsangelegenheiten, ſowie nach mancherlei 
Mittheilungen mehrere Vorträge gehalten Es ſprachen hierbei der General: 
fecretär des elſaß⸗lothringiſchen Bienenzüchtervereins Smilling- Straßburg 
„über die Schädigung der Bienenzucht durch den Kunſthonig A r. Hänle: 
Straßburg „über die chemiſche Unterſuchung des Honig a0. Pfarrer 
Gerſtung⸗Osmannsſtädt „über den Grundriß des W Pfarrer 
Glock⸗Zugenhauſen „über Honigbau“ und Kaufmann Schöpflin⸗Kandern 
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hier kann die Natur, in der Malerei ebenſo wie in der Dichtung 
einfach abgeſchrieben werden. 

Die Laien find jedenfalls, ſoſern fie nicht ſelber ſchon zu ihrem 
Porträt geſeſſen haben, geneigt, das Modell⸗Sitzen oder Stehen für 
einen mühelofen Müßiggang anzusehen, aber auch das it Arbeit, und 
es iſt lange nicht Jeder und Jede im Stande, die Anſtrengungen 
dieſes Berufs zu ertragen. Ja, auf den weichen Kiſſen eines Luther⸗ 
ſiuhles läßt fih eine Sitzung, die der Künſtler durch Pauſen und wo 
möglich durch ſeine Unterhaltung erträglicher und angenehmer zu 
machen beſtrebt iſt, leicht überdauern; dazu kommt noch, daß die ver⸗ 
wohnten Damen, die dem Maler den Auftrag geben, ihre Schönheit 
zu verewigen, überhaupt nur für das Nothwendigſte ſitzen, mit der 
Toilette mag der Künſtler allein fertig werden; ſie ſchicken ihm den 
ganzen Staat bis zum Schmuck und dem Fächer, oder was es ſonſt 
if, ins Atelier und werden zum größeren Theil „in absentia“ ge: 
malt. Aber mit gekrümmtem Rücken, mit zurückgebeugtem Haupte 
oder ausgeſtreckten Armen, in ausſchreitender Bewegung, knieend oder 
hockend auszuharren, noch dazu dürftig oder gar nicht bekleidet, bei 
mangelhafter Heizung des Ateliers — dazu gehört viel Energie und 
Berufsjreudigkeit. Zum Glück unterſtützt die Eitelkeit hier oft den 
Willen. Beſonders großen Künſtlern oder zahlreichen Schülern gegen- 
über empfinden die Modelle eine Art Befriedigung, es ſchmeichelt 
ihnen, daß die Vollkommenheit ihres Körpers der Gegenſtand eines 
idealen Kunſtſtudiums und künſtleriſcher Nachahmung iſt. 


Als ich noch Muße genug hatte, um mich ſelber ein wenig mit 


der Kunſt zu beſchäftigen, lernte ich ein männliches Modell kennen, 


einen den jüngeren Berliner Malern wohlbekannten ſchöngebauten 
Herrn W., den wir Schüler wochenlang mit unſeren Zeichenbrettern 
umſtanden. Eines Abends — wir zeichneten bei Gaslicht —, ent⸗ 
deckte einer der Herren an dem ſchönen W. eine auffällig hervor⸗ 
ſtehende falſche Rippe, die in einer gewiſſen Beleuchtung ſichtbar wurde. 
Einer der Kunſtbefliſſenen machte hierüber eine Bemerkung und was 
erwiderte der ſchöne W. darauf? „Ja, wenn ick det nich hätte, wär' 
ickn Jott!“ 

Es iſt auch gar nicht zu verwundern, wenn ein Mann, deſſen 
Körper jahrelang von Meiſtern und Schülern nachgezeichnet, gemalt 
und modellirt wurde, ſich zuletzt auf ſeine körperlichen Vorzüge etwas 
zugute thut und warum ſoll ein armer Teufel nicht unwillkürlich 
etwas von der Würde Derjenigen annehmen, die er mit ſeiner Perſon 
darzuſtellen hat. Es giebt wohl noch Führich⸗Schüler, die ſich des 
wunderlichen Alten erinnern, der in Wien jahrelang für „Chriſtuſſe“ 
ſtand und der es nicht verwinden konnte, als er bei zunehmenden 
Jahren in ein anderes „Fach“ gedrängt wurde, er konnte es nicht 
begreifen, warum man ihn nicht fur „ältere Chriſtuſſe“ haben wollte. 
Aber ſchließlich mußte er ſich doch zu dem ſchmerzlichen Wandel entz 
schließen. Vor längerer Zeit erkannte ich den ehemaligen Gottesſohn 
auf dem Hiſtorienbilde eines befreundeten öͤſterreichiſchen Malers 


„über das wachsbereitende Organ der Biene“. Die nächſtjährige Wander⸗ 
verſammlung der deutſchen Bienenzüchter, mit welcher wiedeum eine große 
allgemeine Ausſtellung von Bienen ꝛc. verbunden werden ſoll, findet nach 
Beſchluß der diesmaligen Verſammlung in Eberbach ſtatt. 

[Kartoffelkrieg in Reuß.] Der „Geraer Ztg.“ wird von der 
altenburgiſch⸗ſächſiſchen Grenze als wohlverbürgt gemeldet: Auf behörd⸗ 
liche Requiſition unternahmen am vorigen Sonnabend in der Nähe von 
Schönbeide herzogl. altenburgiſche und fgl. ſächſiſche Gendarmen einen ge: 
meinſchaftlichen Streifzug, um die Urheber der in den dortigen Fluren in 
bedeutendem Umfange ausgefübrten Kartoffeldiebſtähle abzufaſſen. In der 
That trafen ſie etwa 20 ſolcher Diebe mitten in der Arbeit an. Dieſe 
ließen ſich aber keineswegs in ihrem Kartoffelgraben ſtören und eröffneten 
auf die Hüter des Geſetzes, als ſie ihnen näher auf den Leib rückten, ein 
ſtartes Feuer, wobei einem Gendarmen eine Kugel um die Ohren pfiff. 
Da die Excedenten durch ſchleunige Flucht ins Holz entkamen, ſoll die 
Expedition mit verſtärkten Kräften wiederholt werden. 2 

„ Berlin, 5. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Das Gemälde 
Virchows, das die Berliner Medieiniſche Geſellſchaft ihrem lang⸗ 
jäbrigen Präſidenten und Ehrenmitgliede ſtiftet, iſt von Lenbach bereits 
vollendet. Da die Mittel indeß noch nicht vollſtändig beiſammen ſind, ſo 
eireulirt gegenwärtig unter den Mitgliedern noch eine neue Lifte zur Auf- 
bringung des noch fehlenden Betrages. Das Bild erhält feinen Platz im 
Langenbeck⸗Hauſe. . A >: 
Der Generalintendant Graf v. Hochberg hat die Herren Capellmeiſter 
Sucher und Weingartner (Herr Capellmeiſter Kahl iſt erkrankt), den Ober⸗ 
regiſſeur Herrn Tetzlaff und Herrn Profeſſor Taubert beauftragt, im 
Namen der königlichen Oper einen Lorbeerkranz auf das Grab 
Meyerbeer's am Tage ſeines 100. Geburtstages niederzulegen. 


Schweiz. 

[Das Teſtament Gottfried Kellers] ift bekanntlich von einem 
Verwandten des Dichters, dem Nationalrath Scheuchzer, angefochten mit 
der er daß Keller bei Abfaſſung des Teſtaments nicht im Voll⸗ 
beſitze ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſei. In dem überaus peinlichen 
Proceſſe, der nun ſeit Jahr und Tag darum geführt wird, bat nun der 
als gerichtlicher Sachverſtändiger vernommene Profeſſor Wille⸗Zürich ſein 
Gutachten dahin abgegeben, daß Gottfried Keller bei Abfaſſung ſeines 
Teſtaments des Vernünftgebrauches keineswegs beraubt war. Statt ſi 
hierbei zu beruhigen, hat der pietätvolle Herr Scheuchzer, dem Berner 
„Bund“ zufolge, gegen die Krankenwärterinnen Keller's, welche in dem 
Teſtamentsproceß i ablegten, den Strafantrag wegen falſchen Zeug⸗ 
niſſes geſtellt. Die „N. Zür. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Wir erlauben uns die 
öffentliche Anfrage, ob die traurige Komödie, die Herr Nationgl⸗ 
rath Scheuchzer gegen das Teſtament Gottfried Keller's inſcenirt 
hat, noch lange fortdauern ſoll. Das erſte Jahr derſelben iſt vorbei. 
Daß ſeine leichtfertigen Angriffe ausſichtslos ſind und es ſich nur darum 
handelt, die endliche Abwicklung der Angelegenheit zu verzögern, liegt auf 
der Hand, und Herr Scheuchzer ſollte nachgergde zur Einſicht kommen, 
daß ihm icin ruchloſes Verfahren gegen das Andenken unſeres Dichters 
keine große Lorbern weder bei der Mit⸗ noch Nachwelt eintragen wird. 
Wir weizer überhaupt ſollten uns wahrhaftig vor dem Ausland 
ſchämen, das den eigenthümlichen Gang dieſes Proceſſes mit mehr Intereſſe, 
als wir ſelber verfolgt. Dort ift man darauf geſpannt, ob endlich Keller's 
litterariſcher Nachlaß erſchloſſen wird. Daß derſelbe ſorgfältig geordnet 
iſt, ja daß zwei n Nachlaßpublikationen druckfertig liegen, wiſſen 
wir. — Das Alles müſſen wir uns — wer weiß, wie lange noch — vorz 
enthalten laſſen und zuſehen, wie ein Verwandter Kellers, ein 
ſchweizeriſcher Nationalratb, den, der all das geſchrieben. deſſen Geif bis 
zum letzten Athemzug hell war, zum Simpel Feausbroceſfiten will.“ 


a Frankreich. 

t. Paris, 3 September [Die Manöver.) Nachdem die Zufammen: 
ziehung der Truppen beendet iſt, beginnen heute die großen Uebungen auf 
dem Felde von Châlons. Das 5. Corps unter General Galland kommt 
vom Süd⸗Weſten aus der Gegend von Troyes und trifft mit dem 
Corps des Generals Jamont, das von Vitrys⸗le⸗François aus ab: 
marſchirt, am Ufer der Loire, wahrſcheinlich bei Chavanges, zu⸗ 
fammen. Das 7. Corps (General Négrier) marſchirt von Bologne 
bei Chaumont aus dem 8. Corps (General Cramezel de Kerhuc) ent- 
gegen und wird daſſelbe bei Clairvaux unweit Bar⸗ſur⸗Aube er⸗ 
reichen. Die Generäle Sauſſier, Gallimard, de Vaulgrenand, 
Voy und Edon ſind heute Mittag in Troyes eingetroffen. Der Ver⸗ 
rl hat von heute an die große Aufgabe zu bewältigen, täglich 

20 Mann zu verſorgen. Es find an vier in der Nähe des Uebungs⸗ 
platzes gelegenen Bahnſtationen Hauptniederlagen von der Armee⸗ 
verwaltung angelegt worden, von denen aus die Lebensmittel an die 
Truppentheile verabreicht werden. Die Trainwagen befördern jie nach den 
verſchiedenen Cantonnements. Die Verſorgung mit Brot übernehmen 
6 Feldbäckereien, welche täglich jede 12000 Rationen Brot liefern können. 
Die Bäckereien bleiben nicht an den Verpflegsſtationen, ſondern folgen den 
Truppen. Fünf Stunden nach Aufſtellung der Backöfen ſind die erſten 


wieder; er hatte ſeinen intereſſanten Kopf einem — ungariſchen 
Haiduken leihen müſſen. Armer Chriſtus! — dabei gedenke ich des 
würdigen alten Mannes, den ich vor einigen Jahren im Atelier eines 
Berliner Plaſtikers auf einer umgeſtülpten Kohlenkiſte, mit einem 
langen Kaputrock — aus der Schauſpielhaus⸗Garderobe — an: 
gethan, einen Plaid um die Schulter geſchlungen, antraf. Emanuel 
Geibel wie er leibte und lebte, bis auf den Kopf natürlich, der mit 
dem verehrten Dichterhaupte nichts gemein hatte. Und dann zu 
ſehen, wie der Pſeudo⸗Geibel auf die Bemerkung des Bildhauers: 
„So, Brenecke, jetzt können Sie ein bischen runterkommen“ ſein 
Piedeſtal verließ und in der Nähe des wärmenden Oeſchens die mit: 
gebrachte Butterſtulle verzehrte, — fo ganz herabgefunken zur 
dürftigſten Proſa des kümmerlichen Modellſteherdaſeins, es war 
komiſch und rührend zugleich. Es iſt nicht leicht — beſonders dort, 
wo es ſich um beſtimmte Perſönlichkeiten handelt —, die geeigneten 
Modelle zu finden. Als einer unſerer bekannteſten Plaſtiker ein 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Standbild zu modelliren hatte, wurde ganz Berlin 
abgeſucht, ehe man eine disponible Perſon fand, die dem Künſtler 
die Perſon des Kaiſers erſetzen konnte. Endlich fand man einen 
Schutzmann, der ſich einer großen Aehnlichkeit mit dem Herrſcher rühmen 
durfte, ſogar die einzelnen Körpermaße ſtimmten überein. Der 
uniformirte Wächter des Geſetzes erhielt Urlaub, um feine höhere 
Miſſton zu erfüllen und für den Kaifer zu „ſtehen“ — und jeden 
Morgen vertauſchte er im Atelier des Künſtlers ſeinen blauen Schutz⸗ 
mannsrock mit der großen Generals⸗Uniform, — es war ein ab: 
gelegter Rock des Kaiſers, der dem Bildhauer zur Verfügung geſtellt 
worden war. Generale und hochgeſtellte Perſönlichkeiten, die die 
Künſtlerwerkſtätte beſuchten, waren fürs Erſte von dem Anblick des 
Doppelgängers Sr. Majeftät aufs Lebhafteſte überraſcht, ja es fiel fo- 
zuſagen ſogar ein Abglanz der hohen Verehrung, die man für den 
greiſen Monarchen empfand, auf Denſenigen, der hier an ſeiner Stelle 
ſtand. Der alte Soldat ſchien ſeinerſeits etwas wie die Würde und 
die Größe der Majeftät zu fühlen. Aber endlich war auch dieje ſtolze 
Rolle zu Ende geſpielt, und der Pfeudokaiſer kehrte zu feinem Dienfte 
zurück, zur Ueberwachung des Wagen⸗ und Fußgängerverkehrs auf 
dem Kreuzungspunkt der Straßen. Und nun machte ſich eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung geltend: der pflichteifrige, ſtramm disciplinirte⸗ 
Schutzmann von ehedem konnte ſich in die alten Vorſchriften der 
Subordination nicht mehr hineinfinden, er hatte ſich ein herablaſſendes 
Weſen angeeignet, das ſeine Vorgeſetzten natürlich für höchſt un⸗ 
paſſend hielten, — der Aermſte hatte den Traum der Majeſtät noch 
nicht ausgeträumt. 


Ueber die Befähigung zum „Modell“ herrſchen in den 
Laienkreiſen natürlich ſehr unklare Anſchauungen. Man hört oft von 
einem weiblichen Weſen rühmen: „Das wäre Etwas für einen Maler!“ 
In der Regel laſſen ſolche bürgerliche Schönheiten, wie ich ſie 
zum Unterſchied von den künſtleriſchen Schönheiten nennen möchte 


Brote fertig. Die Verpflegung mit Fleiſch geſchiebt theils durch die Vieh: Herrſcher. Die Dauer des Congreſſes it auf 5 Tage feſtgeſtellt. 


beerden, die jedem Armeecorps folgen, theils durch directen Einkauf in 
den Ortſchaften. Zucker und Kaffee werden alle 8 Tage an die Truppen 


vertheilt. In Troyes, Chalons, Vitry und Bar⸗ſur⸗Aube befinden 
ſich Feldlazarethe. Die Hauptquartiere der Armeecorps ſind durch Feld⸗ 
telegraphen mit einander verbunden. Zwiſchen dem Schloſſe des Fürſten 
de Beauffremont bei Vienne und den Höhen von Tiney, wo ſich die 
Vorpoſten des 5. Corps befinden, werden Verſuche mit optiſchen Tele⸗ 
graphen angeſtellt. Die Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt heute in Chaumont 
eingetroffen. Sie verfügt über 44 Pferde. Der Wagenpark beſteht aus 
einem Wagen, in welchem der Waſſerſtoff gewonnen wird; ein zweiter 
enthält Vorrichtungen, um das Gas n verdichten, ein dritter eine Luft⸗ 
pumpe. In 6 Wagen befinden fih eiſerne Gefäße voll Waſſerſtoff; ein 
weiterer Wagen enthält den Ballon, Tauwerk, photographiſche und Fern⸗ 
ſprech⸗Vorrichtungen. In Zeit von einer Stunde iſt der Ballon auf⸗ 
geblaſen und der Fernſprecher eingerichtet. Bei den morgigen Kämpfen 
des 5. und 6. Corps wird der Fernſprechdienſt in Thätigkeit treten. Eine 
Abtheilung Geheimpoliziſten ift nach dem Uebungsfelde von Chalons ab⸗ 
gereiſt, um aufzupaſſen, daß keine Spione den Uebungen folgen. 
i Belgien 

a. Brüffel, 4. September. [König Leopold in Luxemburg. 
— Verbot franzöſiſcher Zeitungen und feine Folgen. — 
Das Inſtitut für internationales Recht.] Der belgiſche 
König macht am 20. d. M., von dem Miniſterpräſidenten und dem 
Kriegs miniſter begleitet, dem Großherzoge von Luxemburg in Luxem⸗ 
burg ſeinen Gegenbeſuch. — Der Eiſenbahnminiſter hatte ſieben 
franzöſiſchen Zeitungen wegen ihres unſittlichen Inhalts den Poſt⸗ 
debit und die Beförderung auf den Staatsbahnen entzogen, ja ſogar, 
um deren Einfuhr zu hindern, die Durchſuchung der aus Paris 
in Brüſſel ankommenden Zeitungsballen angeordnet. Die belgiſche 
Preſſe hat, ſo ſehr auch vom ſittlichen Standpunkte aus die Maßnahme 
Billigung verdient, dieſe Anordnungen, als geſetzwidrig und mit den 
internationalen Conventionen im Widerſpruche ſtehend verurtheilt, 
und die Gerichte werden darüber zu entſcheiden haben. Inzwiſchen 
haben die betheiligten Pariſer Zeitungen fih einen neuen Beförde⸗ 
rungsdienſt auf der franzöſiſchen Nordbahn und den belgiſchen Privat⸗ 
bahnen eingerichtet, ſo daß ihr Eingang nicht gehindert werden kann, 
und, da dem Verkaufe keine Hinderniſſe bereitet werden können, ſo 
wird das miniſterielle Verbot wenig fruchten. Nun aber erhebt die 
ganze franzöſiſche Preſſe gegen das Vorgehen des belgiſchen 
Miniſteriums Proteſt, fordert das diplomatiſche Einſchreiten Frank⸗ 
reichs und Repreſſalien gegen Belgien. Da ſich die fran: 
zöſiſche Regierung dem nicht gut entziehen kann und in Brüſſel 
Vorſtellungen erheben wird, fo it man auf das Weitere geſpannt.— 
Das in Belgien begründete Inſtitut für internationales Recht 
tritt diesmal am 7. d. Mis. in Hamburg zuſammen, um 24 
wichtige, internationale Rechtsfragen zu erörtern. Der Generalſecretär 
und frühere belgiſche Miniſter Herr Rolin hat ein Handbuch an⸗ 
gefertigt, welches den jetzigen Stand dieſer Fragen, wie die Anträge 
der Berichterſtatter, angiebt. Nachſtehende Fragen kommen zur Ver⸗ 
handlung: Internationale Regelung der Vormundſchaften ausländiſcher 
Minderjähriger; Conflicte der Geſetze und der internationalen Geſetz⸗ 
gebung in Betreff des Bankerotts; Beſtimmung und Regime des 
Territorialmeeres; Conflicte der die Aetiengeſellſchaften n den 


Geſetze; die Auslieferung; der maritime Negerhandel; Regelung der 
Polizei für Negerſchiffe; internationale Regelung des Rechts in Bezug 
auf die Transportmittel und Verkehrsmittel; Zulaſſungs⸗ und Aus⸗ 
weiſungsrecht der Ausländer; Prüfung der Mittel und Wege, um eine 
allgemeinere, ſchnellere und gleichmäßigere Veröffentlichung der 


i 
| 


Verträge und Uebereinkommen zu erlangen; Prüfung der den Re⸗ 


gierungen vorzuſchlagenden Mittel, um den Beweis der ausländiſchen 
Geſetze vor den Gerichtshöfen zu ſichern; Maßnahmen der inter⸗ 
nationalen Geſundheitspolizei; wünſchenswerthe Reformen in den 
jetzt beſtehenden gerichtlichen Einrichtungen der Länder des Orients 
mit Bezug auf Proceſſe, bei denen eine einer chriſtlichen Macht 
Europas oder Amerikas unterworfene Perſon betheiligt iſt; diplomatiſche 
und conſulariſche Immunitäten; Ausführung der Urtheile in Civil: 
ſachen und Regeln der Zuftändigkeit in gerichtlicher Hinſicht; Zuſtändigkeit 
der Gerichtshöſe in den Proceſſen gegen die Staaten oder ausländiſchen 
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ſtellerei fernſtehenden Leuten (wenn es ſolche giebt!) vernehmen: 
„Das ift eine Luſtſpielfigur“. Bei der oberflächlichſten Prüfung durch 
den Kenner ſtellt ſich heraus, daß die geprieſene Schönheit für den 
Maler werthlos iſt, ebenſo wie der berühmten „Luſtſpielfigur“ jede 
Spur der Bühnenwirkſamkeit abgeht. — Man braucht nicht zu glauben, 
daß — was das Weibliche betrifft — nur Schönheit zum Modell 
qualifieirt, die wenigſten Derjenigen, die berufsmäßig ſtehen oder 
ſitzen, find im gewöhnlichen augenfälligen Sinne ſchön; gewohnlich 
beſitzen ſie nur einzelne Vorzüge, dieſe ein maleriſches Haar, jene 
einen zarten Teint, eine Dritte erfreut ſich eines ſchöngeforinten 
Armes und die Maler, die in der Lage ſind, mit Muße zu arbeiten, 
ſuchen ſich zu einer Figur die Reize verſchiedener Modelle mühſam 
zuſammen; man erzählt, daß Canovas Pſyche die Schönheiten von 
hundert Frauen in ſich vereinigt. Nun, es mögen immerhin ein 
paar weniger geweſen fein, aber man erkennt daraus, daß ein 
Modell nicht als Summe aller koͤrperlichen Vollkommenheit zu be- 
trachten iſt. Nähern ſie ſich dieſem Idealzuſtande nur einigermaßen, 
fo find fie begehrt wie ein koſtbarer Schatz und ein Künſtler neidet 
ſie dem andern, bis der Schlaueſte vielleicht den Entſchluß faßt, die 
Vielbegehrte ganz und gar an ſich zu feſſeln; mehr als einmal ſind 
auf dieje Art Atelierheirathen entſtanden. Aus dem Modell wird 
eine legitime Theilhaberin an dem Ruhme des jungen Künſtlers, der 
in den meiſten Fällen nur noch ſeine Frau malt, in allen Koſtümen 
und Auffaſſungen, variirt und idealiſirt, aber immer if fie es, die 
theure Genoſſin ſeiner Tage. Zuerſt und in den Jahren der Jugend⸗ 
friſche it es des Künſtlers eigene Wahl, ſpäter läßt ſich das ger 
heirathete Modell nicht mehr ſo leicht aus dieſer Stellung verdrängen; 
man denke an das durch Goethe unſterblich gewordene Hauskreuz des 
berühmten Meiſters Seekaßz. Was die ökonomiſche Seite betrifft, die 
in dem oben geſchilderten Verhältniſſe übrigens auch mitſprechen kann, 
ſo ſcheitern mitunter künſtleriſche Exiſtenzen daran und es giebt Land: 
ſchafts maler, die ſich dieſem Fache zugewendet haben, weil die Natur, 


Maler und Bildhauer kalt. Ebenſo oft kann man von der Schrift 


dieſe großmüthige Spenderin des Segens in jeglicher Geſtalt, ihnen 


das „Modell“ unentgeltlich liefert und weil der Figurenmaler das be⸗ 
zahlte Modell nicht entbehren kann. Ein figurenreiches Bild verz 
ſchlingt ein paar hundert Thaler Modellhonorare, wenn auch die 
Stunde in der Regel nicht Höher als mit einer Mark entlohnt wird. 
Und wie viele junge Künſtler ſind in der Lage, in der Hoffnung auf 
einen Käufer ſolche Auslagen an ein Bild zu wenden? 

Aus Liebhaberei oder Kunſtbegeiſterung findet ſich aber kaum 
Jemand bereit zu „ſitzen“. Die Künſtler find immer nur auf die 
profeſſionellen Modelle angewieſen, denn — wie geſagt — dieſer ge⸗ 
dankenloſe Müßiggang gehort trotz alledem zu denjenigen Erwerbs⸗ 
arten, die man mit vollem Recht als „ſaures Brot“ bezeichnet. 


Paul v. Schönthan. 


Corsets. Corsets. Corsets. 

erkauf zurückgesetzter Corsets. 
Nur bis zum 15, September 

verkaufe ich die durch bedeutende Ueberproduction ſich angehäuften (842) 
oa 1000 Dutzend Corsets 


nau Spottpreisen. 
Corſets, die früher Mk. 7,50 koſteten, werden zu Mk. 5,00, 
die früher Mk. 6,00 für Mk. 4,00 u. ſ. w. verkauft. 


Wiederverkäufern 


bietet ſich die günſtige Gelegenheit, elegant ſitzende und haltbare Corſets 
zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 
Jeder Beſuch meines Etabliſſements macht fih von ſelbſt bezahlt. 


Arnold Obersky, Corset-Fabrik, 
| Breslau, Ring Niemerzeile 14 u. Ohlauerſtraße 74. = 


... Façon Lilly, 
jetziger Preis 3,50 Mark in 
ſchwarz und grau. 


eee 


Goldene Kaiser- Medaille der 


BERLIN 


Verzinkte 


1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA. We, 
1876 MÜNCHEN. 1879 BERLIN. 


S AN 
BERLIN 1879. 


A 


1883. 


Vor- 
räthige |Preis 
Breiten O- M 


Maschen Draht- 
weite stärke 


em 
76 mm 1, amm 100 25 


1,6mm 


100 


Berlin C. wa Spindlersfeld vi Coepenick. 


Färberei und Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, 


sowie von Möbelstoffen jeder Art. 
Wasch- Anstalt Reinigungs -Anstalt 


100 45 

100u120| 75 

32 mm 100 5 
25 mm 
19 mm 
13 mm 


1,2mm 
1,0mm 
0,9mm 
0,7mm 


vorstehende Preise um 
10 Procent. 


Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe. 


BRESLAU 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke. 
Neue Schweidnitzerstrasse 16 17. 
Matthiasstrasse 99, Ecke Salzstrasse. 


50 Pf. mehr. 


Wildzäune, 


sowie 


22222277 


iiti 


s 2 
Werren 


22227777 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 
KAunſt-, Bronze- und Zink Gießerei. 
Gräbſchenerſtr. 60, Vreslau, Gräbſchenerſtr. 60 e, 


empfiehlt ihre 


Fabrikate vernickelter Zinkbleche, 
Prima Qualität, 


zu billigsten Preisen. 


Breslau. 


einer geneigten Beachtun 


Mahagonimöbe 


Recht zahlreiche Aufträge erbittet 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 


Breslau, Gräbſchenerſtraße 60c. 
Preisliſte in verſchl. Coup. ohne 


b Firma gegen 20 Pf. [0179] 


E. Hröning, Magdeburg. j 
Eisa s N ( 


einzelne Einrichtungsſtücke in bet 
gediegener Arbeit zu billigſten Pr. 


empfiehlt 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
ur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 

ohue beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen, 

& 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. E 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 


Sol. 


einv erent 
un 
Eu 


Baubeſchlägen. 


Herz & Ehrlich. 


ENE STAATS-MED j 
* K u 9 Drahtgeflechte 3 
8 MEDAILLEN: J 
1862 LONDON. 1867 PARIS. 


in Rollen à 50 Meter. 


1000150 40 % $ 
1000150 60 % Ü 


31% 
100u150| 54 
100u150| 70 % 


40 u. 100 50 8 


A AIR Handichuhe, Herren, Damen- u. Kinder-Untergenge, | 


Im Anschnitt erhöhen sich Ø| 


—— (1 


für Tüll- und Mull- Gardinen, () fur Gobelins, Smyrna-, Velours- A Suan e Servietten, Teppiche. ; 
; TAC ahl-Stachel- * x 2 
echte Spitzen etc. und Brüsseler Teppiche. Zaundrähte BR Sämmtliche Waaren werden zu noch lie s 


in Haspeln à 250 oder 500 Mtr., 
weitbesetzt per 100 Mtr. 4,00 M., 
engbesetzt per 100 Mtr. 4,50 M., 
ferner in Rollen à 100 Meter 


Spalierdrähte, 


Gitter u. Thore 
Herz & Ehrlich, 


Echte Uußbaum⸗ 


„„Vergolden, Ver been Vernickeln, Verkupfern und Vermeſſingen jeglicher Metall- 

Gas d in allen N ancen, owie das ende en von Tiſch⸗ und Hängelampen, 
ad: und Petroleumkronen, Salou- und Gartenfiguren zc. wird unter Zuſicherung Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
ſauberſter Ausführung in kürzeſter Zeit unter Heréchn d billigſter Preiſe über⸗ Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
nommen. N y 2012 zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
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Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraßſe 24. 


Aluminiumſchlüſſel. 


ſilberweißſes Metall, leicht wie 
ſehr zähe, abſolut haltbar. 
für ee 


> Bido r. 2. K 
Größtes Speeialgeſchäft in 


Auf vielfach geäußerte Wünſche meiner werthen Kunden habe 
ich meinen Ausverkauf nach 


Ring 45, vorm. Fischholff'ſchen Local, 
IIZ verlegt und verkaufe ich 2423] 

. behufs ſchleuniger Auflöſung | 
EEE zu fabelhaft billigen Preiſen 
2 |B Reife-Ploids, Damen-Röcke, Taillentücher, 
H: Schülterkragen in Plüſch, Seeta Sealskin, 

Cricot-Taillen u. Blouſen, moussentme de lane, 
Handſchuhe u. Strümpfe, ewt diamautſchwarz, 


Damen“ and Kinderfleipchen, J noch in größter Musmaht, 


Schärpenbänder, n, el so. e 

Camiſols und Hemden, Unterbeinkleider f 
ji 5 und 100 andere Artikel * 

zu nie wiederzuerlangenden Preiſen. 


. Wilhelm Prager, 
ing 45, früher Ning 16. 


| ©. E. Haupt, 
R: Königl. Gartenbau- Hirector, 
{ Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt hervorragend feine 
Blumen⸗ Arrangements 


jeder Art 
ans täglich friſch geſchnittenen Blumen 
u. Treibhaus⸗Tafeltrauben 
eigner Cultur in bekannter Güte. 
Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 
2234 


und unter Garantie ausgeführt. 


CHR 
ER 


20. Ohlauerſtraße 20. 


oncurs-Ausverkaufi 
zu ſpottbilligen Preiſen. 
Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 
2 HVeſätze, Franzen, Schnüre 2 


3 auch zu Möbel und Teppichen. 
Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 


n 


p. AI 
et, 15 Fi 


Sotin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Bloufen, 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. MU 
Wiener Corsets. 

Läufer, Handtücher, Handarbeiten Kiffen, Schuhe, 


dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. | 
Möbel, -4 


eomplette Lrus ſtattungen, 


0 


Uebergardinen, Portiören eto. 


empfehle in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


Bion & Gatting, 


3 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 1 2281 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem Scheitniger Thore 


leine Fürſtenſtraße 11. 


erdebahn⸗Verbindungen: Ring —Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 
wi Gürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. che 


©. F. Rettig, Breslau. 
Pulver- Gross-Handlung, E 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerkspulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux- und Lancaster- 
Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Niederlage der Vereinigten Köln-Rottweiler Pulver- 
fabriken in Köln, deren sämmtliche Qualitäten, speciell die 
rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen Ausstellungen 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“,. stets auf 
Lager vorräthig sind. 11566 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 


A für Colonialwaarenhandlungen, erprobte 
\ Sparbrenner; die vollkommenſten Sicherheitsbrenner 
er Gegegenwart, auch vorzüglich brauchbar zum Röſten 
von Malz, Getreide, Cacao und zur Herſtellung von 
Malzkaffee liefert in bekannter Leiſtungsfähigkeit 
Emmericher Maſchinenfabrik, Emmerich, Rhein. 
Einfach, ſolid, bequem; Erſparniß an Zeit und 
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Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 622 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 6. September 1891. 


Senora Edwards und dem amerikaniſchen Geſandten und Conful im 
Juni verſprochen, daß die werthvolle Zuchtheerde der Dame, welche 
zur Veredlung der chileniſchen Viehrace viel beigetragen hat, nicht 
geſchlachtet werden ſolle. Heute hoͤrt man, daß Balmaceda am 
23. Auguſt 1889 importirte Kühe ſchlachten ließ. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Inventariſirung der ſchleſiſchen Kunſtdenkmäler. 

Im Jahre 1886 konnten wir das Erſcheinen des erſten Bandes 
des „Verzeichniſſes der Kunſtdenkmäler der Provinz Schleſien“ zum 
Gegenſtand einer Beſprechung derjenigen Grundſätze machen, nach 
welchen der von der Provinzial⸗Verwaltung mit der Inventariſirung 
jener Denkmäler betraute königl. Regierungsbaumeiſter Hans Lutſch 
bei ſeinem mühevollen und ſchwierigen Werke verfuhr. Der erſte 
Band führte die zahlreichen Kunſtdenkmäler der Stadt Breslau 
auf. Seitdem ſind fünf Jahre verfloſſen, die von Lutſch in emſiger 
Thätigkeit ausgiebig zur Fortführung des verdienſtlichen Unternehmens 
benutzt worden ſind. Wiederholt haben wir von dem regelmäßigen 
glücklichen Fortſchreiten des Werks Notiz genommen. Der Inven⸗ 
tariſirung der Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Breslau, welche 
in den vier Lieferungen des zweiten Bandes beſchrieben ſind, folgte 
in den vier Lieferungen des dritten Bandes die Beſchreibung der 
Kunſtdenkmäler des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz, was von uns in 
verſchiedenen, auf den hohen litterariſchen Werth des Werkes hin⸗ 
weiſenden kürzeren Beſprechungen gebührend hervorgehoben worden 
iſt. Es werden nun noch zwei weitere Bände folgen. von denen 
der eine dem Regierungsbezirk Oppeln gewidmet ſein wird, der 
andere Nachträge zu den voraufgegangenen Bänden, ein Orts⸗ 
regiſter für die ganze Provinz, ausführliche Sachregiſter, ein 
Künſtler⸗ und Werkmeiſter⸗Verzeichniß und Ueberſichtskarten der 
einzelnen Regierungsbezirke enthalten ſoll. Endlich wird ſich dieſen 
fünf Bänden, dank der rühmlichen Freigebigkeit des ſchleſiſchen 
Provinziallandtages, ein ſoſtematiſch geordnetes Tafelwerk mit Ab: 
bildungen der hervorragendſten bezw. intereſſanteſten Kunſtdenkmäler 
anſchließen, ſo daß der Werth des von Lutſch gebotenen litterariſchen 
Compendiums durch ein reiches Anſchauungsmaterial noch ganz be⸗ 
deutend geſteigert werden wird. Das gegenwärtige Stadium der 
Herausgabe des Werks, das nunmehr ungefähr als bis zur Hälfte 
vollendet gelten kann, legt es uns nahe, deſſelben mit einer all⸗ 
gemeineren Betrachtung zu gedenken. 

Mit größter Genugthuung dürfen wir betonen, daß unter den in 
den verſchiedenen Provinzen der preußiſchen Monarchie unternommenen 
Inventariſirungsarbeiten das ſchleſiſche Werk eine der erſten, wenn 
nicht gar die erſte Stelle ſelbſt, einnimmt. Die in einem Dutzend 
Fachzeitſchriften erſchienenen Beſprechungen der Lutſch'ſchen Arbeit 
ſind einmüthig in dem Lobe ihrer Tüchtigkeit, Vollſtändigkeit, Zu⸗ 
verläſſigkeit und kunſtwiſſenſchaftlichen Solidität. Wer die einzelnen 
Bände durchſtudirt hat — und es iſt ein boher Genuß, ſich 
in das Studium derſelben zu vertiefen, weil die Ausbeute an cultur⸗ 
und kunſthiſtoriſcher Belehrung über Erwarten reich iſt, — wer, wie 
der Verfaſſer dieſer Zeilen, mit dem Lutſch in der Hand, viele der 
beſchriebenen Bau: und Denkmäler an Ort und Stelle aufgeſucht 
und ſtudirt hat, wer alfo Gelegenheit genommen, zahlreiche Stih- 
proben auf die Genauigkeit und die liebevolle Peinlichkeit der be⸗ 
ſchreibenden Theile des Werkes zu machen, der muß zugeben, daß die 
den drei Bänden geſpendete Anerkennung wohlverdient iſt. Die hohe 
Bedeutung eines derartigen Werkes an ſich ſteht außer Zweifel. Wie 
eine große Bibliothek ohne Katalog in ihrem Gebrauchswerth beinahe 
gleich Null iſt, ſo dürfen wir uns des Beſitzes unſrer nach Tauſen⸗ 
den zählenden heimiſchen Kunſtdenkmäler erſt freuen, wenn wir in 
bequemer, überſichtlicher und gründlicher Weiſe darüber belehrt 
werden, wo wir ſie zu ſuchen und wie wir ſie zu be⸗ 
trachten haben. Darüber hinaus wird Lutſchs Werk die Miſſion 
erfüllen, der pietätloſen Zerſtörung alter, aus früheren Jahrhunderten 
uns überkommener Denkmäler entgegenzuwirken, wie denn dieſer 
Zweck der Inventariſirung des kunſthiſtoriſch bemerkenswerthen Be⸗ 
ſtandes an Erzeugniſſen ehemaliger Kunſtübung von vornherein 
ins Auge gefaßt war. Da außerdem Lutſch häufig mit 
einigen tadelnden Worten den unverdient ſchlechten, unwürdigen 
Zuſtand intereſſanter Kunſtdenkmäler hervorhebt, ſo iſt zu erwarten, 
daß die zuſtändigen Inſtanzen — der Fiscus, die Magiſtrate und 
Ortsvorſtände, die Kirchenbehoͤrden, die Privatbeſitzer — die wohl⸗ 
gemeinten Mahnungen des Inventariſators beherzigen werden und 
für die Kunſtbetrachtung und Kunſtgeſchichte retten, was zu retten iſt 
und gerettet zu werden verdient. 

Die Methode Lutſch's, dem Kunſtwerth der katalogiſirten Denk⸗ 
mäler gerecht zu werden, die ſich bereits im erſten, die Stadt Breslau 
behandelnden Bande bewährt hat, iſt ſelbſtoerſtändlich und erfreulicher⸗ 
weiſe durchweg beibehalten worden. Der eigentlichen „Baubeſchrei⸗ 
bung“ der Kirchengebäude, der Beſchreibung der anderen Kunſtdenk⸗ 
mäler zc. gehen geſchichtliche Abriſſe, Miniatur⸗Monographien, vorauf, 
die in ihrer Geſammtheit nicht nur ein culturgeſchichtliches Bild von 
hohem Reiz entrollen, ſondern auch eine ſolche Menge von kunſt⸗ 
hiſtoriſchem Material in ſich bergen, daß eine geſchickte Hand nur 
zuzugreifen brauchte, um eine „ſchleſiſche Kunſtgeſchichte“ zu Stande 
zu bringen, die namentlich in Bezug auf die Entwickelung der hei⸗ 
miſchen Baukunſt das Thema erſchöpfend behandeln würde. Uebrigens 
bietet Lutſch ſelbſt in den Einleitungen zu den einzelnen Abſchnitten 
ſeines Werks zuſammenfaſſende Ueberſichten über die ethnographiſchen 
und culturellen Vorausſetzungen localer Kunſtentwickelungen. Bei 
dieſer Gelegenheit moͤchten wir den Wunſch ausſprechen, daß der 
Bearbeiter die Mittel Hüfjtg gemacht ſehen möge, die es ihm geſtatten, dem in 
Ausſicht geſtellten Tafelwerk einen allgemeinen Abriß der ſchleſiſchen 
Kunſt⸗ bezw. Baugeſchichte, wie er ſich ihm aus ſeinen langjährigen 
Studien von ſelbſt ergiebt, voranzuſtellen. Der Provinziallandtag 
wird das im Verhältniß zu den Koſten des geſammten Werks hier⸗ 
durch erforderte nur geringfügige Plus zuverſichtlich auf ſich nehmen, 
andernfalls würde der Verleger des Tafelwerks ſich leicht davon über⸗ 
zeugen, daß ein kunſtgeſchichtlicher Text der gedachten Art den Werth 
des Tafelwerks ganz weſentlich erhöhen muß. Man darf behaupten, 
daß jeder Leſer des Lutſch'ſchen Werkes, der unter dieſer kundigen 
Führerſchaft zum Theil im Geiſte, zum Theil in Wirklichkeit von 
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, von Schloß zu Schloß, ja 
ſogar von einer die ſchleſiſchen Berge bedeckenden Burgruine zur 
andern, von einer Kapelle zur andern, bis zur Höhe der Schneekoppe 
hinauf, gewandert iſt, das Bedürfniß empfindet, noch einmal aus der 
Vogelſchau einen weiten Rundblick zu halten. Dem Bearbeiter ſelbſt 
müßte es jedenfalls als ein angenehmer Abſchluß ſeiner Thätigkeit 
erſcheinen, ſich aus dem Einzelnen zum Allgemeinen erheben zu dürfen, 
um das kunſtgeſchichtliche Facit feiner „Durchquerung Schleſiens“ in 
handlicher Form auszugeſtalten. 


Großbritannien. 

London, 2. September. [In der geſtrigen zweiten Sitzung 
des 9. internationalen Orientaliſtencongreſſes!] hielt Dr. Leitner 
einen Vortrag über orientaliſche Erziehung. Sanscriterziehung ſei, ſo 
führte er aus, für die höchſte Kaſte in Indien und ganz den ſchönſten und 
edelſten en gewidmet. Sie lehre fie, daß der den größten Anſpruch 
auf Vollkommenheit habe, welcher die Pflichten und Aufgaben ſeiner Kaſte 
auf das Vollkommenſte erfülle. Ein Mann könnte ein Kehrer der 
niedrigſten Kaſte ſein, jedoch wenn er ſeinen Beruf in vollkommener Weiſe 
ausübte, zu einem Kehrer in den Tempeln der Götter aufſteigen. Er 
könnte in einer Lehmhütte von zwei Annas per Tag leben, würde aber, 
wenn pünktlich in der Erfüllung ſeiner Pflichten, wie untergeordnet dieſe 
auch immer ſein mögen, in der Werthſchätzung aller guten Menſchen höher 
pher als der Prinz, welcher feine Aufgaben nur unvollkommen erfüllte. 

erſiſche Erziehung habe zwar äußerlich einen feineren Anſtrich, ſei jedoch 
auf einem niedereren Ideal baſirt. Sie lehre, daß wenn ein Mann ein 
Gentleman, er alles wäre, was er überhaupt nur fein könnte. Dem 
Redner folgte Dr. G. R. Badenoch mit einem Vortrag über die Förderung 
bebräifher Sprachſtudien. Von hervorragendem Intereſſe war der Vortrag 
des Herrn G. R. Haldiburton über „Zwergracen und Zwergeultus.“ Die 
Exiſtenz eines unter 4 Fuß 5 Zoll hohen Zwergvolkes, welches einen 
Diſtrict ſüdlich vom Atlas zwiſchen Dra und der Sahara bewohne, fei 
der wiſſenſchaftlichen Welt bis zu der 1888 abgehaltenen Sitzung der 
britiſchen Aſſociation in Bath unbekannt geweſen. Er habe Marocco zu 
dem Zwecke beſucht, nähere Nachrichten über dieſen intereſſanten Menſchen⸗ 
ſchlag einzuziehen, jedoch gegen die größten Schwierigkeiten anzukämpfen 
gehabt, da die Mauren in Hinſicht auf die Zwerge ſehr abergläubiſch 
wären und ſich weigerten, zu Europäern über ſie zu ſprechen. Tauſende 
von Zwergen bewohnen den Akka⸗Diſtrikt ſüdlich des Atlasgebirges, ſehr 
wenige kämen jedoch nach Norden. Die Mauren hätten ihnen den Namen 
„Sidi Baraker“ oder „Mabrouk“ (unſer 5 Herr). beigelegt und 
verehrten ſie als Heilige, ſie jedesmal auf die Schulter küſſend, wenn ſie 
datire von Alters her und 


ſchrift zu einer intereſſanten Debatte. Herr Hartwig N der 
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[Lord Churchill.] Es ſcheint, als ob Lord Randolph Churchill als 
Journaliſt und „Specialberichterſtatter“ Schiffbruch erleiden ſoll. Mit 
dürren Worten beſchuldigt ihn „Truth“ des litterariſchen Diebſtahls. Das 
Blatt ſchreibt: „Schon ſeit einiger Zeit hieß es, daß die Briefe Lord 
Randolph Cburchill's an den „Daily Graphic“ überhaupt nicht von Süd⸗ 
afrika, ſondern von Süd⸗Paddington (einer Londoner Eiſenbahnſtation 
im Weſten der Metropole) aus geſchrieben werden. Da ich indeß den 
edlen Lord und feinen hoben moraliſchen Sinn kannte, legte ich dieſen 
Gerüchten bis zum letzten Montag keinerlei Bedeutung bei. An jenem 
Tage entdeckte ich jedoch, daß nahezu zwei Spalten des letzten Briefes 
Seiner Lordſchaft lediglich eine Ausſchmückung eines am 20. Auguſt in 
„Truth“ veröffentlichten Berichts über die Boern waren. Der Brief trägt 
an ſeiner Spitze die Bemerkung, daß er in den ganzen britiſchen Be- 
ſitzungen „gegen Nachdruck geſchützt“ iſt. Ich bin dem Redacteur des 
„Daily Graphic“ für dieſe liebevolle Rückſichtnahme ſehr verbunden und 
erkläre mich, um meine Dankbarkeit zu beweiſen, gern bereit, ihm die 
Beiträge aus „Truth“, falls er auch ferner auf dieſelben in gleicher Weife 
reflectirt, bedeutend unter dem Preiſe zu liefern, welchen er feinem jetzigen 
Mitarbeiter zahlen ſoll.“ 

Rumänien 

([Ein Miniſterwechſel in Rumänien] wird von der „Neuen 
Fr. Pr.“ als bevorſtehend angekündigt. Es gehen dem genannten 
Blatte darüber aus Bukareſt, 1. September, folgende Mittheilungen 
zu: „Mit der Uebernahme des Portefeuilles des Auswärtigen durch 
Herrn Alexander Lahovary werden dem gegenwärtigen Cabinet 
zwei Brüder dieſes Namens angehören. Diejer Umſtand läßt es, ſo wird 
verſichert, als wahrſcheinlich erſcheinen, daß noch im Verlaufe dieſes 
Monats General Lahovary aus dem Miniſterium ſcheiden und das 
Kriegsportefeuille an eine andere, der conſervativen Gruppe ange 
hörende Perſönlichkeit übergeben dürfte. Alexander Lahovary befindet 
ſich gegenwärtig in Sinaia, wo er noch vor der Abreiſe des Königs 
ach Venedig in Audienz empfangen werden, ja wahrſcheinlich ſchon 
den Eid als Miniſter in die Hände des Königs ablegen dürfte. Der 
gegenwärtige Miniſter des Aeußeren, Eſarcu, geht als Geſandter nach 
Rom. Die betreffenden Decrete follen indep erſt nach Rückkunft des 
Königs publieirt werden. Alexander Lahovary hat, wie verlautet, 
dem König vor Uebernahme des Portefeuilles die bündige Verſicherung 
ertheilt, den bisherigen Cours Rumäniens in der aus⸗ 
wärtigen Politik beibehalten zu wollen, nämlich: An- 
lehnung an die Beſtrebungen der mitteleuropäiſchen 
Friedens mächte.“ $ 

Amerika. 


Newyork, 3. Septbr. [Die Lage in Chile.] Dem „Newyork 
Herald“ wird unterm geſtrigen Datum von Valparaiſo gemeldet: 
„Balmaceda wird bei ſeiner Ankunft in Europa durchaus nicht über 
ſo viele Geldmittel verfügen, als man Anfangs zu glauben geneigt 
war. Einer ſeiner vertrauteſten Freunde, der Abgeordnete Verduga, 
wurde heute in Talea gefangen genommen, als er ſich anſchickte, die 
Flucht zu ergreifen, um Balmaceda, ſei es in Buenos Ayres oder in 
Europa zu treffen. Er wurde nach Santiago gebracht und den Be⸗ 
hörden übergeben. Er trug 300 000 Peſos in chileniſchen Bant- 
noten und 800000 Peſos in Londoner Wechſeln bei ſich. Die 
Vertreter der Junta haben diefe Summen confiscirt. — Es beſteht 
wenig Zweifel, daß Balmaceda über die Anden durch den ſüdlichen 
Paß entkommen iſt. Es iſt unmöglich, ihn jetzt noch zu erwiſchen. — 
Die Freunde des Geſandten der Vereinigten Staaten, Egan, thun 
ihr Beſtes, um die Anſchauung zu beſeitigen, er habe für die Re⸗ 
gierung Balmacedas Partei ergriffen. Der Amerikaner Spencer er⸗ 
klärt, daß es namentlich dem Einfluſſe Egans zu verdanken ſei, wenn 
Balmaceda ſich entſchloſſen habe, die Regierung dem General 
Baquedano zu übergeben und den weiteren Kampf aufzugeben. 
Balmaceda that dieſes trotz des Widerſtandes ſeiner Miniſter, welche 
ſagten, der Sieg der Revolutionäre bei Placilla fei nicht entſcheidend, 
weshalb der Kampf fortgeſetzt werden müſſe. Die Erbitterung gegen 
den Geſandten Egan und alle Amerikaner hat jedoch noch nicht nach⸗ 
gelaſſen. — Wahrſcheinlich werden die meuteriſchen Soldaten und 
Bergleute in Coronel nicht ohne Blutvergießen zur Vernunft ge⸗ 
bracht werden können. Die Rädelsführer werden ohne Zweifel er⸗ 
ſchoſſen werden, wenn man ihrer habhaft wird. — Balmaceda hat 
ſeine Familie in Santiago zurückgelaſſen. Sein Schwager Senor 
Torres, welcher ein ſtarker Anhänger der Congreßpartei iſt, ſorgt für 
fie. Viele Beispiele, wie wenig der Regierung Balmacedas zu trauen 
war, kommen allmählich ans Licht. Der frühere Präfident hatte der 
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Mit welch unendlichem Fleiß Lutſch die vorhandene Litteratur 
ſtudirt, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit er dieſelbe benutzt hat bis auf 
die geringfügigſten Notizen in Archiven, Chroniken zc., und mit weld 
kritiſcher Beſonnenheit er doch jedem einzelnen Falle gegenüber 
ſteht, ſo daß es ihm gelungen iſt, manchen Irrthum aufzuklären, das 
iſt ſchon früher von uns gelegentlich gewürdigt worden. Die Ge⸗ 
nauigkeit ſeiner Forſchungen und Erhebungen erſtreckt ſich jedoch nicht 
nur auf litterariſche Urkunden, ſondern auch auf die von ihm be⸗ 
ſchriebenen Kunſtdenkmäler ſelbſt. In dieſer Beziehung hat er ſich 
u. A. bemüht, möglihft genaue Ziffern über die Dimenſionen der 
einzelnen Bauwerke zu ermitteln. Er iſt dabei auf gewiſſe Streit⸗ 
fragen geſtoßen, die in Schlefien von Zeit zu Zeit mit einer nicht 
felten durch localpatriotiſchen Eifer angefachten Lebhaftigkeit erörtert 
werden. So z. B. ſchwört jeder Striegauer darauf, daß in ſeiner 
Stadt das „hoͤchſte Kirchenſchiff Schleſiens“ zu finden fei, und kein 
guter Breslauer glaubt gern, daß es in Schleſien noch einen hoheren 
Kirchthurm als den der Eliſabetkirche gebe, obwohl die Schweidnitzer 
ſtolz darauf find, daß fie den „hoͤchſten Thurm Schleſiens“ 
in ihren Mauern haben. Lutſch entzieht allen ſolchen Streitereien 
den Boden. Bezüglich der Pfarrkirche St. Petri in Striegau ſchreibt 
er: „Die Kirche ift nach amtlichen Meſſungen zwar nicht die höoͤchſte, 
wie vielfach, behauptet wird (der Scheitel der Gewoͤlbe des Mittel⸗ 
ſchiffs erreicht die Höhe von 26,2 Metern, der der Eliſabetkirche 
zu Breslau dagegen 29,7 Meter), doch iſt die Raumwirkung in 
Gegenſatz zu der Mehrzahl der ſpätmittelalterlichen Kirchen Schleſiens 
eine beſonders luftige, da die Entfernung der Arkadenpfeiler von ein⸗ 
ander noch eine angemeſſen freie iſt.“ Uebrigens wird in dieſem 
Zuſammenhang die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß das thatſäch⸗ 
lich „höchſte Kirchenſchiff in Schleſien“, das der Eliſabetkirche, mit 
29,7 Metern Höhe um circa 17 Meter zurückbleibt gegen das 
Schiff der höoͤchſten bekannten gothiſchen Kirche, der Kathedrale zu 
Amiens, die mit 46,5 Metern noch die Mittelſchiffhoͤhe des Kölner 
Doms um 1,5 Meter überragt. Der Thurm der Jeſuitenkirche in 
Schweidnitz, der höchſte Thurm in Schleſien, it nach Otte 100,43 
Meter, nach Sadebeck 323,04 Fuß hoch, 33,69 Fuß hoher als der 
Eliſabetthum in Breslau. Die größte Längen aus dehnung 
aller Kirchen in Schleſien hat der Breslauer Dom mit 99,2 Metern, 
während fein Mittelſchiff um 9,3 Meter niedriger it als das der 
Eliſabetkirche. Schließlich ſei, weil auch dieſe „Streitfrage“ des 
Oefteren aufgeworfen wird, angeführt, daß die größte Glocke in 
Schleſien die große Glocke auf dem Eliſabetthurm in Breslau iſt, 
die an ihrer Oeffnung einen Durchmeſſer von 2,45 Metern hat, die 
große Glocke im Dom folgt mit 2,35 Metern. Die berühmte „Arme⸗ 
Sünderglocke“ im Südthurm der Magdalenenkirche hat einen Durch⸗ 
meſſer von 2 Metern. Dieſe Dinge erwähnen wir hier en passant, 
um darzuthun, daß, wie Lutſch's Inventariſtrungswerk ſeinem hohen 
wiſſenſchaftlichen und culturgeſchichtlichen Zweck in vortrefflichſter Weiſe 
gerecht wird, es auch über alle erdenkbaren Einzelheiten, die nur 
immer Gegenſtand des Fragens und Zweifelns werden können, zu⸗ 
verläſſige Auskunft giebt. K. V. 


„Vom Lobe⸗Theater. Die Renovationsarbeiten find ſoweit fertig: 
geſtellt, daß bereits vor der Eröffnung der Winter⸗Saiſon (15. d.) 
mit Voß“ „Schuldig“ Vorſtellungen im Lobe⸗Theater ſtattfinden können, 
falls die Witterung die Vorſtellung im Reſidenz⸗Sommer⸗Theater unz 
möglich macht. Der Zuſchauerraum, welcher ſeit dem Jahre 1877 nicht 
gründlich renovirt wurde, macht jetzt einen überaus freundlichen Eindruck. 

* Kunſtnotiz. In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum wurden geſtern neu aufgeſtellt: Frau L. v. Suchodolska⸗Mün chen 
„Casperletheater“, Profeſſor Paul Gräb⸗Berlin „3 Aquarelle“, Hein rich 
Sch aumann⸗ Stuttgart „Der Tanzbär“, Arthur Thiele⸗München „Hirſche 
im Hochgebirge“, E. Pratje⸗Düſſeldorf (zwei Paſtells) „Hero“ und „Freya“, 
Fräulein A. v. Engelbrechten⸗Hildesheim „Gelbe Tulpen“ und „Pfingſt⸗ 
roſen“, Franz Hein⸗Karlsruhe „Der Kukuk ruft“, Wilh. Sohn⸗Düſſeldorf 
„Bettlerin“. 

> Jufluenza in Breslau. Zu unferem in Nr. 619 der „Bresl' 
Ztg.“ gebrachten Bericht über die Ausbreitung der als Influenza be 
zeichneten, gegenwärtig bier aufgetretenen Infectionskrankheit tragen wir 
noch auf Grund weiterer Erkundigungen Folgendes nach: In der medieiniſchen 
Poliklinik, welcher ein großes Krankenmaterial aus allen Theilen der 
Stadt zuſtrömt, wurden bisher nur 6 Fälle conſtatirt. Im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital ſind bis heute 40 Fälle von Influenza zur Aufnahme gelangt 
21 davon ſind bereits wieder entlaſſen, 19 noch in Hoſpitalpflege ver⸗ 
blieben. Von den 40 Erkrankten waren 28 weiblichen, 12 männlichen 
Geſchlechts. Aus der Zuſammenſtellung der Wohnungen der im Hoſpital 
behandelten Influenza-Kranken ergiebt fih kein Anhaltspunkt für die An- 
nahme einer beſonderen Localiſation der Epidemie. Die Erkrankungen 
vertheilen ſich über die ganze Stadt; in keiner Straße iſt eine auffälligere 
Häufung von Fällen nachzuweiſen. Die größte Zahl von Erkrankungen 
— 12 — entfällt auf die innere Stadt; aus der Schweidnitzer Vorſtadt 
kamen 10 Fälle in das Hoſpital. Nach einer anderen, uns von ärztlicher 
Seite zugegangenen Mittheilung ſoll die Nicolai⸗Vorſtadt beſonders be⸗ 
troffen ſein. 


* a dat u e f Am 2. September, bei Gelegenheit der 
Sedanfeier, hat in Eſſen die feierliche Enthüllung des von unſerem Lands⸗ 
mann, dem Bildhauer Ernſt Seger, entworfenen und im Modelle auch 
unſeren Leſern woblbekannten Kriegerdenkmals n Die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ ſchreibk darüber: „Als die Hülle unter 
dem Geläute der Glocken der Marktkirche und den — ir des Liedes 
Ich hatt’ einen Kameraden“ fiel, zeigte ſich goldglänzen im Sonnen⸗ 
fhein das herrliche Erzdenkmal, die Blicke Aller auf ſich ziehend. Die 
künſtleriſch vollendete Gruppe der beiden Krieger mit ihren für das Vater⸗ 
land begeiſterten Zügen — die wahre Verkörperung des geſungenen Liedes 
— übte auf die geſammte Feſtverſammlung einen überwältigenden Ein⸗ 
druck aus. Einen Augenblick herrſchte nach dem Schluß des Liedes über 
dem weiten Platze mit feiner zahlloſen Menſchenmenge lautloſe Stille, fo 
ergriffen waren alle Feſttheilnehmer von der Erhabenheit des Kunſtwerks, 
das ſich da ſoeben vor ihren Augen enthüllt hatte. Die Gruppe iſt bei 
aller Einfachheit meifterhaft modellirt and erscheint in ihrem ganzen Aus⸗ 
druck ſo recht dem Kriegsleben abgelauſcht. Der in ſchönen Verhältniſſen 
aufgebaute Sockel iſt in hellgrauem Granit aus den Kulmitz'ſchen 
Granitbrüchen in Oberſtreit ausgeführt. Das Material ift in Bes 
zug auf Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit vortrefflich. Der Bronze⸗ 
guß der Gruppe, der Adler und die Kränze find in der Kunſt⸗ und Er, 
giese von Profeſſor Chr. Lenz in Nürnberg, die Umwährungsketten un 
ie zugehörigen Medaillons von der Breslauer Firma Guſtav Trelenberg 
bezw. in der Schultze'ſchen Bronzegießerei bergeſtellt. Die Vorderſeite des 
Sackels trägt, umgeben von einem Bronzekranz, die Jahreszahlen 1864, 
1866 und 1870—71; während eine darunter angebrachte Tafel die Widmung 
enthält: „Ihren in den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen 
Söhnen. Die Stadt Eſſen“. Das ganze Denkmal iſt 9 m 20 em, die 
Gruppe allein 5 m hoch. Daſſelbe bildete bei dem anhaltend ſchönen 
Baud auch während des Nachmittags den Anziehungspunkt für unzählige 
ucher. 

Bergwerksverleitungen. Dem Bergwerksbeſitzer William Suer⸗ 
mondt zu Breslau ift unter dem Namen „Kaiſer Wilhelm! n 
horſt“ das een in einem in den Gemeinden Pſchychowka 
und Laband, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, gelegenen Felde von 2 189.000 qm 

lächeninhalt und unter dem Namen „Bismarck, Herzog von Lauen⸗ 
urg“ das Bergwerkseigenthum in einem in den Gemeinden Petersdorf, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz, gelegenen Felde 
ung von Steinkohlen ver⸗ 


— Ferner ift dem königlich preußiſchen Bergfiscus 


unter dem Namen „Knurow la“ das Bergwerkseigenthum in einem in 
den Gemeinden Knurow und Niehorowitz, Kreis Rybnik, und Schönwald, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz, gelegenen Felde von 2 189 000 qm Flächeninhalt und 
unter dem Namen „Gieraltowitz VIII b“ das Bergwerkseigenthum in 
einem in den Gemeinden Gieraltowitz und Schönwald, Kr. Toſt⸗Gleiwitz, 
und Knurow, Kreis Rybnik, gelegenen Felde von 2055 823 qm Flächen⸗ 
inhalt ebenfalls zur Gewinnung von Steinkohlen verliehen worden. 

„ Zwiſchen der Polizeiverwaltung in Lanban und dem königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt in Görlitz iſt es wegen der Beleuchtung der 
fiscaliſchen Bahnhofſtraße zu einem offenen Conflict gekommen. 
Dem „Laubaner Tagebl.“ zufolge iſt die oft geradezu miſerable oder gar 
nicht vorhandene Beleuchtung und der wenig ſaubere Zuſtand diefer Straße 
ſchon ſeit langer Zeit der Gegenſtand lebhafter Klage ſeitens der Bürger⸗ 
ſchaft und der Stadtverwaltung. Trotzdem wich der Eiſenbahnfiscus von 
feiner Sparſamkeitsmanier nicht ab und die Paſſanten der ande tappten 
Abends nach wie vor im Dunkeln, wenn nicht gerade Frau Luna aus 
Mitleid gratis leuchtete. Schon glaubte man aber doch die Angelegenheit 
in ein befriedigendes Stadium gerückt durch die in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung erfolgte Bewilligung von 700 Mark aus dem Stadtſäckel 

r Aufſtellung mehrerer neuer Laternen, — bda felt ſich plötzlich heraus, 
aß es noch eine ernſte Differenz zu regeln giebt, die gegenwärtig viel 
Staub aufwirbelt. Die Laubaner Polizei hat nämlich, nachdem die Stadt 
das Ihrige zur Abſtellung des Uebelſtandes gethan, der Eiſenbahnfiscus 
aber gleichwohl mit der beſſeren Beleuchtung abermals zögerte, ſich für 
competent erachtet, das königliche Betriebsamt zu Görliß unter An⸗ 
drohung der Feſtſetzung von Polizeiſtrafen zu genügender 
Beleuchtung des dem Eiſenbahn⸗Fiscus gehörenden öffentlichen Ver⸗ 
tchrömweges, alfo der Bahnhofſtraße, anzuhalten. In Görlitz hat 
nan nun diefe Competenz beſtritten und Beſchwerde dagegen erhoben, 
die bereits dem Bezirksausſchuß zu Liegnitz zur Entſcheidung vorliegt. 

uzwiſchen erſchienen aber am Mittwoch etwa 30 Arbeiter auf dem vom 


der Bahnbofſtraße und — ſägten ſämmtliche dort befindlichen 
Alleebäume, ſchön entwickelte, ſchattenſpendende Linden, 
welche den maſſenhaft vorbandenen Staub des Fahrdammes doch etwas 
vom Trottoir abgehalten haben, weg! Wahrſcheinlich will man dadurch 
dem ſpärlichen Licht der wenigen Laternen mehr Durchlaß verſchaffen, das 
konnte aber auch nur dann etwas nützen, wenn fie überhaupt angezündet 
Lear und daß dies oft nicht geſchah, war bekanntlich eben der Gegenſtand 

er Klage. Die Polizeiverwaltung hat 1 am Mittwoch ſofort im In⸗ 
terelje der Stadt telegraphiſch den Eiſenbahnminiſter angerufen, das 

ällen der Bäume vorläufig zu inhibiren, trotzdem war die traurige Arbeit 
auf der oben bezeichneten Strecke der Bahnhofſtraße Mittags bereits be⸗ 
endet. Wie im „B. a. d. R.“ zu leſen, ſoll auch der andere Theil der 
Straße ebenſo zugeſtutzt werden, die Bürgerſchaft hofft aber, daß der 
Eiſenbahnminiſter dieje Maßregeln nicht gutbeißen, ſondern ſchon aus 
ſanitären Gründen die Erhaltung der noch vr-dandenen Lindenallee redt- 
zeitig veranlaſſen werde. 
* Perſonalien. Der Regierungs⸗Baumeiſter Storck in Glogau ift 
zum Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector ernannt und ihm 
vom 1. September d. J. ab die etatsmäßige Stelle eines ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Glogau verlieben worden. 
— Der der Verwalfung der Königl. Eiſenbahndireetion zu Breslau zur 
Beſchäftigung überwieſene Regierungs⸗Baumeiſter (für das Hochbaufach) 
Meitegang it dem bautechniſchen Bureau zugetbeilt worden. — 
Ernannt: Bureaudiätar Ernſt Müller in Oppeln zum Betriebsſecretär: 
Stationsaſſiſtenten Kreiſel in Kattowitz zum Güterkaſſirer und 
Schwierſch in Myslowitz zum Gütererpedienten. 
Ernannt: der praktiſche Arzt Dr. med. Auguſt Wagner zu Bobrek 
um Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Beuthen OS. mit dem Wohnſitz in 
ipine, die bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Pliſchke und 
Dr. Gröhler am königlichen Gymnaſium zu Ratibor vom 1. Juli d. J. 
ab und der bisberige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Reinitz am königlichen 
Friedrich⸗Gymnaſium zu Breslau vom 1. October d. J. ab zu ordent⸗ 
ichen Lehrern am königlichen Gymnaſium zu Ratibor, ſowie der bisherige 
Hauptlehrer Piella an der katboliſchen Knabenſchule zu Oppeln vom 
J. September ab zum Rector der katholiſchen Volksſchulen zu Oppeln. — 
Bericht: der Kreis⸗Wundarzt Dr. Thienel zu Sohrau OS., im Kreiſe 
Rybnik, in gleicher Eigenschaft nach . — Beſtätigt: die 
Wahl des Kaufmanns Max Pinczower zu Toſt, Kreis Gleiwitz, zum 
Rathmann und die Berufungsurkunden der Lehrer Dronia und 
Dziambor zu Chorzow, im Kreiſe Kattowitz, Hein zu ſtädtiſch Scharley 
und Rohner zu Nieder⸗Heiduk, im Kreiſe Beuthen, ſowie des Lehrers 
Zimnik zu Groß⸗Patſchin, im Kreiſe Gleiwitz. — Berufen: die Lehrer 
Weisbrich und Ruſſin an die katholiſchen Volksſchulen zu Carlsſegen, 
Kreis Kattowitz, bezw. Lipine, Kreis Beuthen. — Definitiv ange⸗ 
ftellt: die Lehrerin Marie Nowack an der katholiſchen Mädchenſchule zu 
Beuthen. — Ertheilt: dem Apothekenbeſitzer F. Friemel zu Falken⸗ 
berg OS. die Genehmigung zur Uebernahme und zum Fortbetrieb der 
bisher dem Apotheker Dr. Weiß gehörigen privilegirten Apotheke daſelbſt. 
. Umrechnungscours. Der Umrechnungscours der ruſſiſchen 
Währung iſt für die Eiſenbahnkaſſen vom 2. d. M. ab bis auf Weiteres 
auf 215 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt. 

»Zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine. Vom 1. September d. J. 
ab * die nfe — der in die Schlachtbhäuſer zu Beuthen und 
Myslowitz 99 ruſſiſchen Schweine und zwar der über 
Sosnowice zur Einfuhr „ ne in Sosnowice des Dinstags 
und Donnerstags jeder Woche und der über Modrzejow ein⸗ 
uführenden Schweine in Modrzejow des Mittwochs jeder Woche 

urch preußiſche und ruſſiſche Thierärzte gemeinſchaftlich ſtatt. Von 

preußiſcher Seite iſt für die Unterſuchungen in Sosnowice der Kreis⸗ 
und Grenzthierarzt Tappe und für die 5 in Modrzejow 
der Kreis⸗ und Grenzthierarzt Grasnik beſtimmt. Nur ſolche Trans- 
porte dürfen eingeführt werden, welche von den genannten preußiſchen 
Thierärzten ausgeſtellte Geſundheitsſcheine beſitzen. 

Bäderfrequenz. Goczalkowitz, 4. September. Die amtliche 
Fremdenliſte für unſer Bad giebt in Nr. 12 als Zahl der Kurgäſte 794, 
als Zahl der Durchreiſenden 471, in Summa 1265 Perſonen an. 

Sylt, 2. Septbr. Die Frequenz unſeres Seebades iſt bereits auf 
die Zabl von 7243 Perſonen geſtiegen. 

Teplitz und Schönau, 29. Auguft. Die Kurliſte verzeichnet bent für 
Teplitz und Schönan 3931 Parteien mit 5221 Perſonen; bierzu kommen 
noch die Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe 
der Kurgäſte 5962 beträgt. š 2 

„ Tatrafüred (Schmecks), 3. September. Bis zum 1. d. M. waren 
bier nach Ausweis unſerer Kurliſte in 1358 Parteien incl. der Tagesgäſte 
4733 Perſonen eingetroffen. ER X - 

„Trebnitz i. Schl., 4. Septbr. Die hie ſige Badezeitung verzeichnet 
in ihrer heutigen Nummer für das Hedwigsbad bierſelbſt 198 Kur⸗ 
gäſte und 222 Durchreiſende, insgeſammt 420 Perſonen. 

* Reinerz, 4. Septbr. Die amtliche Fremdenliſte weit am 1. d. M. 

1880 Familien mit 3387 Perſonen an Kurgäſten und 3308 Perſonen als 
Erholungsgäſte und Durchreiſende nach. 
, Landeck, 4. Septbr. Nach Nr. 73 der amtlichen Kurz und Fremden- 
lijte von Bad Landeck vom 2. d. M. find hierſelbſt an Kurgäſten 1459 
Parteien mit 2692 Perſonen, an anderen Fremden 1646 Parteien mit 
2508 Berfonen und als Gäſte der Kuranſtalt „Thalheim 164 Parteien 
mit 209 Perſonen eingetroffen. 


i Schmiedeberg i. N., 4. Septor. [Abgan 
[ dem Vorſitz des Commiſſarius des ee 
rungs⸗, Schul⸗ und Conſiſtorialraths Eismann⸗Breslau, fand an der 
hieſigen königlichen ar y en Präparanden⸗Anſtalt am vergangenen 
Donnerstag und Freitag die Smeg Matt, zu welcher 20 Zög⸗ 
linge zugelaſſen worden waren. Sämmtliche Theilnehmer wurden für 
befähigt erklärt, in ein Schullehrer⸗Seminar einzutreten. 

»Schweidnitz, 4. September. [Daß eine Waſſerleitung die 
Brunnen nicht ganz überflüſſig macht,] konnte man in dieſen 
Tagen in unſerer Stadt erfahren. Bald nach Einführung der Waſſer⸗ 

leitung wurden, wie das „Schleſ. Tabl.“ berichtet, die meiſten hieſigen 
Brunnen zugedeckt, oder gar, wenn ſie nicht allzutief waren, verichüttet. 

n der Zeit von vorgeſtern bis geſtern Mittag nun war das Hauptrohr 
unſerer Waſſerleitung wegen einer nothwendigen Reparatur geſperrt 
worden, und in Folge deffen war Waſſer ein ſeltener Artikel. Kilometer: 
weit liefen die Mädchen und die Frauen, um das Waſſer für den Haus⸗ 
bedarf zu ſchaffen; die Kutſcher, welche ſpät am Abend von des Tages Arbeitmit 
ihren ferden heimfehrten, fanden ſtatt der erhofften Ruhe die Aufgabe vor, 
noch Waſſer für die — a Thiere zu ſuchen, die Gewerbetreibenden, welche 
mit Dampf und Gaskraft arbeiten und keinen eigenen Brunnen mehr De: 
ſitzen, waren mit Arbeitsſtockung bedroht. Alles das find keine ſehr an: 

enehmen Vorkommnſſſe; das ſchlimmſte aber wäre eingetreten, wenn 
f diefer Zeit des Waſſermangels ein größerer Brand ausgebrochen 


sprüfung.] Unter 
ulcollegiums, Regie⸗ 


ohlfurter Bahnübergange nach dem Stationsgebäude führenden Theil] 20 


wäre. Mag unſere Pflichtfeuerwehr noch fo pünktlich auf dem Platze 
ſein, mag unſere freiwillige Feuerwehr noch ſo tüchtig und opferwillig 
wirken, ohne Waſſer können fie nichts ſchaffen. Bei uns in Schweidnitz 
iſt alſo die Möglichkeit gegeben, daß ein großes Unglück geſchieht, oder wie 
das Sprichwort ſagt, daß das Kind ins Waſſer fällt — gerade weil die 
Brunnen zugedeckt find. 


„Freiburg, 4. Septbr. [Vorſchußverein.] In der geſtern abge- 
haltenen ordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
wurde der vom Aufſichtsrathe geprüfte und richtig befundene Rechnungs⸗ 
abſchluß für das erſte Halbjahr 1891 zur Kenntniß gebracht. Nach dem⸗ 
ſelben betrug die Zahl der Genoſſen 507 mit 546 Geſchäftsantbeilen und 
143 6/3 M. Mitgliederguthaben. Die Reſerven betragen 50 636 M. Der 
Betrag der Spareinlagen hat ſich von 655 931 M. auf 669 127 M. erhöht. 
Neue Vorſchüſſe wurden 243 041 M. gewährt und 811245 M. Prolonga⸗ 
tionen bewilligt. Die Zahl der kleineren Vorſchüſſe war wieder eine ganz 
namhafte. An Geſchäftswechſeln wurden 413 277 M. discontirt und 
57 305 M. gegen Lombardirung von Effecten gegeben. Das Zinſenconto 
weiſt ein Saldo von 26 181 M. nach, wogegen die Geſchäftsunkoſten 5377 
Mark betragen. Der geſammte Umſatz betrug mehr als 2500000 M. 
Die Bilanz per 1. Juli c. ſchließt ab in Activis und Paſſivis mit 920 993 
Mark. Ferner wurde den erſchienenen Genoſſen das Reviſionsprotokoll 
vorgetragen über die am 9. und 10. Juni 1891 durch den Reviſor des 
ſchleſiſchen Reviſionsverbandes, Director Klinkert⸗Breslau, vorgenom⸗ 
mene Prüfung der geſammten Geſchäftsleitung und Lage des Vereins. 
Die Reviſion iſt im Großen und Ganzen ſehr günſtig und zufrieden⸗ 
ſtellend ausgefallen, und namhafte Bemängelungen konnten nach keiner 
Richtung gemacht werden. 

Nenrode, 4. Septbr. [Seuche bei Geflügel.] Bei mehreren 
Beſitzern von Hausgeflügel iſt, wie der „Hausfr.“ berichtet, unter den 
Enten und Hühnern eine Seuche ausgebrochen, welcher ſchon eine größere 
Anzahl dieſer Thiere erlegen ſind. In einem Stalle ſind allein einige 
Stück zu Grunde gegangen. Die noch geſunden Thiere können nur 
durch ſofortige Entfernung aus dem Stalle vor der anſteckenden Seuche 
bewahrt werden. 

g. Oels, 5. September. [Ueberfall.] Wie nachträglich bekannt 
wird, ift in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. hier mitten in der Stadt 
ein Gend arm überfallen und mißbandelt worden. Dem Gendarmen Sch. 
von hier war mitgetheilt worden, daß in den Anlagen auf dem Marien⸗ 


platz eine Diebesbande ſich verſammeln würde, um gemeinſam einen 
größeren Felddiebſtahl zu unternehmen. Er begab ſich gegen Mitternacht 
dorthin. Kaum hatte er den Platz betreten, als ihm aus dem Gebüſch 


ein Mann entgegentrat, den er anrief. Als Antwort erfol ein Pfiff 
und der Ruf: „Gendarm.“ Im Augenblick wurde der Beamte, noch ehe 
er von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, von 5 oder 6 Kerlen rück⸗ 
lings zu Boden geriſſen, der Säbel ihm entriſſen und der Helm zertreten. 
Als es ihm endlich gelang, ſich frei zu machen, retteten ſich die Angreifer 
durch die Flucht. Wie wir hören, hat der Gendarm einige der Strauch⸗ 
diebe erkannt, fo daß es gelingen dürfte, dieſelben der verdienten Strafe 
zuzuführen. — 

se Brieg, 5. Septbr. [Von der Garniſon.] Die im biejigen 
Schießhauſe bisher kaſernirken Mannſchaften des 51. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments dürften nach der Rückkehrkvom Manöver kaum wieder das Schieß⸗ 
baus beziehen, weil daſſelbe in Folge verſchiedener Mängel weiterhin zum 
Caſernement ſich als ungeeignet erwieſen haben ſoll. Die betreffenden 
Soldaten würden alsdann vorläufig in Bürgerquartieren untergebracht werden 
müſſen. An Miethszins und Unterhaltungskoſten für das Schießhaus, 
ſowie für Pachtzins einer Wieſe hat die Stadt zuſammen 1577 Mark pro 
Jahr zu zahlen. Außer im Schießhauſe find in dem Bahnbofſtraße 15 b 
gelegenen Privatgebäude, dem Particulier Klinke gehörig, Mannſchaften 
der Garniſon untergebracht. Für dieſe Räumlichkeiten ſind an Pachtzins 
und Unterhaltungskoſten pro Jahr 3090 M. zu zahlen. 


m. Koſel, 5. Septbr. [(Communales.] Die am 4. d. Mts. abge 
haltene Sitzung der Stadtverordneten brachte intereſſante nähere Mit⸗ 
theilungen über die Anlage des Bahnhofes der neuen Secundärbahn 
Koſel⸗Poln.⸗Neukirch. Aus dem der Verſammlung vorgelegten Berichte 
des Bürgermeiſters Krem fexr ift hervorzuheben, daß ſich der Magiſtrat mit 
einer Immediat⸗Eingabe an den Kaiſer 2 habe, um auf dieſem 
— zu erreichen, daß dieſer Bahnhof näher an die Stadt gelegt 
würde, als nach dem Plane der Eiſenbahnverwaltung zu erwarten 
ſtünde. Koſel bat ſchon zweimal das Mißgeſchick gehabt, daß Bahnhöfe 
in größerer Entfernung von der Stadt angelegt wurden; es iſt daher 
nur natürlich, daß alle Schritte gethan werden, um den dritten 
erſt projectirten Bahnhof möglichſt in die Näbe der Stadt zu bringen. 
Eine directe Antwort auf die Eingabe der Stadt iſt bisher noch nicht 
erfolgt. Dagegen baben in den letzten Tagen neue Vermeſſungen behufs 
Fixirung des Platzes für die neu zu errichtende Halteſtelle ftattgefunden. 
Es handelt ſich dabei nicht nur um eine Halteſtelle für den Perſonen⸗ 
verkehr, ſondern auch um eine für ſpäter in Ausſicht genommene Güter⸗ 
abfertigungsſtelle. Danach ſoll nun die Bahn vom Stadtbahnhof ab 
ſo gelegt werden, daß die Halteſtelle parar vom ſtädtiſchen Schieß⸗ 
baue oder noch weiter oberhalb deſſelben, alſo noch immer in ziemlich 
beträchtlicher Entfernung von der Stadt, angelegt wird. Ein anderer 
Plan, nach welchem der Bahnhof in unmittelbare Nähe der Stadt kommen 
ſollte, mußte der Inundationsgefahr wegen aufgegeben werden. Ein aus 
der Mitte der Verſammlung geſtellter Antrag, der Magiſtrat ſolle 
bei der Eiſenbahnverwaltung dahin wirken, daß auch der für die Stadt 
ſo ungünſtig gelegene Stadibahnhof bei Gelegenheit des Baues der neuen 
Strecke verlegt werde, wurde abgelehnt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 

enebmigte ferner den Erlaß eines Regulativs, betreffend die Unter⸗ 
ſuchung des Schlachtviehes und des von auswärts eingeführten Fleiſches 
im neuerrichteten Schlachthauſe, ſowie die Gebührentarife für die Be: 
nutzung des Schlachtbauſes und die vorgeſchriebenen Unterſuchungen. Dagegen 
wurde die definitive Genehmigung der Etatsüberſchreitung von 45 000 
Mark bei dem Schlachthausbau zum dritten Male vertagt und beſchloſſen, 
durch die ad hoc eingeſetzte Commiſſion in einer außerordentlichen, dem- 
nächſt einzuberufenden 5 einen eingehenden Bericht über die Aus⸗ 
führung des Baues und die Verwendung der Mittel vorlegen zu laſſen. 
— Bei dem am 19. Sept. in Patſchkau ſtattfindenden Oberſchleſiſchen Städte- 


tage wird die Stadt durch den Bürgermeiſter Kremſer und den R 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Brieger vertreten fein. 

2 eg 4. Septbr. [Ginfturz eines Baugerüſtes.] Beim 
Neubau des hiefigen Garniſonlazareths iſt heut, wie der „Oberſchl. 
Wand.“ berichtet, das Gerüſt unter der zu ſchweren Belaſtung zuſammen⸗ 

ebrochen und 10 Arbeiter ſind mit demſelben etwa aus Stockwerksböhe 
Méh hary Schwer verwundet ſind leider zwei Lehrjungen; leichtere 
Verletzungen, Hautſchürfungen zc. find mehrere vorgekommen. 

* Taruowitz, 3. Septbr. [Preiserböbung für Semmel] Am 
25. Auguſt batte die bieſige Bäckerinnung bekannt gemacht, daß der hoben 
Mehlpreiſe wegen vom 3. September ab die Semmel nur mit 5 Pfennige 
verkauft und die Backwaaren nicht mehr ins Haus geſchickt werden würden. 
Eine Verſammlung, die geſtern abgehalten wurde und die von ca. 
Perſonen beſucht war, beſchloß, zunächſt durch eine Commiſſion, beſtehend 
aus den Mitgliedern des Bureaus der heutigen Verſammlung, bei der 
Bäckergewerkſchaft dahin zu wirken, daß dieſelbe die Semmel wie 
bisher für 4 Pfennige und in demſelben Gewicht von mindeſtens 100 
Gramm das Stück liefere, da in letzter Zeit diefelbe kaum noch 90 Gr. 
gewogen habe, und daß ſie dieſelbe überdies nach wie vor ins Haus liefere, 
widrigenfalls die Verſammelten ſich veranlaßt ſähen, durch eine engere 
Vereinigung fih dieſen Theil des Nahrungsbedarfes anderweitig oder 
billiger zu beſchaffen. Da faſt in allen Beamtenfamilien und in vielen 
anderen Häufern die Hausfrauen am 1. September infolge der Bekannt⸗ 
machung der Bäcker von der Semmel keinen Gebrauch machten und 
letztere deshalb ihr Gebäck nicht verwerthen konnten, fo ſchicken die⸗ 
ſelben bereits das Backwerk wieder wie bisher in die Häuſer ihrer Kund- 
ſchaft, zu einigen fogar auch zu dem alten Preiſe. Am Schluſſe der 
geſtrigen Verſammlung einigte man ſich dahin, bier in Tarnowitz für die 
Zukunft einen Beamten-Berein zu begründen, deffen Hauptzweck es fein 
ſolle, in Zukunft allen willkürlichen Vertheuerungen entgegenzuwirken und 
feinen Mitgliedern möglichſt billige Lebensbedürfniſſe zu ſichern und zu 


verſchaffen. Zum Beitritt zu einem derartigen Verein haben ſich alsbald 
103 Mitglieder gemeldet. : > an 54 


9 Men; 2 Nachbargebieten der Provinz. 
orſt i. L., 4. Sept. [Betriebserz 

Forſt— Weißwaſſer.] Am T. d. Mis. e 
dem Betriebsamt Cottbus unterſtellte Bahn untergeordneter Bedeutun 

zwiſchen hier und Weißwaſſer mit dem Bahnhof f. Klaſſe Döbern b 

orii umb den ebend i lle At. 8 2 — und Simmers⸗ 
orf für die Beförder ütern aller „Lei 

lebenden Thieren eröffnet worden. tn 


wc 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Septbr. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Münchener Verſandtbier.] Vor dem im Zimmer Nr. 24 tagenden 
Schöffengericht ſtand heut der Reſtaurateur B. unter der Anklage des 
5 weil er ſeinen Gäſten als „Echtes“ oder „Münchener“ Bier 
ausſchließlich das zum Preiſe von 15 Pf. pro Seidel verkäufliche Bier 
einer hieſigen Brauerei vorgeſetzt hatte. B., welcher Inhaber eines Re⸗ 
ſtaurants mit Damenbedienung ift, behauptete, es habe ihm jede betrüge⸗ 
riſche Abſicht fern gelegen. In ſeinem Locale bing ein von der betreffen⸗ 
den Brauerei Bern Plakat aus, auf welchem beſonders die Worte 
„Münchener Verſandtbier“ in das Auge fielen, während der weitere Text: 
„gebraut bei ...“ dagegen zurücktrat. Der Angeklagte war nun der 
Meinung, es könne bei ſeinen Gäſten ein Zweifel über die Herkunft des 
Münchener Verſandtbieres gar nicht beſtanden haben, weil das erwähnte 
Plakat aushing; andrerſeits hat er ſich für 2 ehalten, 30 Pf. für 
dieſes Bier zu nehmen, weil, wie er erklärte, ſeines iens noch kein Geſetz 
beſtehe, welches feſtſetze, zu welchem Preiſe ein Reſtaurateur Bier ausſchänken 
dürfe. Eine Schleußerin, welche zur Vernehmung gelangte, hat das betreffende 
Bier immer als „Münchener“ bezeichnet, ohne ſich dabei darum zu be⸗ 
kümmern, daß eine hieſige Brauerei daſſelbe geliefert babe. Einer der 
Gäſte des Angeklagten hat ſich dadurch nicht geſchädigt gefühlt, daß er 
für das Bier 30 Pf. zahlen mußte. Auf Grund dieſer Erklärung ließ 
der Staatsanwalt die Anklage fallen und beantragte die Freiſprechung 
des Angeklagten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, welcher die 
Beageftellung an den Zeugen veranlaßt hatte, betonte jetzt, daß der An: 
geklagte ſelbſtverſtändlich freizuſprechen ſei, daß aber noch eine ganze 
Anzahl Reſtaurateure aus gleicher Urſache angeklagt ſeien und es ſich 
daher empfehle, auf die Grundlage der Anklage a Wenn man 
fih das Placat anſehe, fo fei man kaum im Zweifel, daß daſſelbe den 
Glauben erwecken ſolle, man habe es mit echtem Münchener Bier zu 
thun; die Schuld an dieſer etwaigen Täuſchung des Publikums tragen 
aber, ſo führte der Vertheidiger etwa aus, nur die Herausgeber des 
Placats. Das Schöffengericht ſchloß ſich dem Antrage auf Freiſprechung 
an. Den hohen Verkaufspreis. den der Angeklagte für das Münchener 
Verſandtbier verlangt hat, fand das Schöffengericht dadurch erklärlich, daß 
man es mit einem Reſtaurant mit Damenbedienung zu thun habe und in 
ſolchen Localen die Gäſte betreffs der Güte der zum Ausſchank gebrachten 
Biere nicht ſehr wähleriſch oder feinfühlig zu ſein pflegen. 


8 Breslau, 5. Septbr. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
— Strafproceſſe gegen die focialdemofratiide Zeitung 
„Volkswacht“.] Der verantwortliche Redacteur der „Volkswacht Erich 
Wendlandt iſt bekanntlich in ei eee genommen worden, weil 
in einem Artikel dieſes Blattes eine Beleidigung des Deutſchen Kaiſers 
enthalten ſein ſoll. Inzwiſchen ſoll noch ein vor und dritter Artikel 
Veranlaſſung zur Anklage gegeben haben. Die betreffenden Hauptver⸗ 
handlungen waren bereits für heut und für den 19. d. M. vor der Straf⸗ 
kammer angeſetzt worden, als jedoch der Angeklagte heut Vormittag zur 
feſtgeſetzten Terminsſtunde in den Sitzungsſaal geführt worden war, 
machte ihm der Vorſitzende die Mittheilung, es müſſe eine Vertagung der 
beiden für beut anſtehenden Verhandlungen eintreten, weil fein Berz 
theidiger, Rechtsanwalt Markuſe, eines Halsleidens wegen nicht zu 
plaidiren vermöge. Dieſelbe Erklärung wurde ſpäter noch einmal in 
Gegenwart des Rechtsanwalts und der erſchienenen Papen a m 
und gleichzeitig der Termin zur neuen Verhandlung auf Sonnabend, den 
26. September, Vormittag 9¼ Uhr, feſtgeſetzt. 


A. Reichsgerichts Entſcheidungen. In der unter der Firma 
P. und Sohn betriebenen Fabrik, deren Inhaber Bater und Sohn 
waren, war entgegen der Beſtimmung des § 136 der Reichs - Gewerbes 
Ordnung ein jugendlicher Arbeiter zur Nachtzeit beſchäftigt worden. 
Der Sohn wurde dieſerhalb von der Strafkammer aus $ 146 Nr. 2 der 
R.⸗G.⸗O. verurtbeilt, dagegen wurde der mitangeklagte Vater freis 

eſprochen, weil er „als 70jähriger Mann nur noch dem Namen nach 
Mitinhaber der Firma iſt, wäbrend er thatſächlich aus der Führung des 
Geſchäftsbetriebes und der Leitung der Fabrik ausgeſchieden ſei“, ſomit 
aber in Bezug anf ihn ein fahrläſſiges Verhalten nicht angenommen 
werden könne. Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das Reihs- 
ericht, I. Strafſ., durch Urtheil vom 8. Mai 1891, binſichtlich der Frei⸗ 
prechung des Vaters das erſte Urtbeil auf, indem es begründend aus⸗ 

brte: „Die von dem Vorderrichter für die Verneinung eines fahrläßfigen 

erhaltens des P. Vater verwendeten Thatſachen find nicht Umſtände, 
welche der Natur des Einzelfalles entnommen find, ſondern ſtellen Grund: 
ſätze auf, die in ihrer Allgemeinheit rechtsirrthümlich erſcheinen. Das 
Alter von 70 Jahren kann den Gewerbetreibenden nicht von der ihm 
durch das Geſetz auferlegten Verpflichtung entbinden. Die private Verab⸗ 
redung der beiden angeklagten Geſellſchafter unter einander bezüglich der 
Thätigkeit des einen von ihnen im Geſchäftsbetriebe iſt für die ſtrafrecht⸗ 
liche Haftbarkeit einflußlos, ſo lange P. Vater rechtlich Mitinhaber 
der Firma iſt.“ 


Landwirihſchaftliche Rundschau in Schleſten. 


5 T. Breslau, 5. September. 

Seit unſerem letzten Rundſchauberichte ift die Witterung fait beſtändig 
ſchön geblieben, und nur am 31. Auguſt wurde ein großer Theil Schleſiens 
von einem anhaltenden, ſchweren Gewitter heimgeſucht, welches aber, ohne 
großen Schaden zu verurſachen, verlief. Die Aecker, ſowie die Wieſen⸗ 
flächen ſind ziemlich abgetrocknet, ſo daß nicht nur die Klee⸗, Luzernen⸗ 
und Wieſenheu⸗Ernte ohne Störung erfolgen kann, ſondern daß wir auch 
mit größerer Hoffnung dem Reifen der Kartoffeln, der Zuckerbildung in 
den Rüben und Weintrauben, im Obſt zc. entgegenſeben können. Bereits 
werden einzelne Klagen aus den Kreiſen Liegnitz, Goldberg⸗Hainau, 
Löwenberg, Hirſchberg, Landeshut zc. laut, daß es dort zu trocken fei, um 
die Wiederbeſtellung regelrecht zu vollziehen; uns ſcheinen dergleichen Anss 
ſprüche entſchieden übertrieben, und ſie liefern den Beweis, wie ſelten die 
Herren Landwirthe zufrieden zu ſtellen find. Die Getreideernte ift ſelbſt 
in den höheren Gebirgsregionen fo ziemlich als beendet zu betrachten, und 
dieſer ſchnelle Abſchluß iſt nur allein den günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen zu verdanken. Während auf dem flachen Lande Raps, 
Roggen, Weizen, ja ſelbſt Sommergetreide Wochen lang gemäht lag oder 
ann daſtand, che man den knappen Ernteſegen in die Scheunen 
Gelbe konnte, ſchaffte man im Gebirge das Getreide ſpielend ohne große 

eld⸗ und Zeitverluſte unter Dach und Fach. — Wäbrend wir in 
Schleſien uns bereits mit dem Gedanken einer halben Mißernte vertraut 
gemacht baben und der Getreidehandel ſich bemüht, den Schaden bei 
Zeiten auszugleichen, lanten die Nachrichten aus England über die 
dortigen Ernteverhältniſſe auch weniger tröſtlich. Keine Frucht er⸗ 
reicht dort den mittleren Durchſchnitt, und das diesjährige Ernteergebniß 
gilt als das ſchlechteſte feit den letzten zehn Jahren. Weizen ift um ungez 
fähr 15—18 pCl. zurückgeblieben, Gerſte um 12 pCt., Hafer um 10 pCt. 
Bohnen um circa 12 pCt. und Erbſen um mehr denn 10 pCt.; Kartoſſeln 


200 find im Extrage noch ganz unbeſtimmt. Ein großer Theil des Getreides, 


die Hülſenfrüchte und ſämmtliche Wurzel: und Knollengewächſe ſtehen ab 
auch noch auf dem Felde, und erſtere können wohl im Ertrage nicht mehr 
Fe wohl aber nur verlieren, da die Ernte dieſes Mal eine febr 
päte ift und die Gefahr naſſer Witterung während des Septembers in 
dem Nebellande recht nahe liegt. Auch die Anbaufläche, namentlich die des 
— bat während der letzten Jahre gegen 15 pCt. abgenommen, moz 
3 der Ausfall bei der geſuchteſten Brotfrucht bedeutend geſteigert wird. 
ct der zu erwartenden Zufuhr aus Indien und aus Amerika wird dicſer 
Minikmätzig geringe Ausfall der engliiden Ernte, der vielleicht zwei 
illionen Quarters eigen beträgt, kaum in Betracht zu ziehen fein, 
woran aber Mangel fein dürfte, das wäre guter Saatweizen, und davon 
braucht England ungefähr 3 Millionen Scheffel: bis jetzt war Schleſien mit 
ſeinem unübertrefflichen weißen Saatweizen immer die geſuchteſte Bezugs⸗ 
quelle dafür. Wenn es der ſchleſiſchen Landwirthſchaft eine gewiſſe 
Genugthuung gewähren muß, ihre Landesproducte als geſuchte Handels⸗ 
artikel begehrt zu wiſſen, würden wir dennoch unſere Fachgenoſſen dieſes 
Jahr warnen müſſen, den eigenen Saatweizen zu verkaufen, um dagegen 
womöglich engliſchen einzutauſchen. Die Erfahrung ſtebt uns feit Jahren 
fin eite und wir beobachten genau: ſobald ein Weizen zu kränkeln an⸗ 
ängt, fo ift es eine engliſche Sorte; ob Made, Roſt, Brand x. — immer 
zuerft und am ſtärkſten werden die engliſchen Spielarten des Weizens in 
Mitleidenſchaft gezogen. In zweiter Reihe enthalten die engliſchen Arten 
fo wenig Kleberſtoff, daß man fie ohne Miſchung mit Mehl aus ſchleſiſchem, 
ſächſiſchem oder ungariſchem Weizen in gewiſſen Kreiſen für backunfähig er⸗ 
klärt bat. Auf ſächſiſchen Getreide⸗ und Mehlmärkten ift der engliſche 
Weizen faſt gänzlich verpönt und verliert weſentlich in den Preisnotirungen. 
Mit einem gewiſſen, aber auch 3 Bangen, ſehen wir trotz der 
Babe günſtigen und anſcheinend beitändigen Witterung der ferneren Ent: 
wickelung und der Ernte der Kartoffeln entgegen. Nachdem faf alle 
Halmfrüchte im Durchſchnitt knapp der Hälfte eines normalen Ertrages 


* 
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entſprechen, ſtützen fih die Hoffnungen auf die Kartoffelausbeute. Bereits 
in unſeren letzten Berichten machten wir auf die faft allgemeine Verbrei⸗ 
tung der Karkoffelfäule aufmerkſam, nahmen aber dabei an, daß trockene, 
ſonnige Tage dem Weiterumſichgreifen dieſer peſtartigen Krankheit wohl 
den günſtigen Entwickelungsboden entziehen würden. Dies iſt aber leider 
nicht geſchehen, und wir erhielten erſt heut aus vier Kreiſen Schleſiens 

hn Proben von befallenen Kartoffeln zugeſchickt, die ſämmtlich von der 

eronospora infestans yollftändig durchſetzt waren; auch dickſchalige rothe 
Kartoffeln, die mit ſtarken Korkzellen verſehen und daher ſonſt widerſtands⸗ 
fähig find, waren darunter, da fie eben fo wenig der Krankheit widerſtanden 
batten. Nach ſolchen Beweiſen fieht es allerdings mit der Zukunft nicht 
ſehr günſtig beſtellt aus. Faſt jedes Kartoffelfeld, ſelbſt von den zuletzt 
gelegten, weiſt an den Blättern ſtarke Spuren der naſſen Fäule auf, und 
verfolgt man dieſelben bis an die Wurzeln herunter, jo findet man bis 
jetzt ca. 40 pCt. bereits ſtark befallener Kartoffeln, dabei ift der Boden in der 
Tiefe in förmlicher Gährung begriffen, und die angegriffenen Kartoffeln 
dürften als verloren zu betrachten ſein. Wo es der Boden und die Feld⸗ 
lage erlauben, möge man noch einmal den Verſuch machen und mit dem 
Rübrbäckchen die Krume zu lockern verſuchen, damit Luft und Sonne den 
Trocknungsproceß beſchleunigen helfen. — Aus den ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen, namentlich Livland und Eſthland, ſchreibt man, daß dort der 
Milzbrand in ausgedehnteſtem Maße herrſche; namentlich ſollen Rinder 
und Pferde ſtark davon betroffen werden, und man glaubt, daß das naſſe 
Grünfutter während der Sommerzeit am meiſten dieſe Krankheit begünſtige. 
Glücklicherweiſe hört man in Schleſien jetzt faſt gar nichts von Anthrax⸗ 
krankheiten, während der Rotblauf unter den Schweinen noch Anfang 
Auguſt bedeutende Opfer forderte. 


2 —BBBBB 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Sept. Es wird beſtätigt, daß der Feld marſchall 
Graf Blumenthal ſeinen Abſchied als Inſpecteur der 
4. Armeeinſpection zu geben beabſichtigt und daß der zweite 
Sohn des Prinzregenten Luitpold von Baiern, Prinz Leopold, in 
dieſer Stellung ſein Nachfolger werden ſoll. Wie man hört, war 
in den Vorverhandlungen, welche diefe Neubeſetzung regelten, zunächſt 
der Prinzregent ſelbſt zum General-Inſpecteur auserſehen geweſen 
unter Hinweis darauf, daß auch die Regenten von Braunſchweig, 
Baden und Heffen als regierende Fürſten ebenfalls Armee⸗Inſpectionen 
beſitzen. Trotzdem blieb der Prinzregent Luitpold bei ſeiner Weige⸗ 
rung, die Stellung anzunehmen. Da indeſſen aus naheliegenden 
politiſchen Gründen der Wunſch beſtand, die 4. Armee⸗Inſpection in 
den Händen eines baieriſchen Fürſten zu ſehen, ging man mit den 
Vorſchlägen auf den zweiten Sohn des Prinzregenten über. An⸗ 
sangd kamen indeſſen hierbei militäriſche Anciennitätsfragen zur 
Sprache, deren Erledigung eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nahm. 
Die 4. Armee⸗Inſpection beſteht nämlich aus dem 3. und 4. preu⸗ 
bihen und dem 18. (würtembergiſchen) Armeecorps, außerdem ift 
derſelben das 1. und 2. baieriſche Armeecorps zugetheilt. Die Folge 
der neueintretenden Veränderung wird die ſein, daß der Sitz der 
4. Armee:Inipertion von Berlin nach München verlegt wird. So 
wird ein baieriſcher Prinz außer den beiden baieriſchen Armeecorps 
das würtembergiſche und 2 preußiſche unter ſeinen Befehlen haben. 

Der Kaiſer beſuchte, wie gemeldet, in der vergangenen Woche 
vom Neuen Palais aus gelegentlich einer Spazierfahrt die Bau⸗ 
felle der neuen Garde du Corps-Kaſerne bei Potsdam. Der 
Kaiſer zog dabei auch verſchiedene der auf dem Bau beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ins Geſpräch und unterhielt ſich mit denſelben längere Zeit 
aufs freundlichſte. Bevor der Kaiſer die Bauſtelle verließ, hinter⸗ 
ließ er für die bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter ein anſehnliches 
Geldgeſchenk. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Anläßlich des wegen Ablauf des Coupon: 
bogen erforderlich gewordenen Umtauſches italieniſcher Renten: 
titel iſt ſeitens verſchiedener Gruppen von Intereſſenten der Antrag 
geſtellt worden, diejenigen neuen Stücke, welche gegen alte mit dem 
Reichsſtempel verſehene Titel zur Ausgabe gelangen, koſtenfrei ab: 
ſtempeln zu laſſen. Da eine Befreiung von den Stempelabgaben für 
Fälle dieſer Art gemäß Litt. C zu Tarifnummer 2 des Geſetzes be⸗ 
treffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben ausdrücklich nur be⸗ 
züglich inländiſcher Renten und Schuldverſchreibungen, welche zum 
Zweck des Umtauſches ausgeſtellt werden, zugelaſſen ift, fo hat dieſem 
Antrage nach Lage der Geſetzgebung nicht entſprochen werden können. 
Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamts⸗ 
Bezirk Dortmund ſowohl wie der Verein für die berg⸗ und hütten⸗ 
männiſchen Intereſſen im Aachener Bezirk beſchloſſen, eventuelle Eins 
ladungen zu einer Ausſtellung in Berlin abzulehnen, da für 
den weſijäliſchen und rheiniſchen Bergbau ein Intereſſe an einer 
derartigen Ausſtellung nicht vorhanden fei. 

In der Thomas 'ſchen Handſchuhfabrik in Hainau ift 56 Arbeitern 
gekündigt worden, weil fie ſich geweigert hatten, Arbeiten für eine 
im Ausſtand befindliche Fabrik auszuführen. Ferner iſt die Fort: 
dauer des Handſchuhmacherſtrikes zu Liegnitz nach reſultatloſen Ber- 
handlungen beſchloſſen worden. 

Vom ruſſiſchen Zolldepartement wird jetzt offictell gemeldet, 
daß die Ausfuhr von Roggen in der Zeit vom 6. bis 22. Auguſt 
n. St. 6 018 000 Pud betrug gegen 1 368 000 Pud in den ent⸗ 
ſprechenden Wochen von 1890 und 1569 000 Pud iu denen des 
Jahres 1889. Für die Tage vom 22. bis 27. Auguft liegen officielle 
Daten noch nicht vor. 

Der „Standard“ erfährt aus Konſtantinopel vom 4. Sep⸗ 
tember, der Min iſterwechſel fehe unzweifelhaft in Zuſammenhang 
mit den jüngften Vorgängen im Palaſte, welche das Gemüth des 
Sultans ſehr beunruhigten. Während des heftigen Regens und 
Sturmes am Sonnabend ging das Gas im Palaſt aus. Der da⸗ 
durch erweckte Argwohn des Sultans wurde erhöht, als am Montag 
während der Feier des Jahrestags der Thronbeſteigung einige Feuer⸗ 
werkskörper explodirten. Ueberzeugt, daß ein Anſchlag gegen ſeine 
Perſon beabſichtigt fei, ſetzte er den, Großmeiſter der Artillerie, der für 
die Gaseinrichtungen im Palaſt verantwortlich iſt, ab und ließ 7 Per: 
fonen, 3 Armenier und 4 Mufelmänner, darunter den unglücklichen 
Feuerwerker, verhaften. In 

+ Frankfurt a. M., 5. Septbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus Paris, die Verhandlungen wegen einer neuen dreiprocentigen 
tuſſiſchen Anleihe werden gerüchtweiſe als dem Abſchluß nahe be- 
zeichnet. Der Betrag ſtellt ſich angeblich auf 500 Millionen Francs, 
welche von der Gruppe Saskier behufs ſofortiger öffentlicher Sub⸗ 
feription übernommen würden. 

n. Brüſſel, 5. Septbr. Wie verlautet, wird im Juſtizminiſterlum 
durch eine aus Juriſten und Nationalökonomen zuſammengeſetzte Com: 
miffion ein Geſetzenwurf über Contract, Werimiethe⸗ und Arbeit- 
Vertrag ausgearbeitet; zugleich wird eine Organifation der Arbeiter⸗ 
Verſicherung entworfen. 


— — . — 
es e a Bureau.) 
werin, 5. Sept. ortſchritte im Beſinden des Grob: 
herzogs wurden geſtern durch neuralgiſche Anfälle erg wei 
mit nerodfen Athembeihwerben abwechſeln. Die Gebrauchsfähigkeit 
der art hat fih etwas gebeſſert. 
5 tin, 5. Sept. Der Großfürſt Georg traf heute Nachmittage 


der 
— 


6 Uhr mit der Dampfyacht „Zarewna“ ein und ſetzte alsbald die Reiſe 
nach Warſchau fort. Die „Zarewna“ verläßt heute den Hafen. 

München, 5. Sept. Wie die „Neueſten Nachrichten“ aus gut 
unterrichteter Quelle erfahren, wurde die erſte Leſung des deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Handels vertrages heute beendet. Ueber die 
einzelnen Poſitionen iſt bereits volle Uebereinſtimmung erzielt. 

Baden⸗Baden, 5. Septbr. Prinz Alexander, der Sohn des 
Prinzen Hermann von Weimar, iſt am Herzſchlag Mittags geſtorben. 

Schwarzenan, 5. Sept. Kaifer Wilhelm, welcher den Manövern 
mit großem Intereſſe und ſichtlicher Befriedigung gefolgt iſt und alle 
Strapazen mit größter Leichtigkeit überwunden hat, beſprach den Gang 
des Manövers mit dem Generaladjutanten v. Wittich und dem Chef 
des Generalſtabes Graf Schlieffen. Der Eindruck des Feuerkampfes 
mit rauchſchwachem Pulver war ein ſehr gewaltiger. Um 1 Uhr 
trafen Kaiſer Wilhelm und der König von Sachſen hier ein, eine halbe 
Stunde ſpäter Kaiſer Franz Joſef. Caprivi und Kalnoky kehrten um 
1½ Uhr nach Maires zurück. 

Baſel, 5. Sept. In Andeer bei Rongellen an der Via Mala 
ſtürzten 100 Kubikmeter Blöcke ab. Die Splügenſtraße iſt für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. Die Paſſanten müſſen das Trümmerfeld überſteigen. 
Mannſchaft iſt mit Sprengen der Felsbloͤcke beſchäftigt. 

Wien, 5. September. Der türkiſche Botſchafter Zia Bey hat 
ſeinen Urlaub unterbrochen und iſt aus Abbazia hier eingetroffen. 

Wien, 5. Sept. Der türkiſche Botſchafter Zia Bey begiebt ſich 
in Folge Berufung des Sultans Montag nach Konſtantinopel. 

Venedig, 5. Sept. Der König von Rumänien iſt in ſtrengſtem 
Incognito hier eingetroffen; er wurde von dem Herzoge von Genua 
und den Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen. Der Herzog 
begleitete den König zur Gondel des Hotels Danieli. 

Mailand, 5. September. Die Befürchtungen wegen bevor⸗ 
ſtehenden größeren Getreidemangels ſind nach einer Veröffentlichung 
deb Ackerbauminiſters unbegründet. Danach liegt gegenüber dem 
Geſammtbedarf des Landes von etwa 52 Millionen Hektoliter bereits 
das Erntereſultat aus 49 Kreiſen mit 45 Millionen vor, während 
20 Kreiſe noch ausſtehen. Die voriährige befriedigende Ernte ergab 
die Summe von 48 Millionen Hektolitern, ſodaß von einem drohenden 
Nothſtande abſolut keine Rede ſein könne. 

Paris, 5. Septbr. Der Cabinetsrath beſtimmte Rouvier als 
Vertreter der Regierung bei der Einweihung des Garibaldidenkmals 
in Nizza. — Die zweite Reihe der großen Manöver hat heute be⸗ 
gonnen, dabei mandoriren zwei Armeecorvs gegen zwei andere. Der 
Hauptzuſammenſtoß findet Mittwoch bei Vendoeuvres fatt. Freycinet 
geht Dinstag nach dem Mandverterrain und giebt Donnerstag den 
Generalen und den auswärtigen Militär-Attaches in Vendoeuvres 
ein Déjeuner, — Officiele Nachrichten beſtätigen die Meldungen 
über abermalige Ruheſtsrungen in China. Zwei Nonnen und ein 
belgiſcher Prieſter wurden getödtet. — Meldungen aus Santiago zu⸗ 
folge wurde eine proviſoriſche Regierung von den Congreſſiſten con- 
ſtituirt. Dieſelbe wird dies den Mächten, welche geneigt erſcheinen, 
die neue Regierung anzuerkennen, durch ein Rundſchreiben mittheilen. 

Paris, 5. Sept. Dem „Memorial Diplomatique“ zufolge würde 
die Pforte demnächſt an die Mächte betreffs der Dardanellenfrage eine 
Circularnote richten. Die Pforte werde keineswegs eine Aenderung 
der Stipulation des Pariſer und Berliner Friedens vorſchlagen. Es 
handle ſich nur um eine Zuſatzelauſel behufs größeren Spielraums 
für die Interpretation des Vertrages. 

Hven, 5. Sept. Heute Vormittag trafen der Kaifer von Ruß⸗ 
land, die Könige von Dänemark und Griechenland, der Großfürſt 
Thronfolger, der Kronprinz von Dänemark mit ſeinen Söhnen 
Chriſtian und Karl, die Prinzen Wilhelm und Johann von Schleswig⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg an Bord des „Danebrog“, einer Einladung 
des Königs Oscar zur Haſenjagd entſprechend, um 12 Uhr hier ein. 
Es fand zunächſt ein Dejeuner ſtatt, ſodann erfolgte der Aufbruch 
zur Jagd. Um 4 Uhr war die Jagd beendet. Der König von 
Schweden gab um 5 Uhr am Bord der königlichen Yacht ein 
Dejeüner dinatoire. 

Pera, 5. Sept. Der neu ernannte Großvezier Diewad Paſcha 
trat heute unter dem üblichen Ceremoniell ſein Amt an. Der Sultan 
empfing geſtern den deutſchen Botſchafter v. Radowitz. 

Newyork, 5. Sept. Wie dem „Newyork Herald“ aus Santiago 
gemeldet wird, theilten der deutſche und der amerikaniſche Geſandte 
der Congreßjunta mit, nicht politiſche Flüchtlinge würden ausgeliefert, 
die politiſchen würden in neutralen Ländern gelandet. } 
——— —uůͥůꝓkm̃ͤ E RARA e me TRESE 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. September. 


as rr o e Die amtliche Conferenz für die Lehrer und 
wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen des L und II. Be: 
zirks ijt von dem königl. Kreisſchulinſpector des Stadtkreiſes Breslau, 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, für Sonnabend, den 12. d. M., Vorm. 
8 Uhr, anberaumt worden. Die Verſammlung findet in dem Muſikſaal 
der Univerfität ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht das Thema „Schul⸗ 
ſparkaſſen.“ Als Referent über daſſelbe wird Rector Deutſchmann 
und als Correferent Lehrer Sannig fungiren.) Der Schulunterricht 
in den Schulen des genannten I. und II. Bezirkes (Norden und Oſten 
der Stadt) fällt an dieſen Tagen aus, da die Theilnahme an der Con⸗ 
ferenz obligatoriſch iſt. 

* Kindergarten⸗Verein. Infolge des außergewöhnlich ſchönen Rad- 
ſommers hat der Vorſtand fih veranlaßt geſehen, die in dieſem Sommer 
neu eingeführten, vom Publikum ſo beifällig aufgenommenen Nach⸗ 
mittagsſpiele auch während des Monats September in den Garten⸗ 
localen des Schießwerders und von Kleinburg, ſowie im Kindergarten III, 

irſchſtraße 33, fortzuſetzen. Das Publikum bat dort Gelegenheit, die 

indergärtnerinnen im Verkehr mit Kindern zu ſehen und den wohl: 
thätigen Einfluß richtig geleiteten Spielens zu würdigen. — Die Curſe 
im Kindergärtnerinnen⸗Seminar, ſowie in der Kinderpflege⸗ 
rinnen-Bildungsanſtalt ſchließen Ende September. Einige der 
darin a Mädchen haben bereits Stellung durch den Verein 
erhalten. Die Stellenvermittelung, ſowie die Annahme von Neumeldungen 
erfolgt im Seminarlocale, Gartenſtraße 10a. 


» Stenographiſcher Unterrichts⸗Curſus. Der Breslauer Steno- 

raphen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) eröffnete am 3. d. Mts. unter der 
eitung des Vorſitzenden Emil Witt feinen erſten diesjährigen Herbſt⸗ 
Curſus. Derſelbe wurde eingeleitet durch einen Vortrag über „Geſchichte, 
Weſen und 8 der Stenographie“; der eigentliche Unterricht be: 
(Set Montag, 7. d. Mis. Anmeldungen werden noch entgegengenommen. 
Siehe Inſerat.) 

g 1 eier. Am 1. September d. J. waren W Jahre feit 
dem Eintritt des Fräuleins Kaul als Handarbeitslehrerin in die hieſige 
Taubſtummen⸗Anſtalt verfloſſen. Wenn auch von einer größeren 
Feier Abſtand genommen war, weil es ihrem ſelbſtloſen, ſtillen Weſen 
nicht entſprochen hätte, ſo konnten es ſich der Vorſtand des Vereins für 
den Unterricht und die Erziehung Taubſtummet wie auch das Lehrer⸗Colle⸗ 
gium nicht verſagen, ihre Glückwünſche darzubringen. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags verſammelten ſich die Herren Director Dr. Fiedler und Juſtiz⸗ 
rath Geisler ſeitens des Vorſtandes, eine Deputation des Lehrer⸗Colle⸗ 
giums und die Handarbeitslehrerinnen mit den Schülerinnen der 1. Hand⸗ 
arbeitsklaſſe im Arbeitsſaale der Mädchen, dem Orte der Wirkſamleit der 
Jubilarin. Nachdem eine Schülerin ein der Feier entſprechendes Gedicht 
vorgetragen, gratulirte Director Dr. Fiedler im Namen des Vereins und 
überreichte ihr in Anerkennung ihrer Verdienſte eine Geldſpende, während 
Taubſtummen⸗Anſtaltsdirector Ber 1 ſeitens des Lehrer⸗Collegiums 
yab De: 6 Gluͤckwünſche und Andenken an den Jubel: 

9 darbrachte. 


am letzten Montage wurde die nächſte Monats⸗Verſammlung 
weiſe auf den 19. October feſtgeſetzt; den Vortrag hält Profeſſ 
sun Als Verſammlungslocal wird der Saal des Hotels zum blauen 

irſch, 
haltungs-Abende“ wurde beſchloſſen, den erſten derſelben, wenn möglich, 
ſchon am 3. October, ſpäteſtens aber in der erſten Hälfte des November 
an einem Sonnabend im Saale des Breslauer Concerthauſes abzuhalten. 


daſſelbe wird ſeinerzeit durch 


3 Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylvereln ges 


gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Auguſt d. 
145 Männer, 326 Frauen 
era während im Juli zufammen 556 


d 102 Kinder, zuſammen 573 Perſonen W 
Perſonen Aufnahme gefunden 


atten. Der Durchſchnitt per Tag betrug 19 Perſonen. Die höchſte Zahl 


war am 23. Auguſt mit 29 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 2. Auguſt 
mit 14 Perſonen erreicht. ; 
67 Frauen und 31 Kinder, zuſammen an 154 Perſonen verabreicht. 


Warme Wannenbäder wurden an 56 Männer, 


* Zeltgarten. Das am Sedantage veranſtaltete patriotiſche Concert 


brachte dem Tage entſprechendes Programm und fand reichen Beifall. — 

Die Saiſon der Orcheſter⸗Concerte ſteht an ihrem Ziele. 

noch wenige Concerte ſtatt, und das sowy 

das vorletzte der Saiſon. Dinstag, 15. d. t 

El on und mit ihr nehmen die Variététheater⸗Vorſtellungen. ihren 
nfang. 


Es finden nur 
Sonntags⸗Concert ift bereits 
Mts. beginnt die Winter: 


B. Humboldtverein für Volksbildung. In der Ausſchußſitzung 
ausnahms⸗ 
r Dr. Herm 
Ohlauerſtraße, beibehalten. nter⸗ 


Bezüglich der „Volks⸗ U 


Das von der Commiſſion vorgeſchlagene Programm wurde genehmigt; 
Plakate und Annoncen genügend bekannt 
gegeben und gedruckt als Eintrittskarte verkauft werden. Der Eintritts⸗ 
preis wurde auf 10 Pf. feſtgeſetzt — Abweichend wieder einmal von der 
Gepflogenheit der Vorjahre fol das Stiftungsfeſt des Vereins am Anfang 
November mit einem Feſteſſen gefeiert werden; Liften zur Einzeichnung der 
Theilnehmer: werden rechtzeitig ausliegen. Die Bibliothek für die Lehrlinge, 
Feldſtraße 15b III, ift wieder eröffnet. 


* Patent⸗Liſte. [Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW. Louiſenſtr. 25.] a. Anmeldungen: A. Enge in 
Klein⸗Helmsdorf: Honigwaben⸗Entdeckelungs⸗Maſchine. H. Ziel und 

. Silbergleit in Gleiwitz: Verfahren zum Befeſtigen von L 
auf Heften (Zuſatzpatent). H. Bratte in Sagan: Staubbläfer für Bild⸗ 
hauer. G. Nithack in Obernigf: Etiquettenhalter für Arzneiflaſchen u. f. w. 
— b. Ertheilungen: A. Migula in Frankenſtein: Laſtwagen⸗Achſe für 
verſchiedene große Räder. Dr. E. Kuthe in Froebeln: Verfahren zur 
Gewinnung des Zuckers aus Füllmaſſe unter Zuſatz von Melaſſe. 
R. Heffter in Roſenthal: Neuerung an dem durch Patente bereits ge⸗ 
ſchützten Verfahren zur Klärung von Zuckerſäften mittels Gerbſäure 
(Gerbſtoff). a 

Zoologiſcher Garten. Die Thierwelt der Polarländer weſſt 
bekanntlich eine Anzahl von Arten auf, welche, der Farbe ihrer Umgebung 
angepaßt, ganz oder vorwiegend weiß gefärbt ſind. Eine ähnliche Farben⸗ 
enpofiung tritt uns in der Tanbgeiben Färbung von Wüftentbieren, in der 
yet oder bräunlichen vieler von Laub und Gras lebender Thiere, in der 

urchſichtigkeit oder bläulichen Farbe mancher Waſſertbiere entgegen. Es 
tritt dieſe Erſcheinung, die man als ſympathiſche Färbung oder Schutz⸗ 
färbung bezeichnet, ſowohl bei Raubthieren auf, denen die Gleichfarbig⸗ 
keit mit ihrer Umgebung das Beſchleichen anderer Thiere erleichtert, wie 
auch bei pflanzenfreſſenden Thieren, denen dieſe Gleichfarbigkeit einen ge⸗ 
wiſſen Schutz gegen die nach ihnen ſpähenden oder ſie verfolgenden Feinde 
gewährt. Dieſe und zahlreiche ähnliche e d in der Thier⸗ 
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welt werden als Ergebniſſe der natürlichen Zuchtwahl betrachtet, welche 
bei erſchwerenden Lebensbedingungen nur folden Arten, die fih denſelben 
durch Aenderungen in Farbe, Geſtalt und Lebensweiſe anzupaſſen ver⸗ 
mochten, den Fortbeſtand gewährte. Die weiße Färbung der Polarthiere 
iſt theils bleibend, wie beim Eisbären, theils nach Jahreszeiten und Klima 
mit dunkler Färbung wechſelnd, in milderem Klima ſelbſt ganz aus⸗ 
bleibend, in febr ſtrengem nie unterbrochen, wie beim Schneehaſen, theils 
endlich in der Jugend noch wenig oder gar nicht vorhanden, mit 
zunehmendem Alter aber ſtetig zunehmend, wie beim Jagdfalken. Einen 
gleichen Einfluß wie die Schnee: und Eisfelder des hohen Nordens haben 
auch die Schneeregionen hoher Gebirge auf einen Theil der fie bewobnen⸗ 
den Thierwelt ausgeübt. So kommt es, daß der Schneehaſe nicht nur im 
hohen Norden, ſondern auch von dieſem weit entfernt, in den Alpen, den 
Pyrenäen und dem Kaukaſus, heimiſch iſt. Von den wenig garasa 
Thierarten, bei welchen die nicht mit dem Albinismus und dem Lencismus 
zu verwechſelnde klimatiſche Farbenanpaſſung in Weiß ſtattgefunden hat, 
waren im Beſtande des Gartens bisher der Eisbär, der Polarſuchs oder 
Eisfuchs, der Schneehaſe (dieſer im [Känguruhauſe) und der Jagdfalk 
vertreten; neu 5 ift ſoeben eine in zoologifhen Gärten ſehr 
ſeltene Art, die nee⸗Eule (Aegolius scandiacus) in drei dies⸗ 
jährigen, aber ſchon nahezu ausgewachſenen Exemplaren. Ihren Beſſtz 
verdankt unſer Garten dem zu Kopenhagen, der mit Erfolg bemüht ger 
weſen iſt, aus dem hohen Norden eine Anzahl dieſer bisher nur vereinzelt 
und zufällig in Gefangenſchaft gekommenen Vögel einzuführen. Unter⸗ 
gebracht find jie in einem der Flugkäfige Nr. 30, gegenüber dem Biſonhauſe. 
Die Schnee⸗Eule ift einer der ſchönſten Raubvögel, an Größe zwiſchen Uhu 
und Waldkauz etwa die Mitte haltend, mit verhältnißmäßig kleinem Kopf, 
unvollkommenem Schleier, ungemein ſtark und dicht befiederten Füßen, 
lebhaft gelben Augen und hornſchwarzem Schnabel. Das dunkelgraue, 
flaumige Jugendkleid, welches an unſeren Vögeln noch ſtellenweiſe ſichtbar 
iſt, weicht im erſten Sommer und Herbſt allmälig einem ſchönen, vor⸗ 
wiegend ſchneeweißen, dunkelgrau quergebänderten Gefieder; die dunklen 
Querbänder werden von Jahr zu Jahr geringer an Zahl und ſchmaler, 
ältere Vögel zeigen nur wenige dunkle Tupfen, werden auch wohl rein 
weiß. Die Schneeeule iſt ein Tagvogel, wählt als Sitzplatz in ihrer 
baumloſen Heimath hervorragende Kuppen oder Steingeröll, niſtet auf 
dem Boden, legt bis zu 10 Eiern und nährt ſich von kleinen und mittel⸗ 
roßen Säugethieren, namentlich Lemmingen, Vögeln und Fiſchen. Letztere 
ängt ſie, am flachen Uferrande ſitzend, geſchickt durch Zugreifen mit einem 
ange. In ſtrengen Wintern kommt fie in ſüdlichere Länder und wird 
isweilen in Pommern und Preußen erlegt; auch bei Breslau fol fie 
bereits beobachtet worden ſein. Als Geſchenke gingen dem Garten zu: 
1 Hamſter von Kaufmann Basler in Bolkenhain, 10 Fröſche verſchiede⸗ 
ner Arten von Teichverwalter Sperling in Radziunz. Von inſecten⸗ 
ſreſſenden Pflanzen findet ſich der rundblättrige Sonnenthau in nächſter 
Nähe von Breslau, bei Carlowitz, wildwachſend; um eine Anzahl von dort 
eholter Pflanzen it die kleine Sammlung im Vogelhauſe in dieſen 
agen vermehrt worden. Heute, Sonntag, Concert der Breslauer Concerts 
capelle unter Leitung ihres Capellmeiſters Georg Riemenſchneider bei 
billigem Gintrittäpreife, 30 und 10 Pf. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Am 5. d. M., Nachmittags 1 Uhr 
52 Min., wurde die Feuerwehr nach der Adolphſtr. 3 geruſen, wo im 
Hofe beim Kochen von Theer derſelbe übergelaufen und zum Brennen ge⸗ 
kommen, jedoch vor Ankunft der Feuerwehr bereits wieder gelöſcht war. 


„Zu dem Stubenbrande in der erſten Etage des Hauſes Sadowa⸗ 
ſtraße Nr. 69, über welchen wir in der geſtrigen Morgennummer be⸗ 
richteten, wird uns von dem Inhaber der Wohnung mitgetheilt, daß die 
Entſtehungsurſache des Feuers nicht in unvorſichtigem Umgehen mit 
Schußwaffen, wobei man unwillkürlich an Feuerwaffen denke, zu ſuchen 
ſei, denn ſeine Kinder hätten ſich in Gemeinſchaft mit einem Schul⸗ 
kameraden im Nebenzimmer mit Scheibenſchießen mittelſt einer 
Bolzenbüchſe beſchäftigt. Wie das Feuer, auf welches die Kinder erſt 
durch ein verdächtiges Kniſtern aufmerkſam wurden, und das daher foſort 
im Entſtehen unterdrückt werden konnte, entſtanden ift, fei noch in keiner 
Weiſe aufgeklärt; doch liegt die Annahme nahe, daß Funken, die möglicher⸗ 
weiſe von einem Schornſtein oder von der naben Verbindungsbahn durch 
das offenſtehende Fenſter in das Zimmer geflogen ſind, die Gardinen in 
Brand geſetzt haben. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Bienek aus Brockau wurde auf 
dem Heimwege überfallen und arg mißhandelt, wobei er mehrere Kopf⸗ 
wunden erlitt. — Der Knecht Kampe aus Schönfeld bei Bohrau fiel von 
einem mit Getreide beladenen Wagen und sog fih eine ſchwere Verletzung 
am Kopfe zu. Dem Arbe ev Reinhold Dannwitz (Lehmgrubenſtraße) 
fiel beim Kohlenabladen ein gefüllter Kohlenkorb auf den linken Fuß und 
fügte ihm verſchiedene Quetſchwunden an demſelben zu. — Der Fabrik⸗ 
ſchaffer Berg aus Klettendorf kam beim Verlaſſen eines auf der Fahrt bes 
findlichen Wagens zu Fall und brach das linke Bein. Alle dieſe Verun⸗ 
glückten fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


ce, Vermißt. Die 31 Jahre alte Maurerfrau Hulda Fiedler hat ſich 
am 31. v. Mis. aus ihrer Wohnung, Brigittenthal 24, entfernt: und ift 
noch nicht zurückgekehrt. Es wird vermuthet, daß ſie ſich das Leben ge⸗ 
nommen hat: denn fie iſt bruſtleidend und hat wiederholt gefagt, fie werde 
deswegen ins Waſſer gehen. Die Vermißte iſt groß und ſchlank, trug 
u. a. ein blaues Kleid, blaues Jaquet und ſchwarzen Strohhut mit 
ſchwarzen Federn s 


ee. Zur Ermittelung. Am 1. d. Mts. wurde in Hamburg in der 
Binnenalſter die Leiche eines etwa 40 jährigen unbekannten Mannes von 
176 em Körperlänge und kräftigem Körperbau aufgefunden. Der Entſeelte 
hat braunes Kopf: und Barthaar. Außer den übrigen Kleidungsſtücken 
fand ſich ein weißes, halbleinenes Oberhemd vor, das die Fabrikfirma: 
Benno Salamonsky, Breslau, Reuſcheſtraße 2 und die Nummer 10989 
trägt. Wer zur Feſtſtellung der Identität des Unbekannten durch Angaben 
beitragen kann, melde ſich im Zimmer 5 des Polizeipräſidiums, woſelbſt auch 
eine Photographie des Entſeelten ausliegt. 

ee. Polizeiliche Meldungen. Gefunden: ein Schriftſtück, eine 
goldene Uhr mit Kette, ein goldener Zwicker, ein Buch, eine Korallenkette, 
ein Paar Handſchuhe, ein Regenſchirm. — Abhanden gekommen: ein 
Packet, u. a. ein Kammgarnbeinkleid enthaltend, 2 goldene Uhren. — 
Geſtohlen: einem Kutſcher auf dem Salvatorplatz eine Peitſche; einem 
Maurer auf dem Neumarkt eine filberne Cylinderuhr. — Verhaftet 
vom 4. bis 5. d. Mts. 42 Perſonen. 
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Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 31. August bis 5. September.) 
Schon bei Gelegenheit der letzten Ultimo-Liquidation stellte es sich 
zur Evidenz heraus, dass die Börse stark à la Baisse engagirt war. 
Die hohen Deports, welche für einzelne Werthe, namentlich aber für 
Rubelnoten, bezahlt werden mussten, hätten zur Vorsicht mahnen und 
den Gedanken an einen Rückschlag nach oben aufkommen lassen 
sollen. Die Baisseposition war deshalb besonders gefährlich, weil der 
berufsmässige Börsenmann mit seinem richtigen Instinct schnell heraus- 
fühlte, dass diesmal die sogenannten „Kleinen“ die Contremine reprä- 
sentirten und dass eine Ueberrumpelung dieses wirthschaftlich schwachen 
Theils der Speculation keiner allzu grossen Schwierigkeit begegnen 
konnte. Die von langer Hand vorbereiteten Operationen einiger 
paer Faiseurs in Berlin und Wien ist nun im Laufe dieser 

oche zur Ausführung gelangt und mit Erfolg gekrönt worden, 
Zum Ausgangspunkt wurden Rubelnoten gewählt, in welchen 
die Verpflichtungen am ausgedehntesten waren. Und es hatte 
ja in der That für die Speculation viel Verlockendes, bei der 

ülle der vorliegenden ungünstigen Momeute speciell russische Valuta 
in blanco zu geben. Die neue Emission von 25 Millionen Rubel, das 
russi:ch-türkische Abkommen, betreffend Erschliessung der Dardanellen- 
strasse, die allerdings schnell wieder verstummten Gerüchte von einem 
Attentat auf den Minister Stambulow,.sowie von einem geplanten 
russischen Pferdeausfuhrverbot, das alles schien neben dem nun that- 
sächlich in Kraft getretenen Roggenausfuhrverbot eine pessimistische 
Anschauung der wirthschaftlichen und finanziellen Lage Russlands in 
vollstem Maasse zu rechtfertigen. Da liess dieNachricht von einer neuen in 
Frankreich zu emittirenden russischen Anleihe plötzlich alle bisherigen 
Bedenken verstummen. In hastigster Weise wurden Deckungen aus- 

eführt, zum guten Theil von den oben genannten schwächeren 

xistenzen, deren Depots mit ihren Engagements wohl in keinem rich- 
tigen Einklang standen. Wären die Engagements aber nicht in so 
grosser Fülle nach unten gerichtet gewesen, dann würde die Nachricht 
von einer geplanten neuen russischen Anleihe möglicherweise die ent- 
ng Wirkung gehabt haben, weil man das Geldbedürfniss des 

arenreiches dann vielleicht mit den Kronstädter Verbrüderungsfesten 
in Zusammenhang gebracht hätte, — Dass die Wiener Börse die durch 
die Rubelsteigerung geschaffene günstige Disposition Berlins mit vollen 
Händen aufgriff, darf bei dem Optimismus jenes Platzes nicht Wunder 
nehmen. Man setzte zunächst österr. Creditactien in die Höhe, dann 
wendete man auch den Exportbahnen, von welchen für Breslau Franzosen 
und Lombarden zumeist in Betracht kommen, erhöhtes Interesse zů. 
Aus den auf dem internationalen Saatenmarkt bekannt gegebenen 
officiellen Ernteschätzungen wollte man nämlich den Eindruck em- 
Ben haben, dass die österr. - ungarische Monarchie in höherem 

rade exportfähig sei, als man bisher angenommen hatte. Diese Hoff- 
nungsfreudigkeit hat auch zur Erhöhung der ungarischen Renten- 
course beigetragen; abzuwarten bleibt allerdings, ob sich alles das von 
der Wiener Speculation Gewünschte auch in Wirklichkeit er- 
füllen wird. Uebrigens wurde man von einer allzu hastigen Renten- 
steigerung durch die Zinsfusserhöhung der österr.-ungar. Bank einiger- 
maassen zurückgehalten. Türkische Anleihe und italienische Rente 
zeigten gleichfalls eine wenn auch nur müssige Erholung. Es ist be- 
fremdlich, dass die an der Londoner und Pariser Börse eingetretene 
Steigerung der mexikanischen und argentinischen Werthe nicht stärker 
auf die beiden erstgenannten, bei uus gehandelten fremden Renten- 
werthe eingewirkt hat. — Der Markt für Bergwerkspapiere lag fest. 
Es scheint, dass das von uns mitgetheilte Anblasen eines Hochofens 
seitens der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft von der 
Speculation als ein Zeichen der Besserung der oberschlesischen Metall- 
industrie angesehen wird. Auch berührte die Meldung von der Schienen- 
zuertheilung an die Laurahütte angenehm, weil man darin einen Be- 
weis erblicken will, dass die preussische Regierung in Zukunft beab- 
sichtige, inländische Werke bei den Schienenverdingungen zu bevor- 
zugen. — Schliesslich möchten wir noch der Gerüchte Erwähnung 
thun, welche in den letzten Tagen an der Wiener Börse über die 
Oesterreichische Südbahn eireulirten. Man sprach davon, dass der Ver- 
kehr der Südbahn demnächst durch Uebernahme grosser Sendungen 
indıschen Weizens zur Beförderung in die Schweiz eine stärkere Belebung 
erfahren solle. Man brachte auch vor, dass Indien eme besonders reiche 
Baumwollenernte gewärtige, und dass für den Herbst grosse Baum- 
wolleıt-Transporte von Triest nach Oesterreich und Deutschland über 
die Linien der Südbahn befördert werden sollen. Endlich wurde er- 
zählt, dass die Südbahn im Begriffe stehe, ihre Hotel-Unternehmungen 
auf dem Semmering, in Abazza und Görz an eine zu diesem Zwecke zu 
errichtende Actien-Gesellschaft zu veräussern. Alle diese Gerüchte 
entbehren, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, der thatsächlichen Grundlage. 
Es ist wohl kaum wahrscheinlich, dass Getreidesendungen von Indien 
nach der Schweiz den Weg über Triest nehmen werden, da die Ronte 
über Genua, bei welcher die auf dem Lande zurückzulegende Strecke 
bedeutend kürzer ist, eine viel billigere Verfrachtung gestattet. Auch 
Weizentransporte von Indien nach Deutschland dürften ihren Weg wohl 
eher über Hamburg oder Bremen nehmen, als über Triest befördert 
werden. Was endlich die Abstossung des Hotelbesitzes anbelangt, so 
wäre die Südbahn wahrscheinlich nicht abgeneigt, diese mit dem Ver- 
kehre in keiner Weise zusammenhängenden Unternehmungen zu ver- 
äussern, allein bis jetzt wurde der Verwaltung keine ernstliche Kauf- 
offerte gestellt. — Der letzte Tag der Berichtsperiode zeigte eine merk- 
liche Abschwächung, und die Course gingen überall wesentlich zurück. 
Es schien, dass die Speculation entschlossen war, angesichts des be- 
vorstehenden Sonntags mit Realisirungen vorzugehen. Man wollte 
wohl theils vor unliebsamen Ueberraschungen gesichert sein, theils die 
Gewinne einheimsen. welche die steigende Bewegung der letzten Tage 
gebracht hatte, 

Der Industriemarkt lag sehr still, Preise wenig verändert. Cement- 
Actien notirten etwas höher, doch erübrigt bei den geringfügigen 
Variationen ein näheres Eingehen. . 

Per Ultimo verkehrten: ; 


Laurahütte 134, 1.1, 3,1113, / —112—111¼ 0 —112½ bis 
EEE TE E LEG l z 
Oberschles. Eisenbahnbedart 573 585960599 —59. 
Oosterr. Credit - Actien 148% 1407149 AST „14 ¼ bis 
i 19 I 151½ 8 — ½— 14—151 —150¼ 
18 8. 7 
Ungar. Goldrente 88°ja— Ta 89'a — tla — 13—898. 
Lombarden 44%65 / 43 AAN A BA, 
bis 437, a4, Aa 648 / a 
Franzosen 193151923), — 1231, —123 2 
* Vom Markt für Anlagewerthe. Die in der Vorwoche begonnene 
Aufbesserung der einheimischen Fondscourse hat in der diesmaligen 
Berichtsperiode weitere Fortschritte gemacht. Anlass dazu boten die von 
dem Markte der Speculationspapiere sich übertragende allgemeine Kauf- 
lust und der weitere flüssige Geldstand. Trotz alledem ist der Verkehr kein 
grosser zu nennen. Was Einzelheiten anbetrifft, so notirten beide Bresl.Stadt- 
anleihe unverändert, 4proc. Consols schwankten zwischen 105½½ —105½ 
bis 105,40, 31/sproc. Consols 98—98,20— 98,05, 3proc: ‚Staatsanleihen 
waren etwas Offerirter. Am meisten profitirien bei der Aufwärts- 
bewegung Schlesische und Posener 31/,proc. Pfandbriefe; erstere zogen 
von 95,60—96,05 an, während letztere 95.20—95, 7095,50, notirten, 4proc. 
Pfandbriefe, ebenso Rentenbriefe und Hilfskassen hielten sich auf vor- 
wöchentlichen Coursen. Auch Pfandbriefe der Schles, Bodencredit- 


bank konnten auch im Preise etwas anziehen. Industrielle Obligationen 
ohne Verkehr. Geld blieb weiter flüssig, tägliches Geld war zu 2½ 
bis 3 pCt. offerirt, Disconten 3—31/, pCt. gehandelt. 


22 Comentindustrie in Obersohlesien. In der letzten Zeit machte 
sich, wie man uns schreibt, ein ungewöhnlich reger Begehr für Cement 
geltend, so dass die sämmtlichen Fabriken in Oberschlesien eine leb- 
hafte Versendungsthätigkeit entfalten und ihre Lagerbestände zum 
Theil aufräumen konnten. Die Betriebsdirectoren der vier oberschle- 
sischen Fabriken werden, wie man uns weiter schreibt, angesichts der 
wesentlich gebesserten Geschäftslage an einem der nächsten Tage zu 
einer Conferenz zusammentreten, um die fortan giltigen Preise zu 
fixiren; es heisst, dass eine Erhöhung derselben beschlossen werden soll. 


= Vom Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 5. Septbr. Der in 
voriger Woche begonnene Preisrückgang der Kaffeemärkte hat 
weitere Fortschritte gemacht, trotzdem die Lageraufnahme der Haupt- 
seeplätze eine nicht unbeträchtliche Verminderung der greifbaren Vor- 
räthe aufwies. Allein in Hamburg betrug die Abnahme 80 000 Sack 
Kaffee, die freilich zum Theil durch die Vorrathszunahme in Holland, 
in Folge früher Ankünfte neuer Regierungs-Java-Kaffees, aufgewogen 
wurde. Aus diesen letzteren sind 28000 Sack für nächsten Dinstag in 
Auction gestellt, deren Ablauf sich schwer beurtheilen lässt, da das 
Angebot ausser einigen Posten Menado nur aus grünlichen Sorten be- 
steht, während blanke und gelbe Javas darin fehlen und somit noch 
knapper werden dürften. — Der Rückgang der Preise, der seit acht 
Tagen eirca 5 Pfennige beträgt, wurde ausschliesslich veranlasst durch 
das Verkaufsbedürfniss Brasiliens; die Zufuhren in Santos nahmen 
rapide zu, und da die Inlaudspreise auf einer anormalen Höhe stan- 
den, so liessen sich die Verkäufer leicht zu Concessionen bereit finden, 
aus denen grosse Kostfrachtabschlüsse zu täglich billigeren Preisen 
resultirten. Die täglichen Anfuhren werden voraussichtlich sogar noch 
weiter zunehmen, und es lässt sich nur vermuthen, dass Brasilien 
seinen Kaffee-Ueberfluss auch weiter gern abstossen wird, selbst wenn 
die Preise noch ferner weichen. — Der Abzug ist in Folge der 
schwachen Tendenz unregelmässig, kann aber bei der schwachen Ver- 
sorgung des Consums nie ganz stocken. Die Preise der meisten 
Kaffeesorten sind ziemlich unverändert, da sich der Rückgang nur auf 
courante Santos erstreckte. Zucker in Folge des sehr günstigen 
Wetters schwach. Die Rüben haben sich weiter erholt und der 
Zuckergehalt übertrifft bedeutend den des Vorjahres, Auch Raffi- 
nirte hatten mattere Tendenz; neue Gemahle werden Ende Sep- 
tember, neue Brode Ende October aus hiesigen Raffinerien erwartet. 
Brode sind hier sehr knapp und machen Bezüge von Magdeburg und 
Stettin nöthig. Heringe wieder sehr fest und höher. Verschiedene 
Schottische Salzer können ihre Contracte nicht erfüllen, wodurch auch 
hiesigen Importeuren Verluste erwachsen. Rosinen höher. 


* Kellerweohsel. Wiederholt erhält die „Frkf. Z.“ Einsendungen 
von deutschen Firmen sowohl, wie neuerdings auch aus Italien, nach 
welchen anscheinend der Vertrieb von Kellerwechseln durch Pariser 
Fabrikanten derartig schwindelhafter Credisgewährung flott weiter 
betrieben wird. Verlockende Inserate bieten den Geldbedürftigen 
Accepteredit an; wenn sie anfragen, werden ihnen dann ganz unver- 
hohlen Kellerwechsel offerirt, d. h. acceptirte Wechsel angeblich mit 
Ausstellern von „feinen Firmen“, aber in jedem vom Besteller ge- 
wünschten Theilbetrage und domieilirt bei jeder ihm beliebigen Stelle, 
und die Anerbietungen tragen den Zusatz, dass jedenfalls zehn Tage 
vor Fälligkeit dieser Wechsel dem Besteller neue eingeschickt werden 
sollen, damit er durch deren Discontirung die Deckung der alten Wechsel 
beschaffe. Es handelt sich also thatsächlich nicht um Wechsel „feiner 
Firmen“, sondern nur um schwindelhafte Unterschriften, um sogenannte 
Kellerwechsel. Ein dem genannten Blatte vorliegendes Offertschreiben 
dieser Art verlangt für die Lieferung solcher Papiere nicht weniger 
als 3 pCt. Jahresgebühr, das heisst, für solche Wechsel soll. wenn der 
darauf niedergeschriebene Betrag 2. B. 10 000 Fr. ist, dem Fabrikanten 
eine Gebühr von 300 Fr. entrichtet werden. Geschäftsleute, die auf 
derartige Manipulationen sich einlassen, riskiren vor Allem ihren guten 
Namen, und sie können gerade durch solche Kellerwechsel, zu denen 
sie vielleicht in vorübergehender Bedrängniss ihre Zuflucht nehmen 
möchten, geradezu ihren Ruin herbeiführen, weil nur das Eine sicher 
ist, dass sie für den Schwindel eine hohe Gebühr zu zahlen haben, 
nicht aber, dass sie die Wechsel solcher Provenienz jeweils drei- 
monatlich in unauffälliger Weise unterbringen können, ohne dass diese 
Schwindelpapiere als solche erkannt werden. 


* Der Rückgang der itallenisohen Werte. Trotz aller Ver- 
sicherungen und wirklichen Bemühungen des Schatzministers Luzzatti, 
Ordnung in den Staatshaushalt Italiens zu bringen, will sich die An- 
sicht, welche auf den europäischen Märkten bezüglich der wirth- 
schaftlichen und finanziellen Lage Italiens herrscht, nicht bessern. Es 
sind in der letzten Zeit keine neuen Thatsachen hervorgetreten, welche 
auf eine wesentliche Verschlimmerung der Verhältnisse Italiens schliessen 
lassen würden, die Course der italienischen Werthe aber, welche das 
öffentliche Urtheil zum Ausdruck bringen, haben eine weitere Ver- 
schlechterung erfahren und zeigen an, dass man sich vorläufig noch 
nicht beruhigt fühlt. Es ist nicht uninteressant, die Coursbewegung 
zu verfolgen, welche die wichtigsten italienischen Werthe seit Beginn 
des Jahres 1890 zu verzeichnen haben: 


Meridional- Mittelmeerbahn- Italienische 
1 were ente 
1890: 2. Januar ꝗ ꝗ 140,2 70 95.— 
„ 1. September ....%. 144.60 116,80 95,75 
„ 1. November 139, — 112,50 93.— 
1891: 2. Januar 13750 06,50 93.20 
„ 2. März . 140,25 102,10 91,20 
3. 1 EEE NA A 137,40 100.50 93,10 
S a IFRA ETT 133,60 102,50 92,40 
STFAURUBEN urn 124 91.— 89.25 


haben, sind in constantem Rückgange; 
Jahre 25, die letzteren 20 Procent eingebüsst. t sche e 
welche nach Abzug der Steuer mit 4,34 Procent verzinst wird, ist seit 
einem Jahre um 6½ Procent gefallen. Es darf allerdings, wie ns 
„N. Fr. Pr.“ meint, nicht übersehen werden, dass gleichzeitig auch die 
deutschen Renten, deren Sicherheit gewiss nicht im entferntesten an- 
gezweifelt wird, einen beträchtlichen Rückgang erfahren haben. Ohne 
von der letzteren Emission der dreiprocentigen Anleihen zu sprechen, 
welche aus verschiedenen Gründen nicht classirt wurden und zu einem 
grossen Theile schwimmendes Material bilden, sei nur darauf verwiesen, 
dass die 3½ procentige Reichsauleihe von 103,10 am 2. Januar 1890 
auf 97,60, also nicht weniger als 5½ Procent gesunken ist. Die öster- 
reichische 4,2 procentige Notenrente, welche Anfangs 1890 in Berlin 
noch mit 75.30 Procent notirt wurde und bis zum 1. Mai 1891 successive 
bis 81 gestiegen war, ist zwar seither auch zurückgegangen, steht aber 
beim jetzigen Course von 78 noch immer um 2,7 Procent höher als 
vor mehr als anderthalb Jahren. 


* Das Zuoker-Botriebsjahr 1890/91. Nachdem das Statistische 
Amt die Zahlen über die Erzeugung von Rübenzucker im Monat Juli 
veröffentlicht hat, lassen sich die Ergebnisse des ganzen vom 1. August 
1890 bis 31. Juli 1891 reichenden Betriebsabschnittes in Zahlen dar- 
stellen. Die Gesammterzeugung belief sich — in Rohzucker ausge- 
drückt — auf 13196684 Kilo-Ctr. (gegen 12341788 Kilo-Ctr. in 
1889/90), demnach auf 854896 Kilo-Ctr. mchr. An Rüben sind ver- 
arbeitet worden 106 233 194 Kilo-Ctr. (98 226 352), also 8 006 842 Kilo- 
Centner mehr. Es sind also zur Herstellung eines Kilo-Centners Zucker 
1890/91 durchschnittlich 8,05 Kilo-Ctr. Rüben, dagegen 1889/90 durch- 
schnittlich nur 7,95 Kilo-Ctr. Rüben erforderlich gewesen. Ausgeführt 
wurden 1890/91 — in Rohzucker ausgedrückt — 7503988 Kilo-Cir. 
(7 394464), also ein Mehr von nur 109 524 Kilo-Ctr., in Anbetracht der 
belangreichen Mehrerzeugung ebenfalls ein unbefriedigendes Ergebniss. 
Dagegen zeigt der Verbrauch ifa Inlande eine etwas bessere Entwickelung. 
Nach den für die Monate August bis Juli 1890/91 veröffentlichten An- 
schreibungen an Verbrauchsabgabe berechnet, sind an inländischem 
Rübenzucker in Rohzuckerwerth 5 125 588 Kilo-Ctr. in den freien Verkehr 
getreten und 67615 Kilo-Ctr, ausländischen Zuckers sind eingeführt 
worden. Auf den gesammten deutschen Zuckerverbrauch entfällt somit 
für das Betriebsjahr 1890/91 eine Menge von 5 193 173 Kilo-Ctr. gegen 
4962 665 Kilo-Ctr. im 8 aber auch der Zuckerbedarf desEin- 
zelnen scheint gegen das Vorjahr grösser geworden zu sein; denn ver- 
theilt man deu Verbrauch des letzten Betriebsjahrs auf eine Bevölke- 
rung des Reiches von 49,4 Millionen und den des vorletzten auf 
49 Millionen Köpfe, so ergiebt sich für 1890/91 ein Zuckerverbrauch 
für den Kopf von 10,06 kg, dagegen für 1889/90 von 10,01 kg. Die 


. 


Einnahmen an Zuckersteuern und Zucker-Einfuhrzöllen haban „Ws. i . 


lich der Rückvergütungen und der den Einzelstaaten gutzus . ur 
Verwaltungskosten 70,4 Millionen Mark betragen. ie am Schlusse 
des Betriebsjahrs amtlich ermittelten Lagerbestände beliefen sich auf 
1515 701 Kilo-Ctr., sie waren um 691 960 Kilo-Ctr. stärker als zu Be- 
ginn des Betriebsjahrs; es lässt sich aber, wie die „Köln. Ztg.“ meint, 
erwarten, dass der wegen des Rückstandes der Rübenfelder voraus- 
sichtlich verzögerte Betriebsbeginn des neuen Geschäftsabschnitts dies- 
mal später als sonst neuen Zucker an den Markt kommen lässt und 
dass deshalb die belangreichen Mehrvorräthe für inländischen Ver- 
brauch wie Ausfuhr von Nöthen sein werden, 


* Der Zuokerprämiensohwindel in den Vereinigten Staaten. 
Zur Zeit, als die Zuckerprämienclausel dem neuen Tarif seitens des 
letzten Congresses eingefügt wurde, beschäftigte sich der Commissar 
der Inlandsteuern mit Berechnungen hinsichtlich der zu erwartenden 
Zuckerproduction. Die Berechnungen ergaben damals, dass der seitens 
der Bundesregierung an Zuckerprämie zu bezahlende Betrag sich im 
ersten Jahre auf ca, 9200000 Doll. belaufen werde, Der auf die 
Zuckerprämie bezüglichen gesetzlichen Bestimmung zufolge hatte jede 
Person, welche Anspruch auf die Prämie erhebt, bis zum 1. Juli cr. 
dem Commissar der Inlandsteuern ein Gesuch um Ertheilung einer 
Concession zum Geschäftsbetriebe zugleich mit Angabe der Quantität 
Zucker, welche der Betrefiende während des laufenden Jahres herzu- 
stellen beabsichtigte, zu unterbreiten. Dieser gesetzlichen Bestimmung 
sind die Zucker-Fabrikanten des Landes nachgekommen, und das 
Resultat ist, dass sich die Zucker-Production in den Vereinigten 
Staaten und demzufolge natürlich auch der Betrag der seitens der 
Regierung zu zahlenden Prämie bei Weitem höher stellen wird, als 
der Commissar der Inlandsteuern in seinen Berechnungen angenommen. 
„Dieser Zucker-Prämienschwindel wird,“ so bemerkt die „N. Y. H. H.“, 
„der Regierung, deren finanzielle Lage so wie so keine sehr rosige 
ist, noch viel Kopfschmerzen verursachen, Auch eine der vielen Seg- 
nungen der Mc. Kinley Bill!“ 


„ Fohlgesoklagene Gründung. Die in Rietschen an der Berlin- 
Görlitzer Bahn gelegene Papier- und Zellstofffabrik, vormals Pölke u. 
Sohn, welche vor einigen Monaten von dem früheren Landrathe des 
Hoyerswerdaer Kreises, Grafen v. Gersdorff, gegen einige Güter ein- 
getauscht war — wie man glaubte, um das mit etwa 850 000 M. über- 
nommene Etablissement in den Besitz einer Actiengesellschaft über- 
zuführen — ist, nach der „Leipz. T.“, von dem Vorbesitzer wieder 
übernommen. Die Absicht, die Fabrik an ein Gründerconsortium zu 
überlassen, ist bei der Lage des Börsengeschäfts wohl aufgegeben, 


„ Liquidation von Tabaksfirmen. Die seit etwa 40 Jahren be- 
stehende Rohtabakfabrik C. Lichtenberger u. Zilch in Speyer lässt 
wegen Geschäftsaufgabe ihre sämmtlichen Tabakvorräthe aus den 
Ernten von 1884 — 1890 versteigern. Im Laufe des letzten Jahres hat 
bereits die Firma Josef Nägele ausverkauft und liquidirt; wie die 
„Speyerer Zig.“ erfährt, werden noch zwei andere deutsche Firmen ihr 
Rohtabakgeschäft aufgeben. 


° Kaffeovorräthe in Hamburg. Bei der Aufnahme der Bestände 
hat sich eine Abnahme des Platzvorrathes herausgestellt, nämlich um 
10 184430 Pfund, und zwar von 29377640 Pfund am 31. Juli auf 
19193710 Pfund am 31. August. Von der Abnahme entfallen 
5170800 Pfund auf Santos-Waare, während Rio-Waare eine Zunahme 
von 544800 Pfund auf 839640 Pfund zeigt, Bahia-Kaffee aber von 
213960 Pfund auf 143 160 Pfund zurückgegangen ist. Alle übrigen 
am Hamburger Markte gehandelten Kaffees sind gleichfalls, mit allei- 
niger Ausnahme der ostindischen Sorten, namhaft im Bestande zurück- 
gegangen, und zwar von 17 104 320 Pfund auf 10 962 050 Pfund. 

* Warschau - Torespoler Elsenbahngesellschaft. Eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung findet am 10. October d. J, in Warschau 
statt, behufs-Beschlussfassung über Emission einer nachträglichen Serie 
von ungefähr 7 Mill. R. (s. Ins.) 


* Prachenberger Zuokerfabrik. Die ordentliche Generalversamm- 
lung findet am 5. October statt. (s. Ins.) 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim. 5. Sept. Neueste Handelsnachrlohten. In den heimi- 
schen Staatsanleihen setzte sich heute der Coursrückgang. fort, 
Heute waren besonders Aprocentige preussische Consols angeboten, 
Neben der Nachricht über die neue Anleihe wirkte heut auch das An- 
ziehen des Privatdisconts auf 3 pCt. nachtheilig. In russischen Noten 
erfolgte heut auch ein Rückgang auf die Courssteigerungen der letzten 
Tage, der auch mit einem Gerücht über militärische Maassnahmen 
Russlands in Polen erklärt wurde, Der Cassacours stellte sich auf 
214, der Deport gegen den Ultimocours betrug ungefähr 2½. — 
Harpener Bergwerksactien erfuhren im Gegensatz zu der meist 
matten Tendenz der heutigen Börse eine Courssteigerung, welche. mit 
günstigen Dividendengerüchten zusammenhängt. — Die Warschau- 
Terespoler Eisen bahngesellschaft beruft eine Gencral-Ver- 
sammlung, in welcher über die Ausgabe von 7 Millionen Rubel 
Obligationen Beschluss gefasst werden soll. — Emil Treitel, der 
Inhaber einer hiesigen Productenfirma, hat sich gestern Nach- 
u das Leben genommen. Den Anlass dazu gab der Umstand, 
dass Treitel seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen konnte. 
Ein an der Börse verbreitetes Gerücht wollte wissen, dass Treitel auch 
durch anderweitige persönliche Verhältnisse zum Selbstmorde gedrängt 
worden sei. Treitel war bereits vor 2 Jahren insolvent geworden. Es 
kam damals ein Accord auf der Grundlage von 25 pCt. und der Ge- 
währung von Besserungsscheinen zu Stande, auf welche Treitel nur 
noch etwa 2 pCt. bezahlt hat. Als Treitel seine Thätigkeit wieder 
aufnahm, betheiligte er sich wie vorher in sehr starkem Maass:tabe an 
Terrainspeculationen und diese sollen es auch sein, welche die Insol- 
venz. herbeiführten. An der Productenbörse soll Treitel im Ganzen 
nur in geringem Maasse verbindlich sein. In Spiritus ist Treitel à la 
baisse engagirt; eine an der Spiritushausse besonders interessirte Firma 
soll 200000 M. von Treitel zu fordern haben. Ausserdem war Treitel 
an der Fondsbörse engagirt, es sollen hieraus insbesondere den hiesigen 
Maklerbanken Verluste entstehen. Die Gesammtpassiven sollen nach 
einer Version 1½ Mill. M. betragen, doch wird diese Angabe von anderer 
Seite als übertrieben bezeichnet. Den letzten Anstoss zum Selbstmord 
scheint der Umstand gegeben zu haben, dass Treitel aufgefordert wurde, 
an ee von 80000 Mark heräuszugeben, das er nicht auszahlen 
konnte. Li a gesellschait tür Mittelwohnungen in Berlin in Liquid., 
zu deren i nd or Treitel gehörte, sandte den Zeitungen aus diesem 
Anlass fo Waldes Me zu: Anlässlich des plötzlichen Ablebens 
unsers Liquidators Treitel hat sofort eine vorläufige Revision stattge- 
fanden. Dieselbe hat die Intactheit aller Bestände ergeben. Für ein 
Guthaben von 22000 M. hat Treitel Bürgschaft geleistet durch Hinter- 
legung einer Hypothek über 15300 M. und 19000 M. Wechsel auf 
Bauunternehmer. Irgendwelche Nachtheile für die Gesellschaft scheinen 
ausgeschlossen. Behufs Neuwahl eines andern Mitliquidators wird so- 
fort eine ausserordentliche General-Versammlung einberufen werden. 
— Zu den Gewinnziffern der Gelsenkirchener Bergwerks- 
A.-G. schreibt die „N.Z.“: Der Monat Juni hat ein ungünstigeresResultat als 
sein vorjähriger Parallelmonat gehabt, wodurch der bisher für das 
erste Semester ausgewiesene Mehrgewinn bereits reducirt wird. Die 
Förderung ist bis ins nächste Jahr hinein fast vollständig verschlossen. 
Es würde voreilig sein, aus den Gewinnziffern des ersten Semesters 
Schlüsse auf das Ergebniss des ganzen Betriebsjahres ziehen zu wollen, 
— Im Handel von Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn- 
actien sind diejenigen früheren 1200000 Stammprioritätsactien 
Nr. 1—2000 à 6000 M., welche rothen Aufdruck tragen „die bevor: 
zugte Stammprioritätsactie hat aufgehört“, als Stammactien gleich den 
alten Actien Nr. 1—2000 à 500 M. und Nr. 1—1000 à 1000 Mark an 
hiesiger Börse lieferbar. — Von Paris wurde 1.Mill. Doll. nach New- 
york exportirt; der europäische Wochenexport betrug 2½ Mill. — Laut 
einer Petersburger Zeitungsmeldung liegen noch Scbwierigkeiten vor 
in Bezug auf die Bedingungen der französischen Russenanleihe, 
welche somit noch nicht abgeschlossen ist. — Die Baumwollenbörse 
in New-Orleans giebt die Baumwollenernte für das Ende August ge- 
schlossene Jahr auf 8652579 Ballen an. — Ueber das Vermögen de 
zahlungsunfähigen Firma Gebr. Jerusalem in Brünn ist der Concurs 
eröffnet. — In Biala fallirte die Manufactur waarenfirma Stein- 
bach und Krügel mit 60000 M. Passiven. — Die Volksbank von 
Lavello ist fallit erklärt. Dem Verwaltungsrath soll der Process wegen 
betrügerischen Bankerotts gemacht werden. — Die Verbindliehkeiten der 

` (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


weit über 500000 Mark angegeben. 


emiſprechen ra 
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(Fortsetzung.) 
deren Iusolvenz bereits gemeldet, werden 
Der persönlich haftende Gesell- 
schafter Hugo Löser ist flüchtig. — Bestem Vernehmen nach geht der 
Bau der grossen sibirischen Eisenbahn an ein amerikanisches 
Capitalisten-Consortium über. In Wladikawkas sind bereits ameri- 
kanische Ingenieure eingetroffen, um sich mit den Bedingungen be- 
kannt zu machen. 

Berlin, 5. September. Fondsbörse. Durch die umfangreichen 
Deckungen, welche im Laufe der Woche stattgefunden haben, sind 
die Positionsverhältnisse der Börse wesentlich geklärt, das Decouvert 
scheint nicht nur auf ein wesentlich niedrigeres Niveau reducirt zu 
sein, sondern sich auch in weniger schwachen Händen zu befinden. 
Hieraus erklärt sich, dass, während gestern die Coursbewegung sich 
ausschliesslich nach dem Steigen oder Fallen der Rubelnoten regu- 
lirte, heute sowohl politische Bedenken wieder eine Rolle spielten, 
als auch andere Momente Einfluss auf die Tendenz gewannen, 80 
wirkte auch der plötzliche Tod eines Speculanten verstimmend, ob- 
gleich die Verbindlichkeiten desselben an der Fondsbörse nicht schwer- 
wiegend sein sollen. Unter solchen Umständen trug der Verkehr, 
welcher sich bereits an den gestrigen Abendbörsen abgeschwächt 
hatte, heute auf den meisten Gebieten ein recht mattes Gepräge. Be- 
sonders russische Noten waren heute stärker angeboten. Ultimo 214,25 
bis 211,50, Nachbörse 212,25; deutsche Bahnen ruhig, behauptet. 
Oesterreichische Bahnen wie auch Schweizer Bahnen schwächer, ebenso 
Warschau-Wiener und Südwestbahn niedriger. Von Montanwerthen 
nur Harpener besser auf das Gerücht einer Dividende von 20 Procent. 
Hibernia auffallend matt auf verschiedene ungünstige Gerüchte, Eisen- 
werthe still, niedriger, Bochumer 110,20—109,90—110,90. Nachbörse 
111, Dortmunder 64,75—64,25— 64,80— 64,60, Nachbörse 64,60, Laura 
113,10—112,5—112,40—112— 112,75, Nachbörse 112,60. Renten wenig 
belebt, meist etwas schwächer; 1880er Russen 96,75—96,70, Nachbörse 
96.50, Aproc. Ungarn 89,25, Nachbörse 89,10. Die Börse blieb bis 
zum Schluss ohne Erholung, der Cours für Cassarubel war 214,50. 
Von Cassabahnen waren Aachen-Mastrichter nachgebend, dagegen rus- 
sische Staatsbahn gebessert. Cassabanken reservirt, inländische An- 
lagewerthe eher schwächer. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
leblos, Italiener höher, Portugiesen nachgebend, russische Prioritäten 
fest, still. Fremde Wechsel wenig verändert. 


Berlin, 5. Sept. Produotenbörse. Im heutigen Verkehr war die 
Geschäftsstille noch fühlbarer als an den letzten Tagen. Indess war die 
Haltung trotz der theilweise recht matten auswärtigen Berichte durchaus 
nicht lau. — Loco Weizen still. Termine setzten unter dem Eindrucke 
der wenig anregenden Meldungen der fremden Märkte mit etwas niedri- 

n Coursen cin, aber das Angebot war so geringfügig, dass mässige 
rage genügte, um dem Markte eine festere ATT den Preisen eine 
merkliche Erholung zuzutühren. Am Schlusse war der ganze Abschlag 
gegen gestern kaum der Erwähnung werth. — Von Loco Roggen 
ing der Verkauf in allen nicht völlig genügenden Gattungen schleppend. 
erminhandel recht still. Gegenüber nur mässiger Beachtung waren 
indess die Offerten so auffallend knapp, dass erst eine merkliche Preis- 
erhöhung genügendes Material an den Markt brachte, welcher einiger- 
maassen abgeschwächt schloss. Trotzdem betrug der Fortschritt am 
Schlusse noch immer 1—1½ M. gegen gestern. — Loco Hafer fester. 
Termine fest, neuerdings — theurer. — Roggenmehl preis- 
haltend. — Mais geschäftslos. — Rüböl bei schwachem Geschäft 
etwas billiger. — Spiritus hat sich unter geringfügen Umsätzen kaum 
verändert und schloss fast ganz wie gestern. 

Posen, 5. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 72,60, 70er 52,60, 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 5. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos 8 Septbr. 75½, per Decbr. 66, per März 1892 63%, 
per Mai 64. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 5. Sept., 6 Uhr 40 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 

m von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
‚udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
2 . Decbr. 66, per März 63¾, per Mai 64. — Tendenz: Be- 
aupte 

— 5. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee, Good average 
Santos per September 93.50, per December 80,75, per März 78,25. — 
Tendenz: Kaum behauptet. iR x 

Amsterdam. 5. Sept. Java-Kaſfee good ordinary 5: 

Hamburg, 5. Sept., 6 Uhr 48 Minuten Nachm, Zuokormarkt, 
a ias von Arnthal & Horscnitz Gebr. in Hamburg, 8 durch 

„ Mockrauer in Breslau.] September 13,17½, October 1257 ½, Octbr.- 
December 12.45, Jannar-März 1892 12,67½, Mai 12,95. — Stetig. 

Paris. 5. Septbr., Nachm. Zuokorpörse. Anfang. Konzucker 
träge, 880% loco 36.75—37, weisser Zucker weichend, per September 
36.87 ½, per October 35,37½, per Oct.-Januar 34,87½ per Januar-April 
35,371 A 


Paris. 5. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schiuss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 36,75—37, weisser Zuexer ruhig, per Sept. 37, per October 
35,3713, per Octbr.-Januar 35, per Januar-April 35,371/,. 

London. 5. Septbr. Zuokerbörse. 4% Java-Zucker loco 15½½, 
ruhig, stetig, Rüben-Rohzueker loco 18 ½ ruhig, 

Hamburg, 5. Sept. Petroleum Standard white loco 6,25 Br., 
Octbr.-December 6,35 Br. Ruhig. : 

Bremen. 5. Sept. Petroleum. Still. Loco 6,00 M. Br. 

Antwerpen. 5. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehiuseverten.) Raffinirtes Tyne wers: ioco 15%, bz. u. Br., per Sept 
15½¼ bz. u. Br., per Oetbr.-Decbr. 15%, Br., per Januar-März 157/, Br. 
— Gedrückt. i 

Amsterdam, 5. Septbr. Bancaziun 58. 

Antwerpen, 4. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 


Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Bez. October 4,70, Februar 
82½ Frcs. 


Firma Gebr. Löser, 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
merlin, 5 September. [Schlussbericht.] 


Cours vom 4. 5 Cours vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Belestigt. f Matt. 

Septbr.-Octbr.... 234 50,234 — September-October 62 50! 62 20 
Octbr.-Novbr. .. 229 50 229 --} April-Mai 63 —| 62 80 
KNovbr.-Dechr. .. 228 50 228 — 

Roggen v. 1000 Kg. j Spiritus 

Anziehend, t per 10 000 L,-pCt. 

Septbr.-Octbr. . . 239 25 240 50 Fest. | 

Octbr.-Novbr. . . 235 50 237 — Loco 70 er 55 20 55 20 

Novbr.-Deebr. .. 232 25 234 50 . September... 70er 55 80 55 70 
er "160 50 108 25 Mor Der. 70 r 48 An 

ptor,- vide vbr.-Deobr.. 70 er 70 
Octbr.-Novbr. . . 157 — 158 75 . 

Stettin, 5 September — Uhr — Min, 
Cours vom 4. 5 Cours vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Unverändert. 
Sentbr.-Octbr, .. . 230 — 227 50 September-Octbr. 62 50 62 50 
Octbr.-Novbr. . . 228 — 227 50 April- Mai 62 500 62 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Fest. Deo 50er —— — — 
Septbr.-Octbr. .. . 235 50237 —| Loco 70er 53 501 53 50 
Oetbr.-Novbr. --- 231 —1233 — ] September .. 70er 53 —| 53 — 

Petroleum ioco .. 1085| 10 85 Septor.-Oct. 70 er 49 50| 49 50 


Paris, 5. September. 30, Rente 96. 07. Neueste Anleihe 1877 
105. 85. Italiener 90, 90. 


Staatsbahn 630, —. Lombarden —, —. 
Egypter 487, 81. Fest. 


f Caris, 5. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss Coarse.) 
est. 
Cours vom 4. | 5 Cours vom 


3 proc. Rente 96 10; 96 10 Türken neue cons. 


a1 5 
18 72 18 70 


Neue Anl. v. 1886. — =| — — | Türkische Loose 70 
5proc. Anl. v. 1872 105 82 105 85 Golärente, österr. = 3 = = 
Ital. 5proc. Rente.. 90 95 90 85 do... Ange d 8 06 
Oesterr. St.-E.-A. . . 627 50 628 75 Egyp ter 487 81488 12 
Lombard. Eisenb. A. 232 50 232 50 1 Compt. d' Eee. neue. — —|547 — 


Berlin, 5. Septbr. [Amtliche Scluss course.] Schwach. 
Eisenhahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 5. 
Cours vom 4. 5. | Tarnow. St.-Pr.-Act, 41 50 41 50 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 70| 88 75 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 130 40129 70 D. Reichs-Anl. 4% 105 90]105 80 
Lübeck-Büchen .... 150 25148 10 do. do. 31%, 98 — 98 — 
Mainz-Ludwigshaf. 111 50111 20 3% 83 90 83 90 
Marienburger 56 40 55 70 Neue do. 3% 83 80 83 75 
Mittelmeerbahn .... 93 20| 93 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 20 
Ostpreuss. St.-Act. 77 20 76 50 40. 3½% do. 98 — 98 — 
Warschau-Wien.... — 205 70] do. 30% do. 84 10 84 — 
Eisenbahn -Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 169 — 168 70 
Breslau- Warschau.. 48 50 49 — Posener Pfandbr. 4% 100 75 101 — 
..  Bank-Aotien. do. do. 31/0, 95 70| 95 60 
Bresl.Discontobank. 94 70| 94 50 | Schl.31/,0,Pfdbr.L.A 96 20: 95 90 
u le mele - 70 — 60 do. Rentenbriefe.. 101 70101 70 
eutsche Bank 55 — — 1 
Disc..Command. ult. 174 40172 20 eee A Ta ee 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 60/150 10 u E 
Schles. Bankverein 111 60111 70 Auständisohe Fonds. 
industrie-Besellschaften. Egypter 4% .... . 97 10 96 30 
Italienische Rente. 90 — 


Archimedes... 107 — 107 j en 
Bismarckhütte ....- 125 — 127 do. Eisenb.-Oblig. 54 40 
Bochum.Gussstahl.. 111 —|111 Mexikaner 1890er.. 85 75 
Brsl. Bierbr. St.-Prr — —| — 2 4% Papierr. a 5 
do. Ei . . 75 0. apierr. 

o. Eisenb. Wagenb 75 157 io. aao Silberr. 78 50 


do. Pferdebahn > 
do. verein. Oelfabr. 96 — do. 1860er Loose. 


Donnersmarckhütte 75 
Dortm. Union St.-Pr. 65 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement RO = 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik — -- 
Kattow. Bergbau-A. 122 — 121 50 
Kramsta Leinen-Ind. 117 20117 40 
Laurahütte 113 60112 60 
Märkisch-Westfäl. . 243 — 242 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 139 — 138 20 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 67 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 18 10 
do. Loose........ 
do, Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 89 60 


Nordd. Lloyd ult... 112 30111 70] do. Papierrente.. 87 20| 87 30 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 59 —| 59 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 75173 60 
do. Eisen-Ind... 119 80119 80 | Russ. Bankn. 100 SR. 219 —214 50 
do. Portl.-Cem. 89 75| 90 — Wechsel, 
* Portl.-Cemt. 83 75 84 10 Amsterdam 8 T. — 1 168 15 
Redenhütte St.-Pr. 39 — 39 — London 1 Lstrl. 8 T. — 20 35½ 
Schlesischer Cement 114 10114 25] de. 1 „ 3M: — 20 24 
do. Dampf.-Comp. Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 35 
do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. 8 T. 173 65 173 50 
do. Zinkh. St.-Act. — 204 — do. 100 Fl. 2 M. 172 45 172 20 
do. St.-Pr.-A. 204 — I Warschaut00 SRS T. 218 — 213 50 
Privat-Diseont 3%, 

Berlin, 5. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Börse in Folge von Realisationen und auf die 
Nachricht, dass die russischen Anleiheverhandlungen noch nicht abge- 
schlossen seien, von Beginn bis Schluss matt. ussische Noten flau 
auf Petersburg. Von Höhleorerthen Harpener fest auf Dividenden- 
gerüchte, Hibernia dagegen matt. Scrips 83, 75. 

Cours vom 4 J Cours vom 4. 5. 
Berl. Handelsges. ult. 30 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 77 50| 76 3 
Disc.-Command. ult. 173 25171 50 Drtm. Unionst.Pr.ult. 65 — 64 62 
Oesterr. Credit alt. 151 37150 — Franzosen ult. 123 75123 62 
Laurahütte . 113 50112 50 Calizier ult. 89 25] 88 87 
Warschau-Wien ult. 209 25 206 — Italiener ult. 90 — 90 — 
Harpener....... uit. 181 12}181 62] Lombarden ult., 44 25 43 75 
Bochumer ...... ult. 111 50111 — | Türkenloose ....ult. 64 75| 64 — 
Dresdener Bank ult. 134 50/132 25] Donnersmarckh..ult. 75 751 76 — 
Mibernia...:.:... uilt. 151 75/149 75 Russ, Banknoten ult. 215 59/212 50 
Dux-Boderbach.ult. 224 87222 25 Ungar. Goldrente ult. 89 37] 89 25 
Gelsenkirchen...ult. 152 871152 37 Marienb.-Mlawkault. 56 501 55 37 

Wien, 5. September. ([Schluss-Course,] Schwach. 

Cours vom & 5 Cours vom 4. 5 


S 
11881888181 


00 
o 
| 


131 50 


Credit-Actien.. 278 12 |277 12 Marknoten ..:-.... 57 55] 57 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 — 284 37 4% ung. Goldrente 103 20103 15 
Lomb. Eisenb.. 101 — 100 25 |Silberrente ........ 90 50 90 45 
Galizier....... 205 25 1205 25 Sie 117 15117 20 
Napoleonsd’or. 9 31½] 9 31½ ] Ungar. Papierrente. 100 701100 55 


London, 5. September. Consols von 1889 October 95, 12. Russen 
Ser. II. 97, 25. Egypter 96, 25. Schön. 
London. 5. Sept., Nachm. 4 Unr — Min. 


(Sehluss-Course.] 
Platzdiscont 2½ pCt. Fest. 


Cours vom 4. 5 Cours vom 4. 5. 
23/,proc. Consois .. 95 —| 951a fSilberrente ........ 77 —| 77 — 
Preussische Console 104 —104¾ Ungar. Golde 837; 88% 
itai. 5proe. Rente... 895% | 89%, Berlin u Betarl 
Lombarden 97 9%, Hamburg — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97½ | 97½ | Franxfurt a. . 
FF 45 — 44% [Wien <. — -j —— 
Türk. Anl., conver. 18% | 184, Paris tess. — =| — — 
Unihieirte Egypter.. 96½ 96% Petersd urg a =. 


Bankemgang 7000 Pfd. Sterl. 


Frankfurt a. M., 5. September. Mittags. Credit-Actien 239, 37 
Staatsbahn 245, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 30. Egypter 
—, —. Laurahütte 109, 50. Schwach. 

Hamburg. 5. Sept. [Cetreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, 245 bis 260. — Roggen ruhig, neuer 245—268, russischer 
ruhig, 215—230. — Rübö! still, ioco 64. — Spiritue ruhig, per 
Septbr.-Octbr. 39, per Octbr.-Novbr. 39, per Novbr.-December 38½, 
per April-Mai 36%. — Wetter: Bewölkt. 

Köln, 5. Sept. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen per 
November 23, 25, per März 21, 25, Roggen per November 23, 90, per 
März 22,—. Rüböl per October 65, 50, per Mai 65, 90. Hafer loco 16, —. 

Paris. 5. Sept. eee (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per Sept. 27, 25, per October 27, 50, per November-Februar 
28, 40, per Januar-April 28, 90. — Mehl matt, per September 62, 30, 
per October 62, 80, per November-Februar 63, 60, per Januar-April 
64, 10. — Rüböl matt, per September 73, 25, per October 73, 75, per 
November - December 74, 75, per Januar - April 76, 25. — Spiritus 
weichend, per September 38, 75, per October 38, 50, per November- 
Decbr. 38, 50, per Janaar-April 39, 50. — Wetter: Schön. 


Amsterdam, 5. Sept. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per November 271, per März 282. Roggen looo —, per October 242, 
per März 250. 

Liverpool, 5. Sept. 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Steigend. 

re — TET 
Abendbörsen. = 

Frankfurt a. M., 5. Sept, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit- Actien 
238,75, Staatsbahn 245,75, Lombarden 89%,, Mainzer —.—, Laura 108,60, 
Ungar. Goldrente 89,25, Egypter 96,—, Türkenloose —,—, Com- 
mandit 171,50. — Still. 

Hamburg, 5. Sept, 8 Uhr 41 Min. Abends. Creditactien 238,—, 
Franzosen 613,—, Lombarden 215.—, Ostpreussen 75,30, Lübeck-Büchener 
148,30, Disconto-Gesellschaft 170,70, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
106,80, Packetfahrt 106,—, Nobel Dynamit Trust 130,40, Russ, Noten 
212,—. — Tendenz: Matt auf den Artikel der „Morning-Post“, 


Marktberichte. 

Berlin, 5. Septbr: [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Die in den Beginn des 
neuen Monats gesetzte Erwartung eines besseren Geschättsganges hat 
sich in dieser Berichtswoche nicht erfüllt. Von den Eingängen in 
frischer Waare ist vieles als unverkauft auf Lager genommen worden. 
Standbutter noch unverkäuflich. Notirungen nur in Ansehung der vor- 


(Baumwolle.! (Schluss.) Umsatz 10 000 


gerückten Jahreszeit unverändert geblieben und nicht heruntergesetat. 


der zweite Theil des Programms, welcher uns wieder eine 


Sonntag, den 6. September 1891. 


— a mn nenn 


Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 103—105, IIa 100—102, IIIa 90—95 M. — Landbutter: Pom- 
mersche 75—78, Netzbrücher 75—80, Schlesische 30—85, Ost- und West- 
preussische (gewöhnliche) 75—78, Tilsiter 80—85, Élbinger 80—85, 
Polnische 73—76, Galizische 70—73, Baierische Land- —.— Mark. 

Posen, 4. Septbr. [Börsenbericht von Lewia Berwin Söhn 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Die Zufuhr in Roggen un 
Weizen war am heutigen Wochenmarkte stärker, bei reger Kauflust 
konnten beide Artikel zu höheren Preisen schlank plaeirt werden. 
Gerste und Hafer blieben schwach zugeführt. Preise ohne wesentliche 
Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 23,80 
bis 22,80—21,80 M., Roggen 22,50—22,10—21,50 M., Gerste 17,20—16,30 
bis 15,20 M., Hafer 16,20—15,80—15,30 M. 


Briefkaſten der Nedaction. 


E. v. B. Die Adreſſe ift: München, Loutſenſtraße 49. 

Berthold, hier. Iſt noch nicht bekannt. 

W. Sie müſſen fih wegen der am 16. Auguft gezogenen Nummern 
an ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft wenden. 


Vom Standesamte. 5. September. 


Aufgebote: 

Standesamt I. Herrmann, Paul, Kelner, fath, Reuſcheſtraße 38, 
Krüger, Brigida, geb. Matthea, kath., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 51. 

Standesamt II. von Teichmann⸗Logiſchen, Hans, Lieutenant, ev., 
Grottfau, Nöldechen, Marg. ev., Kaiſer Wildelmſtr. 69. — Wagner, 
Franz, Verſ.⸗Beamter, kath., Nachodſtr. 14, Götſch, Emma, ref., Lobe⸗ 
ſtraße 25. — Seidel, Ernſt, Tapezierer, kath., Paradiesſtr. 29, Lorenz, 
Emma, ev., Kirchſtraße 23/24. 

Standesamt III. Geisler, Carl, Tiſchler, kath., Heinrichſtr. 7, Lerche, 
Ida, ev., Paſchkerwitz. — Beſta, Alexander, Decorationsmaler, kath., 
Adalbertſtr. 16, Pezold, Agnes, tath , Adalbertſtr. 13. — Zöllner, Paul, 
Handſchuhmacher fatb, Scheitnigerſtr. 43, Milduer, Martha, kath., Hirſch⸗ 
ſtraße 49. — Bruchmann, Theophil, Kaufmann, ev.⸗ luth., Königszelt, 
Gerlich, Marie, ev.⸗luth., Schießwerderſtr. 36. — Burſeg, Carl, Schloſſer, 
ev., Neue Junkernſtr. 17/18, Werner, Selma, ev., Heinrichſtr 8. — 
Röſcher, Carl, Drechsler, ev., Thiergartenſtraße, Herrnwieſe, Fiebig, 

da, ev., Paulinenſtr. 5. — Gräber, Paul, Schmied, ev., Hirſchſtr. 73, 
Freier, Karoline, geb. Gudert, ev., ebenda. 
Sterbefälle: 

Standesamt II. 2 Helene, T. d. Bremſers Carl, 3 W. 
— Fuhrmann, Heinrich, S. d. Arbeiters Heinrich, 8 M. — Maskos, 
Frieda, T. d. Bauunternehmers uel, 1 J. — Hummel, Jobanna, 
geb Kofol, Arbeiterwittwe, 49 J. — Bogatzki, Maximilian, Graveur 
21 J. — Hirſchel, Walter, S. d. Ober⸗Poſtdirections⸗Secretärs Georg, 
6 M. — Künzel, Mar, S. d. Arbeiters Reinhold, 6 M. — Mlerzwa,, 
Fritz, S. d. Fleiſchers Julius, 3 W. — Schröer, Frieda, T. d. Eiſen⸗ 
drehers Wilbelm, 7 M. — Grundmann, Helene, T. d. Werkmeiſters 
Carl, 6 J. — Langer, Franz, Arbeiter, 45 J. — Queſt, gen. Stephan, 
Elfriede, Punktirerin, 19 J. — Wanke, Anna, Köchin, 65 J. — Bauch, 
Georg, S. d. Malers Auguſt, 9 M. ; 

Standesamt III. Kirſchſtein, Moritz, Maurermeiſter, 62 J. — 
Petrauſchke, Georg, S. d. Poſtſchaffners Auguft, 7 M. — Meyer, 
Carl, Kaufmann, 46 J. — Kosmeier, Hedwig, T. d. Arbeiters Albert, 
4 M. — Thomas, Emma, T. d. Feuerwehrmanns Adolf, 16 T. — 
Pollog, Martin, Fleiſchermeiſter, 47 J. — Schönfelder, Carl, penf. 
Poſtſchaffner, 74 J. — Wolf, Carl, Maurer, 82 J. — Globiſch, Herz 
mann, S. d. Tiſchlers Auguſt, 7 W. — Stuppe, Carl, Maurer, 46 J. 
— Luſchner, Maria, Arbeiterin, 48 J. — Schneider, Alfons, Sohn des 
Handelsmanns Alfons, 2 J. 


e Liebich's Etabliſſement. Dieſes ebenſp elegante, wie beliebte 
Breslauer Vergnügungslocal bat dieſe Woche, Donnerstag, den 3. Sep⸗ 
tember, feine Pforten wieder geöffnet und ſchon die Premiere, welche, wie 
wir zum Voraus conſtatiren wollen, einen wirklich glänzenden Erfolg er⸗ 
ielte, bewies vollends, daß die Direction es verſteht, dem Publikum ein 

kenu von Kunſtgenüſſen aufzutiſchen, an welchem ſich ſelbſt der auf dieſem 
Gebiete verwöhnteſte Gourmand delectiren kann. Schon lange vor 
der Vorſtellung waren die bocheleganten, durch elektriſches Licht prächtig 
erleuchteten Räumlichkeiten von einem ebenſo zahlreichen, wie gewählten 
Publikum dicht gefüllt, welches mit ſichtlicher Spannung der Dinge harrte, 
die da kommen ſollten. Wir zollen nur der Wahrheit ihren Tribut, wenn 
wir berichten, daß das Programm den bekannten Spruch Ben Akibas, 
laut welchem „Alles ſchon dageweſen“ in vollſtem Maße desavouirte, indem 
es nicht nur durchweg Kunſtkräfte erſten Ranges uns vorführt, ſondern 
thatſächlich auch ſolche Kunſtleiſtungen bietet, die noch nie dageweſen. Der 
Beifall des Publikums ſteigerte ſich denn auch von Nummer zu Nummer 
und wiederholt gab ſich die vollſte Befriedigung und die Bewunderung 
ſeitens des Auditoriums in ſtürmiſchſter Weiſe kund. 

Wie ſchon erwähnt, hat die Direction, welche zweifellos auch keine 
Opfer geſcheut bat, es verſtanden, nur wirklich ſehens⸗ hörens⸗ und zum 
größten Theile auch ſtaunenswerthe Kunſtleiſtungen zu bieten. Das Proz 
ramm kann jeder Concurrenz die Spitze bieten und iſt nur in einem 

tabliſſement erſten Ranges zu finden. Es übertrifft weit die bodge: 
ſpannteſten Erwartungen. 

Nach einigen von dem trefflichen Orcheſter des Hauſes exact vorz 
re Muſiknummern eröffnete der Schlittenfchelen-Birtuofe und 

chaktenkünſtler Herr Ralph Terry das ebenſo reichhaltige als erauifite 
und amüfente Programm mit einigen brillant erecutirten Schlittenſchellen⸗ 
Piecen, welche lebhaften Beifall fanden. Wir wollen hier gleich erwähnen, 
daß dieſer treffliche Künſtler mit ſeiner Hauptnummer, die in der zweiten 
Abtheilung des Programms folgte, als Schattenkünſtler nämlich, geradezu 
ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief und wiederholt rauſchenden Beifall erntete, 
der ihm auch vollauf gebührte, da feine höͤchſt originellen und wirklich 
amäfanten Schattenbilder äüßerſt draſtiſch wirken. Die equilibriſtiſchen 
Productionen der Fratelli Gaspari verdienen ebenfalls als außer 
ordentliche Kunſtleiſtungen bezeichnet zu werden und gefielen daber auch 
ſehr. Ebenſo hatten die dieſer Nummer folgenden Duette der reizenden 
Geſchwiſter Edelweiß einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Das 
bildhübſche Schweſterupaar brachte feine gelungenen Duette ebenſo decent 
als ſtimmlich vorzüglich zum Vortrage und müßte auf ſtürmiſches Ver⸗ 
— ſeitens des Pablirume — — acapos zugeben. : 
en Schluß der erften Abtheilung bildete eine Production, wie felbe 
eigenartiger und intereſſanter kaum gedacht werden kann. Giebt es wohl 
auch etwas Originelleres, als einen gewöhnlichen oder eigentlich ungewöhn⸗ 
lichen Sterblichen vor ſich zu ſehen, der in aller Gemüthsruhe ganz re: 
ſpectable Quantitäten von Holz, Kohle, Seife, Glas, Porzellan, Schub: 
ſohlen, Sägeſpäbnen u. dergl. verſpeiſt? — Fürwahr Mr. Vitreo, 
welcher fein Diner oder Souper in eagliſcher Sprache erläuterte, verdient 
das Prädicat tr Räthſel“ mit Fug und Recht, und das 
Publikum folgte mit ſichtlichem Jutereſſe und unter lebhaftem Erſtaunen 
der Production. — Nach einer Pauſe, in welcher das Publikum ſich über⸗ 
zeugte, daß bier auch für ſeine keiblichen Genüſſe gut geſorgt iſt, un 
von 
Ueberraſchungen brachte. Hier waren es in erſter Reihe die einbeinigen 
Original⸗Excentrie⸗Clowns The Donatos, welche das Publikum zu 
wahren Beifalls⸗Salven hinriſſen und die als eine Zugnummer im beiten 
Sinne des Wortes zu bezeichnen find. Man muß es ſelbſt ſehen, 
um glauben zu können, daß Menſchen, denen je ein Bein voll⸗ 
ſtändig fehlt, im Stande find, die gewagteſten Sprünge und andere gym⸗ 
naſtiſche Leiſtungen auszufübren. „The Donatos“ find eine Specialität 
erſten Ranges, deren Productionen wirklich ſenſationell genannt zu werden 
verdienen. Das Schwediſche Damen Qniutett brachte einige Lieder 
und Märſche vorzüglich zum Vortrage. Die Damen verfügen über hübſche 
Erſcheinungen und ebenſolche Stimmmittel, ſie ernteten reichen Beifall, 
der ſie zu verſchiedenen nen nötbigte. Ih 
folgten die brillanten Leiſtungen auf dem Gebiete der Parterre⸗Gymnaſtik 
ſeitens der „Tronpe Agoſti“, welche mit einigen großartigen neuen 
Trics ſtürmiſchen Applaus hervorrief und fih ebenfalls als Specialität 
erſten Ranges erwies. Die letzte Nummer des zweiten Theiles bildete 
die ſchon früher erwähnte Glanzuummer des Mr. Nalph Terry, nach 
welcher der Beifall kein Ende nehmen wollte. — Auch die zweite Borz 
ſtellung (am Freitag) fand vor dichtbeſetztem Hauſe ſtatt und war der 
Erfolg wiederum ein glänzender, und fo kann man der Direction jetzt 
ſchon das günſtigſte Prognoſtikon getroſt ſtellen. 
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Bekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regula⸗ 
rs für die Stadt Breslau vom 19. 8 1889 


87. 

Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen erwirbt, iſt ver⸗ 
pflichtet, binnen 3 Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt, oder 
nachdem er ein ſteuerpflichtiges Einkommen erlangt hat, behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht in⸗ 
zwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat; dieſe Verpflich⸗ 
tung liegt auch Demjenigen ob, welcher zwar ſchon früher hierſelbſt 
Steuern gezahlt, im laufenden Jahre aber nicht wieder eine Steuer⸗ 
Quittung zur Zahlung präſentirt erhalten hat, ſobald derſelbe überhaupt 
ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht. 

Im Unterlaſſungsfalle verwirkt derſelbe, unbeſchadet feiner Ber: 
pflichtung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Un⸗ 
gebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 
letztes Alinea der Städteordnung vom 30. Mai 1853, eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark. 

Dieſer Beſtimmung unterliegen auch alle Perſonen, welche hier nicht 
wohnen, jedoch hierorts Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb haben, ebenſo 
die juriſtiſchen Perſonen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften 
auf Actien, Berggewerkſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur öffentlichen Kenntniß 
1 5 daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 420 Mark 
eginnt. [2436] 
Breslau, den 29. Auguft 1891. 5 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Das beste Andenken und schönste Geschenk 
etzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


5 2 
Oel- Portraits 
aut Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech. 


Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels freo.. u. gratis, 


Maler-Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentzienplatz 4. [2217] 
WERDEN PROMPT uno 


ATENTE cir ara 
OKESSELER „==... 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider. Wäsche 


ALLER LÆNDER 


und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 


ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), Worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Breslau, im Januar 1890. _ [83] 


Der vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedisender. 


Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., Schleſiſche Boden-Credit⸗Actien⸗VBank. 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht Die Einlöſung unferer am 1. October 1891 fälligen Zinscoupons 

allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege und f erfolgt i . 2465] 

Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene Zöglinge.| vom 15. September er. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich 

Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis IIIa einschl.] der Sonn: und Feſttage, in Breslau bei unſerer Kaſſe, Schloßſtraße 

(kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die oberen Klassen r. 4, 3 N 

aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mk. jährlich für Pension |fowie vom 1. October er. ab bei den früher bekannt gemachten Zahl⸗ 

und Unterricht) und in Specialkursen für dieEinjährigen-Prüfung ſtellen. 

(Honorar einschl. Pension monatlich nur 100 Mk.). Die Einjährigen- Breslau, den 3. September 1891. 

Kurse sind billiger als bei allen ähnlichen Anstalten und besonders Der Vorſtand. 

deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute durch die Zerstreuungen 
der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. [786] 


Rahmen-Fabrik -Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnisstren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werdensachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. & 


In der 


Privat⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
zu Schmiedeberg im Rieſengebirge ſind Plätze für unheilbare männ⸗ 
liche und weibliche Kranke, beſonders ſolche, welche aus Provinzial⸗ 
alt genommen worden, frei. Proſpect gratis. 
F. erger, 
dirig. Anſtaltsarzt, * 5 
wohnt in der Anſtalt. 879 ber. 


Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn 
bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 
A Kurort f. Nervenkranke, Magenleidende und Reconvalescenten. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren, Eleetrotherapie, Maſſage 
und Maſtkuren. . 6 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Pat. Lippert). 
Ausführliche Proſpecte gratis d. d. Director 0175] 
Dr. med. Putzar. 


DD 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsch- 
land übernommen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. au 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie] — 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- | gag 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator-Compagnie 


Aug. Zeiss & Co. 5 
Berlin W., Leipzigerstr. 107. 


2 Seidenstoffe 


dirett aus der Fabrik ven von Elten & Keussen, Crefeld, 

= alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. x 

Schwarze, Farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüfche jeder Art zu Fabrik⸗ 
preen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. ei 


Mobiliar-Berfauf 


in Nußbaum, ganze Ausſtattungen, Herrenzimmer, Schlafzimmer = Ein: 
richtungen, Teppiche, Pianinos, Geldſchränke, Gemälde, weiße und Weber: 
gardinen, Uhren, Bettſtellen mit nur guten Matratzen, ſowie 1 Shlok- 
einrichtung in ſchönſten und ſeltenſten Geweihen und 1 Herren⸗ 
zimmer in Eiche ſind mir zum freihändigen Verkauf übergeben worden 
Verkaufszeit täglich von früh 7 bis Abend 7 Uhr [3554] 


Zwingerſtr. Nr. 24. 


Ueber Bedienungsweiſe ſtehen beſte Referenzen zur Seite. 


A Gutehoffnungshätte, | 
Actien-Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, d 


Oberhausen 2 (Rheinland), 


Abteilung Sterkrade, 
fertigt 


- Formguss aus Gussstahl i 


E jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in © 
zweckentspreehender Härte und Zähigkeit: 


für Walz- und Hammerwerke: Kammwalzen, % 
Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, $ 
Zahngetriebe u. s. w.; fa 
für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, ® 
Brechbacken u. s. w.; 5 
für Maschinenbau: Zannrader in allen Abmessungen, 
nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz- 
köpfe, Presscylinder u. s. w.; > H 
für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: 


Herz- und Kreuzungsstücke, Laufräder, Brückenlager, $ 
Schiffsschrauben, Schiffs-Schrauben -Flügel und Naben $% 
u. 8. w.; 2494 E 
für Berg- und Hütten-Werke: Balanciers, Gruben- $ 


räder, Glühgefässe, Retorten u. s. w. 


Bernſtadt bei H. Tilgner. : 
Beuthen OS. bei Freund und Wäldner. und Zimmermann. 
Buchh. (Alfred Preuß), Aderholz, 
Baumann, Bial Freund S Co., und Vierling. 
Sort., Felder, Görlich 8 Coch's 
Buchh., R. Gottwaldt, Hainauer, Guhrau bei A. 3 
Hoferdt, C. König, Sahig S Selle, Habelſchwerdt bei J. 
Maruſchke & Berendt, Max & Co., 
Morgenftern’8 Buchhandlg,, Neſſel, 
Priebatſch, Th. Rieſe, Schletter'ſche 
Buchhandlg., H. Scholtz, Schubert, 
Schweitzer, Winkler und Zimmer. Kempen bei S. 
Brieg bei Ad. Bänder und Lebek Königshütte bei 
s Weigmann. Koſel bei Mode. 


und E. Muſchket mann. 


und Pla 


lag, 
Gleiwitz bei Jaeger. Lauban bei Köhler. 


Trewendt's 


l Achtundvierzigſler Jahrgang 
Mit 6 Vollbildern und 51 Textilluſtrationen. Oktav. 


Preis kart. EE 1 Mark = 


große und kleine Bücherſammlung. 


Breslau, Auguſt 1891 


* 


Trewendts Kalender 


auf das Schaltiahr 


un > t In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrätig, 


Glogau bei G. John, Reisner's Nachf. Leobſchütz bei C. Kothe. 


Breslau bei Trewendt S Granier’d Görlitz bei Finſter, Förſter, „ und Zippel. 
Sattig, Tzſchaſchel, M. Wartner - bei Rieger. 


H. Clar, G. Danziger, Dülfer's Groß ⸗Strehlitz bei A. Wilpert. 
Grottkau bei E ran 

ehlke. 
J., Franke. 
irſchberg bei C. Klein, Kuh'ſche Buch⸗ 
handlg. (G. Schwaab) und Meißner. 
auer bei P. Gürcke und C. G. Rühle. 
attowitz bei Gierth S Co. u. Siwinna. 
ereslaw. 
Giebler u. L. Lowack. 


Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, Kreuzburg bei O. Prätorins u. E. Thiel: 
nes bei H. Heiber und A. Krauſe. Krotoſchin bei U. Friede. 


latz bei Max Adam, Hirſchberg's Bh. Landeck bei A. Bernhard. 
. Landeshut bei Selbmaun & Nentwig 


Volks⸗Kalender für 1892 


gebunden und durchſchoſſen 1 Mark 50 Pf. 


Der unterhaltende Theil bringt diesmal u. a. einen Beitrag aus dem Nachlaſſe von 


Wilibald. Alexis: Friedrich Wilheim 1. und der Propi Roloff. — Durch 
nützliche Zuſammenſtellungen und Tabellen, ſowie durch die zahlreichen Illuſtrationen 
nach Haſſelbach, Chelius, Knötel, Gräf u. a. empſiehlt fih der Kalender für jede 


Kontor⸗, Vurecau⸗, Etui⸗, Vrieftaſchen ⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 


è das Salender-Kontor befindet ih Tauentzienſtraße 60. 


IYYursbuch 


der 


Breslauer] 
Zeitung. 
Fahrpläne sümmtlicher K 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — $ 
Einige wichtige Postenkurse. & 
- Breslauer Strassenbahn. — f 
A = Preis 10 Pf. = 
Au beziehen durch alle Buch- 
į handlun zen, Papierhandlungen, 


Colporteure und direct von der 
Expedition der Bres), Zeitung. 


G. Bausfelder. 


1892. 


und zwar namentlich in: 
1 


ý , Ratibor bei Schmeer & Söhne und 
Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Reisner | Simmic, > 
| Rawitſch bei Birkenſtock u. E. Walther. 


Reichenbach i. Schl. bei Rudolf Höfer — TH 
Liſſa (Deutich) bei Heidenreich. und Heege & Güntzel. er eee 
Liſſa in Poſen bei Ebber. Sagan bei 28. Dauſtein u. Schönborn. Dr. Mittelhaus' 


Schmiedeberg bei Sommer. 


Schweidnitz bei $ i 
Weigmann. ei Heege, Kaiſer und 


B een 2 Reisuer. 
i i Hitſchfeld und W. W. | Steinan a. O. bei A. Rie 
Alambt. bei Hitſchf Strehlen bei Ernſt Ane 2 


S. b „ F. Heiniſch und Striegau bei A. Hoffmann. 
Neuſtadt OS. bei J. F. Heiniſch u Saen bei Monge’ NF. 
Waldenburg bei Meltzer u : 
Warmbrunn bei Leibelt. nd Drobnig. 
$ Sonnentor de bei M. Jacob. 
Oppeln bei Franck und Vohla's Nf. Zabrze bei Nenmann und Dppfer, 
Pleß bei A. Krummer. Zobten bei P. R. Gühmann. 5 
Bojen bei Bote 8 Bock, Jof. Jolowiez, Zülz bei Rob. Felder und A. Müllers Ka 
Buchhandlung. 


Trewendt's 
Haus⸗Kalender für 1892 


Jſünſundoierzigſter Jahrgang 


Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen 

Text⸗Illuſtrationen mit dem Bilde E 

„Die erſten Schwalben“ in Farbendruck. 8% 
Preis 50 Pfennig; broſchiert 40 Pf. 


Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch. Zum Notizbuch oder zur Haus 
ý chronik geeignet. 


Löwenberg bei Köhler's Nf. 

Lüben bei Goldſchiener. y 

Neiſſe bei J. Gravenr, R. Hinze, F. 
Huch und Osw. Huß. 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 

Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od.selbst 
spielend zu kan- 
fen wünscht, 
lasse sich meinen 
illustrirten 
l Praoht-Kataiog 
ži gratis u. franco 
fj senden, Princip: Beste Waare, 
bill. Preise. Neuheiten: Piang- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
jj è Mignon-Orgel, Manopan, Sym- 
& phonion, Kymnophon, Accordeons, 
Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 


import-, Fabrik- u. Export- 
Geschäft, 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


A. Bietich Mr. 3 
Neuſtädtel bei C. Gericke. 
Ob. ⸗Glogan b. E. Rotter u. Willimski. 
Oels bei Grünberger & Co. 


und L. Türk. 


15%½ Bogen 


Artifel in voni l. Qu 


rr 
ae 
6 2 litat empfiehlt biligi. 
il: Preleliſte gratis. 
Georg Band, Berlinsw. 
Briejen 


ft. 24 


Obſt⸗Pflanzung. 

Zur diesjährigen Herd itpflanzung 
auf den bieſigen Kreis Chguſſeen 
ſollen rot. 1800 Aepfelbäume, 
1400 Birubäume u. 400 Kirſch⸗ 
bäume angekauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Unterzeichnete. — 2396 

Leobſchütz, den 1. Sept. 1891. 

Wrage, 
Kreis⸗Baumeiſter. 


Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 


9019 9,9 219 0,900 0:9 0210 110 09 0:9 0,009 0:9 00 00 05 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Elisabeth mit 
dem praktischen Thierarzt Herrn Wilhelm Apffel zu 
Reichenbach i. Schl. beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Ober-Langenbielau, im September 1891. 


verw. Frau Zimmermeister Rohleder, 
geb. Rausch. 


— 070.3 — 


20 070.7 9° 


Seine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Rohleder, 
ältesten Tochter des verst. Maurer- und Zimmermeisters Herrn 
Gustav Rohleder und seiner Frau Gemahlin Caroline, 
geb. Mause, zu Ober-Langenbielau, beehrt sich hiermit 
ergebenst anzuzeigen (3532) 

Wilhelm Apfel, 
prakt. Thierarzt. 

Reichenbach i. Schl., im September 1891. 
Q0,000.010,00,.59:8.0,0/0,0.9,59,.00,. 909,05. 80.00.89. I.D0.00.0 4 


09079 02.09 9:9 0/9 


Nee dez rest base He NERETI 


02 9 dic 


O 
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Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem Ingenieur 
Herrn Dr. Otto Goetze bechren wir uns ergebenst anzu- 


} zeigen, [1771] 
Berlin, 23, August 1891. 
Bernhard Vogts und Frau | 
Minna, geb. Custodis. 
| | 
Meine Verlobung mit Fräulein Else Vogts, Tochter 
f des Kaufmanns Herrn Bernhard Vogts und seiner Frau Ge- 7 
mahlin Minna, geb. Custodis, beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen, 
Berlin, 23. August 1891. 
Dr. Otto Goetze, 
Ingenieur. 


Statt besonderer Meldung. 
Sara Neustadt, 
Louis Falk, 

Verlobte. [3573] 
Breslau, September 1891. 


Rofa Lewkowicz, 
Mar Eckſtein, 


Verlobte. 
Groß⸗Wartenberg. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Jſaak Holländer und Frau. 

Breslau, 30. Auguſt 1891. 


Die Geburt eines Söhnchens 
zeigen hocherfreut an 
Fedor Wittner und Frau 
Elsbeth, geb. Koſterlitz. 


3541] 
Gr.⸗Strehlitz. [2485] 


Lublinitz. 


Am 2. d. Mts. verschied in Berlin nach kurzem, schwerem 
Leiden im 70. Lebensjahre meine geliebte Frau, unsere theure, 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 12487 


Frau Charlotte Wiener, 
geb. Freyhan. 


Berlin, Grünberg i. Schl., den 4. September 1891. 
＋ 2 he, 
Die trauernden Hinterbliebenen. + 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief sanft $ 
nach kurzem Leiden am 2. September, Nachmittags 11 Uhr 
55 Minuten, unser innig geliebter, unvergesslicher Vater, 


Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Rentier [3003] 


Albert Friedrich Kampfenkel, | 
im noch nicht vollendeten 73. Lebensjahre. 

Berlin, den 4 September 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Meldung, 
Heute Nachmittag 6¼ Uhr entschlief sanft meine innig ge- 
liebte Frau, unsere gute Mutter, Schwägerin, Nichte und Tante, 
4 Frau 
Martha Schulze, geb. von Göllnitz, 
im 42. Lebensjahre, 
Brederlow, 3. September 1891. 909] 
Willi Schulze, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


on wos Aufgezeichnete Leinenſtickereien en atan 


als: Handtücher, Tiſchläufer, Decken, Tablettes, Klammerſchürzen, = 


Wandſchoner, Stopf: und Wäſchebentel, Bürſten⸗ und Nacht: 
taſchen, Journalhalter ꝛc. zc., ſowie [3519] 


Eatevas: Stiereicen 


in großer Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen, nnr wä 
des Marktes. Wee, 8 


L. Haberland aus Verlin. 


Stand: Colonnade 2. Bude 6, Riemerzeile, vor dem Haus Nr. 23. 


Mottenl! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. 2474 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, es 46.“ 
ZJeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Ro un 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu ae opaka: 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Ari 
und Weiſe iſt vollftändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. S.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


be Rolle zum Ausverkauf. 


1122 


K K N . 55 


Schuh⸗FJabrik 


Carl Zweig, 


67 Ohlauerſtr. 67 
Ecke d. Weintraubengaſſe 


Alleinverkauf 
der Tabrikate 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabel 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


Sämmtliche Abtheilungen des kedeutenden Modewaaren⸗Lagers ſind noch gut ſortirt und verkaufe 
ich, um ſchnell zu räumen, die Beſtände zu nie wiederkehrenden Preiſen. t 

Kleiderſtoſſe, in allen modernen Muſtern, Qualitäten und Farben, Cachemire, Mousseline 
de Inine, Elſaß⸗Flanelle, Sating und Cretounes, ſchwarze und coul. Seidenſtoffe, Flanelle, 
Tuche und Buxkins, Möbelſtoffe, Gardinen und Tiſchdecken, Umſchlagetücher und Chöles, 
Plaids, ſämmtliche Futterſtoffe ꝛc. (2227) 


Ein großer Poſten Reſte aller Art 
zu Spottpreiſen. 


Des ſtarken Nachmittag⸗Andränges wegen bitte ich das p. t. Publikum um BE. Benützung der 
Vormittagsſtunden. , 
Preiſe feft! Baarzahlung! 


Moritz Wohl, 


i 29 Ring 29, „goldene Krone”, 
Tapeten . 


in großer Auswahl und neueſten 


Muſtern vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre empfiehlt 0 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, gold. Gans. 
Muſter franco, ungefähre Preis⸗ 

angabe erwünſcht. [3528] 


Sophabezüge 


Reste in Rips, Damast, Fan- 
ER tasie und bunt Gobeline bis 
goldbronz., v. 8 Mk. an. 4 Meter, a 4.50 6, 9—12 Mk. 


Topfſtänder Teppich-Fabrik- 
mit Topf von 4 Mk. an. 2 Niederlage, 


Palmenſtänder, a 
Käfigſtänder 2c. Nioolaistr. 69 (Eing. im Eckladen). 


Große 
Gelegenheits⸗ 
käufe 
in Gardinen, 
Congreßſtoffen, 
Muſter werden davon nicht verſandt. Schürzen, g 
Sackur Söhne, Kleidchen ze. 

Fee zu ſpottbilligen Preiſen. 

; DER E fer | EB. N. Hatz. 

Gute E e Ning 14 (Becherſeite). 

dees 
Vorzüglich 

Feste z in der Wäsche, & 

Preise! & schön und 2 


Neueste Damen-Reisehüte, 
sehr vornehm und chie garnirt, 

ausschliesslich Wiener Genre. 24731 

Holl. 


Günſtigſte Gelegenheit. 
Zurückgeſetzte Teppiche 
in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſtoffe, Portieren, Läuferſtoffe, Tischdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 2402] 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


1 & r 7 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Breslau und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich am hentigen Tage am hieſigen Platze 


Ring 50, I. Etage, 


Naſchmarktſeite (vis-à-vis Niemerzeile) 
unter der Firma 


„ W. Jacobowitz _ 
Atelier für feine Herrengarderobe 


eröffnet habe. 3 
Geſtützt auf eine fait 17jährige Thätigkeit in renommirten Häufern 
dieſer Branche, ſowie auf zuverläſſige Arbeitskräfte, bin ich in der 
Lage, allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen zuzu⸗ 
wenden, zeichne ich Hochachtungs poll 


Herrmann Jacobowitz, Ring 50, I. Etage. 


FRE E SPASE PIE a a To EEVT EA OALED nh L 


Unſtreitig größtes 
Lager aller Arten 
Schuhwaaren 


Blumentiſche, 


[5250] 


P. Langosch, 


Schweiduitzerſtraße 45. 
Billige 
Tapeten⸗Offerte! 


Mehrere Tanſend Rollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchneil 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. 


L 


(2499). 


Feste 
Preise! 


25 unvergleichlich 
billig 


ži Gebr. Gummig, 


Breslau, Adolphſtr. 13, 


Kuuſt- u. Möbeltiſchlerei, 


empfehlen ſich zur Anfertigung von Möbel und ganzen 

Zimmereinrichtungen, ſowie Sitzmöbel in gediegenſter 
ee Arbeit und billigſten Preiſen. 3598] 

Mit Zeichnungen u. Koſtenanſchlägen ſtehen ſtets zu Dienſten. 


Gardinen-Fabriklager 3% 
Schweidnitzerstrasse 2. 
sind 25. 


alle bei uns 20 
gekauften 7 Feste 


Gardinen 8 Preise: 
. 


Oberhemden, unübertroffen an 


*. 


* 


* 

36 

Feste & 
Preise! 


Vorgezeichnete und angel Feinenftidereien 
zum nächſten Jahrmarkt 


(2.12. September) 2428) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt raue Riemerzeile Nr. 10. 


(1794) 


$ tor DNR [ — — wre Kor: 2 
N onopo N egenſchirm. 
Zweijährige Garantie! Auf leichtem Hohlgeſtell mit aparten engl. 
Stöcken, für Damen 10 Mk., für Sn Mk., incl. jeidenen 3 

Futteral, empfiehlt (2472) $ 


J 
p Franz Nitschke, Schirmfabrik, 
u k Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


ift das von „Arbenz ““. Vermöge feiner eigenartigen Conſtruction! S j BE E-t — 
* f 9 
E. P. Speer’s 


erübrigt ſich das Schleifen faſt ganz, bat einen ſanften Schnitt und 
— Kor bei mean rungen. a > 3258 S 
in irie Nreslan Xant Wieſenbureau nebſt eigenen Samenkulturen 
Otto Höri 9 Breslau, Junkernſtraße 36, offerirt Herſtellung günftiger eee richtig nach den 
Fabrik hirurg. Juſtrumente und Bandagen. Boden⸗Verhältniſſen zuſammengeſtellte Grasſaat und Specialſaat für 
Li G hi aber künſilicher $ Te Ston unb aii Larinae Fari daol ira Anlagen ib 
ina 11 9 Andet ſich Breslan Weiden aße . ER ER en 
5 ſtraße 8. 
Einzelne Haarſträhne, Zöpfe, Chignons in größt. Ausw. billigſt. Dominium Conradswalde, 


Ausgefall. lange Frauenhaare kaufe immer, auch graue u. weiße Grafſchaft Glatz, Poſt Neuwaltersdorf. 


1 


Kragen u. Manschetten, 
Cr avatten und alle nur möglichen 
Herren- Bedarfs- und Luxus - Artikel. 


Emanuel Kober junior, Breslau, Ring 17 (Ca egen Tima) empfiehlt ſeinHerren⸗Confections⸗Maaß⸗Geſchäft für Civilu. Uniformen. 


| 
E 


FETTE GE 


Residenz - Sommer- Theater 


Sonntag, Montag, Dinstag: 


„der lustige Krieg.“ 


Aufang 7½ Uhr. [2468] 
Der Bons ⸗ Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Decbr. 
1891 beginnt Dinstag, den 8. d. M., 
im Bureau des Lobe⸗Theaters von 
10—2 Uhr und wird am Mittwoch, 
den 16. d. M., geſchloſſen, ein Nach⸗ 
verkauf findet nicht ſtatt. ei 


Variété- Theater 


(Liebich's Etablissement), 


Täglich Vorſtellung 
allerer ſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo. 
das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Koblen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schuhſohlen zc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 


one-legged clowns. 


Rodo Leo Kapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküuſtler. 


Brohmann-Pättinger’s 


Schwediſches Damen - Quintett. 
Ralph Terry, 


Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Dnett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 6 Ubr. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg. 2478 
Bous⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep- 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
Die Bons à 1 Mark koſten 75 Pfg. 
und ſind giltig bis 31. Decbr. 1891. 


—ä — 


Morgen Montag: 
Kunſtſpecia itäten⸗Vorſtellung. 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 


Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 
Parterre⸗Akrobaten. 
Paul Gairad, 

Jongleur. = 
Wandgemälde. 
dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Heisler. 
Anna Feori, 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 

Clowns. [2479] 


3 Rasso, 


Gladiatoren und Kettenſprenger. 


Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
lga und Aida, 


Geſangs⸗Duett. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Morgen Montag: 
Künstler- Vorstellung. 


d; Zeitgarten. ? 
Großes Concert 5 


v. d. Capelle des Muſikdirectors U 
Herrn O. von Ehrlich. ə 
Anfang 5 Uhr. 5 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Bei günſtiger Witterung: 
Beugaliſche Beleuchtung. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


PWI WI 


Friebe-Berg. 


Hente, Sonntag: 


Großes Concert 


von der Saro'ſchen Capelle unter 
Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Capellmeiſter A. Saro, 
Anfang 4½ uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Wohlthätigkeits- || 


Concert 


Montag, den 7. September, 


im Schießwerder 
zum Heften der Verforgung 
nothleidender Schulkinder 
mit warmem Frühſtück. 
à Näheres die Plakate. 

H. 7. IX. 6¼. J. U 1. 
Steinbeckfr. u. Br. Mhl. 


iani kreuzsaitig, Eisenb 
Pianinos, von 380 Mark — 

Ohne Anzahlung à 15 M. monatl. 
Franco, 4 wöchentl. Probesendu 


Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


3 Zoologiſcher Garten a 


Heute Sonntag: Concert 


der Breslauer Coneert- Capelle. 
5 2 p Eintrittspreis 30 Pfg. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Evangeliſcher Arbeiter ⸗Verein. 
Sedanſeier im Schießwerder 
mit Garten⸗Concert und Feuerwerk 
Sonntag, d. 6. Septbr. er., Nahm. von 4 Uhr ab. 


Eintritt für Mitglieder im Vorverkauf bei Herrn Kfm. Langenmayr, 
Ohlauerſtr. 7, die Perſon 15 Pf., für Nichtmitglieder und an der Kaſſe 
die Perſon 25 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. [3525] 


Verein für Delociped-Wettfahren 
in Breslau. 
Sonntag, 13. September 1891: 


Großes Wettfahren. 


Juſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
Die Eröffnung der Bibliothek findet ſtatt am 


Sonnabend, 12. September a. Ce, 


wobei wir wiederholt in Erinnerung bringen, daß die Quittungs⸗ 
leiſtung für geliehene Bücher nur perſönlich zu erfolgen hat. 

Breslau, den 5. September 1891. (1005 
Der Vorſtand. 


I. Schlesischer Obstmarkt. 
Alle Obſtzüchter Schleſiens und der Nachbar⸗Provinzen 
werden zu dem am 


4. u. 5. October d. J. 
ſtattfindenden Obſtmarkte mit Ausſtellung 


im Schießwerder, [904] 
aufgefordert, Proben ihres verkäuflichen Obſtes, Obſt⸗Producte, 
Fruchtſäfte zc. ꝛc. an die Markt⸗Commiſſion einzuſenden. 

Programme und Auskunft ertheilt Herr v. Drabizius, 
Breslau. 


E. Enders Dampfbrauerei 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export⸗) Lager- 
biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. [2312] 


Mus ſchanklocalitaͤten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


PILSNER BIER. 
Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Dieses Bier wird ärztlicherseits als gesundheits fördernd 
empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk ge- 
stattet, In Originalgebinden und Flaschen zu haben durch die 
Hauptniederlagen obiger Brauerei. [2483] 


F. & M. Camphausen. 


Breslau, Berlin, Hannover, Stettin, 
Ursulinerstr.5/6. Chausseestr.3. Windmühlenstr. 2b. Moltkestr. 13/14. 
ga Sämmtliche Dépôts haben Telephon-Anschluss, BE 


Verſicherungs-Anſtalten 
der Bayeriſchen Hypotheken- u. Wechſel⸗Bank 
in München. 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß fih unſer Bureau don 
Dinstag, den 8. September d. J., ab 


Dhlau-Ufer 25, hochparterre links, 


befindet, wovon wir geneigteſt Kenntniß zu nehmen bitten. $ 
Breslau, den 6. Septbr. 1891. A 2455 
Die General⸗Agentur für Schleſien. 
St 


udt. 


Pran, Hotel Monopol Ranges 


vis-à-vis der Ankunftsballe der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös 

eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehenswerthe Speiſe⸗ 

ſäle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Haufe. 
Mäßige Preiſe. Berliner Bod- und Kaiſerbier. [7527] 


Aufforderung. 


Als gerichtlich beſtellter Pfleger des geiſteskranken Kaufmanns 


Hermann Schultze in Firma F. II. Schultze 
zu Breslau, 


Blumenſtraße 4, fordere ich die Gläubiger deſſelben auf, ihre 
Forderungen his zum 1. October d. J. bei mi geltend zu maden. 
Ebenſo werden alle Diejenigen, welche dem p. Schultze 
gehörige Sachen in Beſitz haben, oder demſelben etwas ſchulden, auf⸗ 
efordert, mir davon Anzeige zu machen bezw. an mich Zahlung zu 
eiſten. 
Breslau, den 1. September 1891. 


Ferdinand Landsberger, 
Kloſterſtraße Ib. [931] 


1 Moltkeſtraße 


Nach langjähriger Thätigkeit in 
Herruſtadt bin ich nach Br. 
verzogen und wohne [3335] 


Breiteſtraße 1 


(am Neumarkt). 
Breslau, im September 1891. 


Dr. L. Galewski, 


prakt. Arzt zc. 
Sprechſtunden: 


Vorm. 8—91, Nachm 3 4½ Uhr. ; 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt]! 


Neue Taſchenſtraße 9, 


Ecke Tauengzienſtraße. 
Sprechſtunden: 8—10 u. 2—4 Uhr. 
Für Nervenkranke blos von 9—10 

und 3—4 Uhr. 3612 


Dr. W. Gross, 


prakt. Arzt 7 
u. Specialarzt für Nervenkrankheiten. 


Zurückgekehrt 
Professor 5 
Dr. med. Bruck, 


prakt. Zahn-Arzt. 
Zurückgekehrt. 


Dr. M. Oliven, 


Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkranke. 
Sprechſtunde von 9½—11 und von 

3—5 Uhr. (876) 
Gartenftrahe 5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich täglich 
von 8—9 Uhr, außer Sonntag. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Callomon. = 


Zurückgekehrt. 
Dr. A. Richter, 


[923] Trebnitzerſtraßte 9, T. 
Zurückgekehrt.? 
Dr. G. Werner, 


Friedrich-Wilhelmſtraße 148. 


Von derReiſe zurück 
Or. Johannes Merkel, 


Lebrer für Pianoforteſpiel und 
Theorie d. Muſik. 900 


Sprechſtunde von 2—3 Uhr Nachm få 


Bahnhofſtr. 12, II 
est tebet, 13486] 
Dr. Wilhelm Sachs, 


Zahnarzt. 


Baurückgelehrt. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Ich halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. 9—12, Nahm. 2—5, 


r. G. Gutimann, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidviger . 37, Meerfhif. 


9 


} 


Sprechſtunden für Zahnleidende: 
Vorm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. 


Oscar Maretzk 


$ ge 
jetzt Saied Firma foh.Gottt.Berger. 
Künſtl. Zähne u. Plomb. preismäß. 


Atelier für künſtl. Zähne, 
Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, 1. 


Den geehrten Herren Aerzten u. 
Herrſchaften empfiehlt ſich der 


Breslauer Krankenwärter⸗ 


und Wärterinnen⸗Verein 
zur Uebernahme von Kranken: 
und Wochenpflege, Maflage, 
Abreibungen und Einpadungen, 
ſowie Begleitung von Kranken 
nach Anſtalten. Gefl. Aufträge 
nimmt entgegen HK. Weidler, 
. [3595] 
2 Freundinnen mit großem disp. 
Vermögen wünſchen zu heirathen. 
Gefl. Offerten unter 8. A. Poſt 12 
Berlin erbeten. [901] 


Gute Synagogenitelle, 
Männerraum, Mittelſchiff A, 
vierte Bank, ift für die hohen 


Feiertage, event. für das ganze 


Jahr zu vermiethen. Näheres 
Tanentzienſtr. 26b, I. 


ATENTE 
besorgen und vorwartuon 
J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


BerliaW. Friedrichstr. 78 


nn) 


6 Plomben. Sprechst.9-1.2-8. 
Bing 30, wg ach Schubbrücke77, 


regian | ; 


| Wiesbadener Tagblatt 


; a Dampf, 


= A 
Preisausschreiben. 
Zur Erlangung eines neuen Umschlages für ihre 
Bibliothek der Gesamt-Litteratur 
a erlüsst die Verlagsbuchhandlung von Otto Hendel in Halle 
a. S. ein Preisausschreiben. 
Erster Preis 200 Mark, 
Zweiter - 100 3 
Die näheren Bestimmungen sind von der Verlagsbuchhandlung 
zu beziehen. 


(992) 


—— — z 8 FL 
Horn's Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 

Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Haufe zu 
jeder Zeit.) Anmeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 


Anna & Paul Horn, bisher Mitgld. d. Kgl. 


Sächſ. Hofballets. 


Breslauer Handels⸗, Gewerbe⸗ u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön:, 
Schnell: und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich Näh. Proſpecte franco. 
[3602] Paul Strele sies, nur Ohlauerſtraße 60. 


Gegründet 1852. 
Aelteſte und gelefenfie, 
umfangreichſte und billigſte 
Selluns iesbadens! 
Höchſte Abounentenzahl aller Blätter Naſſaus. 
Nahezu 12,000 Abonnenten. 
Reichhaltiges Hadridten-Alaterial. 
Gewähltes Feuilleton. 


Wiederkehrende Sonderbeilagen: 
Tafhen- Fahrplan, 
Rechtsbuch. 
j Wand-Kalender. 


Wirkfanytes Anzeige- Waal 
der Stadt Wies aden. 


g. bin Wiesbaden Mk. 1.50 

Wezuas⸗ Weis; US bie Poft = 1.60 
i i ür Wies 15 Big: 
ungeigen, breie: fit Augen e 70 
18. 2 Wiesbaden 50 =» 93 mm Breite 

Neclamen- Preis: „ Auswärts s J oder deren Raum 


Probenummern und Koſten⸗Auſchläge 
jederzeit gerne und unentgeltlich. J 


für das 
Vierteljahr. 
Die Petitzeile 
von 


[993 


Š 7 
M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtr. 4, pt. 
Unsere Proſpecte über die Winter: 
Curſe im „12387] 
Tanzunterricht 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
die einige Zeit vergriffen waren, 
werden von jetzt ab wieder vom 
Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Kroll ſoe 
Bade⸗Anſtalt, 
Werderſtraße 253, 
empfiehlt alle medieiniſchen Kur- jo: 


Nömiſch⸗, Moor: u. 
3317] 
J. 


Max Nessel. 
Leihbibliothek. 
journal - Lese - Zirkel. 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.-Stadtgrab. 


Lohebäder. [33 
Achtungsvoll A, Poh 


oſen. 
ster zs Hôtel, 


khá a A a 


a Bi a DP a a i a Fü T a ER a o d 


centrale Lage, 70 Zimmer und > i 

Zimmer v 1 . 50 pf. ar 2 rE 

. er å on A „ a, 

W u. d. Herren Geſchöfts⸗ Orgeln un 4 
den beſtens empfohlen. 

den Stern, Wwe, Aarmoniums p 

PP aus den ersten Fabriken 


Deutschlands und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Sponnagel, 


Planoforte- Fabrik, 
Bresiau, Königsstr. 2, 
neben Café Central. 


Die Permanente 
Industrie- Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31, . 


empflehlt ihr grosses Lager von 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 


von vorzüglicher Güte in Ton, 
Spielart und Ausstattung. 
Billigste Preise hei sicherer 
Garantie. [2475] 
Theilzahlungen bewilligt. 
Gebrauchte Instrumente 
werden in Zahlung genommen 
and sind in gut reparirtem 
Zustande stets vorräthig. 


R. Preuss, Slurſtt.2, 


Special⸗Geſchäft für Schornftein- 
au und Keſſeleinmauerungen. 


äde!! Säcke!! 
Offerire zu äuſterſt billigen 
Preiſen alle Sorten neue und ge⸗ 
brauchte Säcke für jeden Artikel. 
Empfeble Kartoffelſäcke, 2 Pfd. 
zur groge, geſtreifte überfeeifche 


Säcke 9 
Leihſäcke jeden Poſten zu 1/4 Pfg. 
pro Sack uud Tag. 12366} 
S. Glücksohn. 
Berlin C., Spandauerbrücke 10, 
Handlung und Verleih⸗Geſchäft 
v. Säcken n. waſſerdichten Plänen. 


——. ᷣͤ — — 
eine Herren: u. Damen⸗Wäſche 
w. ſ. gewaſchen u. geplättet, auch 
werden Gardinen gew. u. aufgeſp. b. 
Fr. Grossmann, Schmiedebrücke 39. 


Figuren in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
werden ſauber gerein. u. reparirt, 
alte Figuren werden waſchecht gemacht, 
bronzirt u. auch in Terracotta imitirt 
C. Matzke, Chriſtophoripl 6. 
Figuren-Geſchäft. 3347 


I 
Sämmtliche Pariſer 


Gummi Artikel Al 


J. Kanterowiez, Berlin N 28, 
Arkonaplatz. 1081] 
Preisliſte gratis. 


Beilage zu Re. 622 


der Bresfaner Zeitung. 


Größte Fachunterrichtsanſtalt Deutſchlands. 


utsche Schne 


Tauentzienplatz Nr. 1B, im Tauentzien. 
Ohne Concurrenz im In⸗ und Ausland. 
von Damen aus den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen ohne jegliche Fachvorkenntniſſe. 


ider-Akademie 


Mikrophon Nr. 1380. 


Hochintereſſanter Unterricht. 


Beſucht von hervorragenden Fachdamen des In⸗ und Auslandes und 
Hoͤchſte Ausbildungsſtufe. Eintritt täglich. 
[989] 


e 
e 
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Saldege t 


— Ausführung | 

2 Cassa-, Zeit- und 
Prämien- Geschäften. 

Kostenfreie 


Reichsbank 
Giro-Conto. 


Coupons- Einlösung. 


8.4 | | Bankgeschäft. Telenn 
comzoo eier | Gesründet im Jahre 1820. 
Berlin W., Behrenstr. 27, E. 


Vollſtändige Proſpecte franco und gratis an jede Adrefie. 
, eee eee ee ee e eee eee 


x a aka 
| | Mein täglich 
| erscheinendes ausgiebigstes 


| Börsenresume, g 
sowie meinein9. Auflage erschienene 
| Brochure: [0179] e 
i „Capitalsanlageund& 
| speculation“ O 
| 


en ER DEE 


6: 1 


mit besonderer Berücksichtigung der; 


| 5 = 
[Zeit- u. Prämiengeschäfte 
| (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


Ñ 185 3 2 
Etage. Risico) versende ich gratis u. franco. 


f 88385988 
nn de dr mt. „ir ettimerten 


Frauenbildun gs V. Catharinenſtraße Nr. 18. 


Meldungen täglich für 
Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 
pflegerinſchule, Haudarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule⸗ 
Photographiſche Lehranſtalt für Damen. = 


Photogr. Aufnahmen Catharineuſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


Höhere Mädchenschule mit Pensionat, 
Tauentzienstrasse 72b u. 73. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


“ [2238] Anna von Ebertz. 
ensionat 


für wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen, 
Fortbildungsklassen 
(Geschichte, Geographie, Litteratur, Kunstgeschichte, fremde Sprachen). 
Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Anmeldungen nehme ich von 3 bis 5 Uhr entgegen. 


Wunsch. : br i [2237 
Gartenstr. 9. Elise Höniger. 
Ehem. Hinz ebe höh, Mädchenschule 

FPFriedrich-Milhelmstrasse 1b, I. Etage. 
e für das Winterhalbjahr nimmt täglich von ae 
enigegen f 2 
Die Vorsteherin Clara Pawel. 
“Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Mit Genehmigung der hoh. Behörden verlege ich meine Anstalten 
nebst Wohnung vom 1. October c. ab von Blumenstr. 3a. nach 


Haiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und Pensionärinnen nehme ich RT a 


1. October Sadowastr. 56 entgegen. [1116] 
Emma Schönfeld. 
Höhere Mädchenschule mit Pensionat 
Junkernstrasse 18119. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 11—2 Uhr entgegen. Schul- 
geld in den beiden untersten Klassen 6 M. Stunden 15 11959 S 


wöchentlich. 2 
IG lara Heinemann. 


Töchter⸗Penſſonat und Wirthſchafts⸗Inſtitnt 
von Pk. Beauvais und E. Lentze, 


U 
gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraßße Nr. 10. 

Gleich prakt. wie wiſſenſchaftl. Ausbild. junger Mädchen Höh. Stände. 
Der un . [163 

rakt. Kochen einfacher und feiniter 

Haushaltungsfunde, beate dd auler au allen wirthſchaftl. 

; N u . äſthet. Vorträge. 

Hanel ente. Suiten Wahn Monate ubeken 
$ ' N ü ähen, 2 i 

Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco 


ie pern andheri 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nehme ich täglich entgegen. 
Sprechſtunde 3-4 Uhr Nachmittags. 4 3349] 


Elisabet Scholtz, Vorſieheril. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


F e Bi das 2 8 Anfängerinnen) tägl. von 
Uhr. Schulgeld wie in d. ſtädt. Mittelſchulen. 
Tie A. Pfeffer, 


Prospect auf 
99 


(281) 


— —— —¹Wd nn 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. E. 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die hochwürdigen Derren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai, von St. Matthias und von St. Mauritius, ſowie die 
Voriteberin Fräul. Th. Holthausen, Kaiſerin Auguſtaplatz 5 
Sprechſtunde von 11—12 Uhr Das Winterhalbjahr beginnt am 1. October. 


Die Vorſteherin: Anna Hontschik. 


Das Wintersemester beginnt für Seminar und 10kl. höh, Mädchen- 
schule am 5. Oet. um 9 Uhr, für die Selekta ama 8. Oct. 
um 140 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich tägl. von 
12—2 Uhr entgegen. 2 Pensionärinnen finden noch Aufnahme. 


Breslau, Hedwig Knittel, 


Oblauerstr. 44. 
(2452) Vorsteherin der B. Lindnar'scher Anstalten, 


Höhere Mädchenſchule 
Peuſtonat, Matthiasſtr. 81. 
Das Winterhalbjahr beg. N 


Eugenie Richter. uhr, 


Wollmann'ſches 


Töchtervenſionat, (986 l 
Berlin N., Monbijon⸗Pl. 10. 
Bertha Kridberg. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


Stellv. Vorſteher. [693] 
Cours et leçons defrancais, 


leçons de conversation, cercles eto. 


- 2 
Johanna Delius, & 
Privatlehrerin der. franz. Sprache, 


wissenschaftl. geprüfte Lehrerin, 
Alexanderstrasse 9, II. 


Mme. Géry prévient ses élèves. 
ainsi que les personnes qui désirent 
prendre des leçons, qu'elle est de 
retour, Neudorfstrasse 6, I, Sprech- 
stunden 11-2. 13601] 


Nach dreijährigem Aufenthalt in 
England unterrichte ich engliſche 
Grammatik, Couverſ. u. Literatur. 
Margarethe Mugdan, 

Siebenhufenerſtr. 27. 


Berlin W. 

Zietenſtr. 22, früber Chorinerſtr. 45, 

im eigenen, nur für Unterrichtszwecke 
eingerichteten Hauſe, 


Militär- Pädagogium 


von 1987 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killiseh, 1888 jtaatl. con- 
ceſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexa⸗] 
mina. Unterricht, Disciplin, Tiſch, ]! 
Wohnung vorzüglich empfohlen]! 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examina⸗] 
toren. Unübertroffene Reſultate 1 
Herbſt 1890 beſtanden 43 (32 

Fähnriche); im 1. Halbjabr 1891 | 
beſtanden 59 (48 Fähnriche ohne 
Ausnahme, 3 Primaner, 8 Ein⸗ 
jähr.) nach kürzeſter Vorberei⸗ 
tung. Zahl der Penſionäre c. 33. 


Dr. G. Münzer, 


[3529] Pianiſt. 
Unterricht nach Meth. von Prof. 
Klindworth und M. Moszkowski. 
Anmeld. 12—1 Sadowaſtr. 65. 


Malunterricht. 


Der Unterricht im Zeichnen und 
Malen in Oel, Aquarell, Majo⸗ 
lika, Porzellan beginnt Sep⸗ 
tember. 3000 


[3000] 
Garveſtr. 

Anna Lieber, "rs. 
Ein Secundaner, welcher Unterr. 


erth., w. gef. Off. erb. u. S. 8 7 b. 9. d. 
Mts. in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Gute Peuſion 


mit Familienanſchl⸗ find. od. 2 Schüler 
in feiner jüdiſcher Familie. Off. u. 
8. 7. 99 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein junges Mädchen wird 
Penſion auf einem Gute Ober⸗ 
ſchleſiens geſucht, auf dem ſie unter 
Leitung einer tüchtigen Hausfrau in 
allen Zweigen der Hauswirthſchaft 
gründlich ausgebildet wird. 

Gefl. Off. unter P. F. 165 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2489] 


Soweit der Vorrath reicht 
offerire ich ſchadhaft gewordene 


hochfeine Veilchenſeife 


pr. Dizd. 2 M. (ſonſtiger Preis 3 M.) 


Ferdinand Lauterbach, 


Toilette⸗Seifen⸗Fabrik, 
Neue Gaffe Nr. 1, (2124) 
am Höcherl⸗Bräu. 


I 


Gartenſtraße 3839, 


Schüleraufnahme zum Winterſemeſter täglich von 12—3 Uhr. 


boss B. Münster, geb. Rohr. 
Israel. Mädchen ⸗Penſionat. 


Anmeldungen täglich bis 4 Uhr. ff. Refer. Proſp. gr. 1970 
Beginn der neuen Curſe für ö u : 


Sonnenſtr. 30, pt. Frau Elise Holzbock. 
Breslauer Conservatorium. 


Fost- Strasse 3 (Bürgerbräu) en Hö fenhenstr. 30. 
Unterrichtsfächer: Clavier, Teal Violine, Cello (Quartett- 
spiel), Harmonielehre etc. [2320 
Seminar z. Ausbildung v. Lehrern u. Lehrerinnen. 
Schüler-Aufnahme täglich. 


Professor Rudolf Thoma. 
Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 


DTelegraphenſtr. 5, 
v. Oet. Sonnenſtr. 16, pt., nahe am Sonnenplatz. Unterricht zu zweien 
und einzeln, Privatunterricht auch im Hauſe der Schüler. 29993 


Ludwig'ſcher Muſik Eirkel. 


Proſpeet in allen hieſigen Muſikalien⸗ Handlungen. _ [951] 


Privat⸗Geſangſchule iis 
Marie Meyerfeldt, segt 


Aufnahme nener Schülerinnen. 


Inſerenten, 
welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


> ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolge durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


, Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessei und Locomobilen # 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements : 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 


7 Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Höhere Mädchenf u. Penſionat, 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


13. Marienburger i 


Equinagen-Lotterie. a.a 


BER” Ziehung am 16. September 1891. 


150 000 Looſe à 1 M. 2400 Gewinne. Hauptgewinne: 


Tcompiettbespannte Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige. BE 


Looſe à 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (auch gegen Briefmarken). 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Looſe a 1 M. (11 St. = 10 M.) empfiehlt 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrüche 48. 


12035] 


[704 


Aclien-Geſellſchaft 
Trachenberger Zuckerſiederei. 


Die Herren Actionäre werden 
hierdurch zur 
ordentlichen 
Geueralverſammlung 


auf 
Montag, den 5. October 1891, 
Nachmittags 5 Uhr, 
in das Sitzungszimmer der Breslauer 
Disconko⸗Bank eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts, 
der Bilanz und der Jahres⸗ 
2 Eulen des © 
Eutlaſtung des Vorſtandes und 
des Auſſichtsrathes; 


3) Wahl eines Auſſichisraths⸗Mit⸗ 


Ken 
4) ahl von zwei Reviſoren und 
zwei Erſatzreviſoren. 1990] 
Del en Herren Actionäre, welche 
an der Generalverſammlung Theil 
zu nehmen wünſchen, haben ibre 
Actien gemäß § 29 unſeres Statuts 
mit einem doppelten Nummernver⸗ 
zeichniſſe ſpäteſtens bis zum 3. Ocz 
tober er., Abends t, 
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, 


Ring 25, 
"E 1 55 Breslauer Disconto⸗ 


auk, 
oder bei Herrn S. L. Landsberger, 


Berlin W., Franzö f 
Nr. 334 Franzöſiſche Straße 


zu hinterlegen. 

Breslau, den 2. September 1891. 
Der Aufſichtsrath der 
Trachenberger Zuckerſiederei. 
Mungo Heimann. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


Unter Hinweis auf $ 34 unserer Statuten laden wir die Herren 
Actionaire unserer Gesellschaft zur Ausserordentlichen General- 


: 28. September 7 
Versammlung auf den o enir I. J., 10 Uhr Morgens, 


im Locale der Kaufmanns-Ressource in Warschau, Senatoren- 
strasse Nr. 471d, ein. 
Der Versammlung wird zur: Beschlussnahme 
„die Emission einer nachträglichen Serie von Obligationen 
im Betrage von ungefähr 7000000 Rbl,, die der Regierung 
zur Verfügung gestellt sein und deren Preis vom Finanz- 
Minister bestimmt werden soll‘ 
vorgelegt. imi 
Behufs Betheiligung an dieser Ausserordentlichen Genetal-Ver- 
sammlung haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
1325. September c., um 3 Uhr Nachmittags, und zwar 
mindestens 20 Stück, zu hinterlegen: 2454] 
in Warschau in der Kasse der Gesellschaft, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 22, 

n St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 
St. Petersburg, 

in Berlin bei der Mitteldeutschen Creditbank, bei der 
Disconto-Gesellschaft und dem Bankhause Mendels- 
sohn & Cie. 

Den Actien ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigtes 
Nummernverzeichniss beizufügen. 

Quittungen über. in: der Kasse der Gesellschaft in Gewahr- 
sam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der Warschauer 
Abtheilung der Reichsbank und der Warschauer Commerzbank 
über bei denselben vor dem 13/5. September c. deponirte Actien, 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück, ge- 

Währen ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der General- 
Versammlung. ' 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privatvollmacht, 
jedoch kann die Vertretung nur einem an der General-Versamm- 
lung selbst theilnehmenden Actionair übertragen werden. 

Spätestens 8 Tage nach stattgehabter General -Versammlung 
werden den Herren Actionairen die von ihnen hinterlegten Actien 
an derselben Stelle, wo sie deponirt waren, zurückerstattet werden. 

21. August 1891 


2. September 


Der Verwaltungs-Bath. 
p Nebenbahn Strehlen—Grottfan—Wanjen, 
Die Lieferung von 4000 ebm ungefiebten Kies und 2000 cbm Schotter: 
ſteinen (Kleinſchlag) zur Befeſtigung von Neben- und Ueberwegen der 
Nebenbahn Strehlen —Grottkau— Wanſen fol in 2 Looſen öffentlich verz 
dungen werden. £ 
Mais en liegen in den Amtsräumen der obengenannten Bauabthei⸗ 
lung hierſelbſt, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 9, im Erdgeſchoß, zur 
W aus und können ebendaher für den Preis von 1 Mark bezogen 
werden. y 7 iT: 
‚Berfiegelte, mit entſprechender Auffchrift verfehene Angebote find an die 
genannte Bauabtheilung bis — ee 14. 5 * $ 
weng berielben: fenden ana. Jacen e Moden. 248, 
n erſelbe inden wird. Zu Wochen. 
: Breslau, den 3. Septeinber- 101 Ai ER ER TR 
0 i Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Strasburg. 
N Die Lieferung von 26 600 ebm gefiebten Kieſes oder zur Oberbau: 
Bettung geeigneten Kleinſchlags aus Granit, Dolomit oder ähnlichem 
Geſtein für das Jahr 1892/93 wird hiermit ausgeſchrieben. Ausſchreibungs⸗ 
Verzeichniß nebſt Bedingungen können bei uns eingeſehen, auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark von unſerer Kanzlei bier, Oderthorbahnhof, nicht 
poſtfrei bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene 9 find bis Montag, den 21. September d. J., Bor- 
ittags „ ; ; 24800 


Warschau, den 


x 


m n 1 Uhr, einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. s 
Breslau, im September 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bredlan— Tarnowitz). 
Die Lieferung von Handbeilen, Dexeln, Durchtreibern, Kreuzhacken, 
Aufſatz⸗ und Bahnhämmern, Poſſekeln, eiſernen Schippen und Stielen 
dazu ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind 
verſiegelt und poſtfrei bis 23. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. Die Lieferungsbedingungen 
und Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch von dort 
gegen Einſendung von 1 M. bezw. 50 Pf. für die Stiele allein, in baar 
oder Briefmarken à 10 Pf. poſtpflichtig bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen nach obigen Termin. — Breslau, den 4. Septbr. 1891. 
Materialien⸗Bureau der Königlichen Eifenbahn:Direction, 


Zum Verkauf von Maculatur und zwar 43 200 kg zur freien Berz 
anz und 82 100 kg zur Vernichtung findet Termin am 18. September 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau ſtatt. Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen daſelbſt zur Einficht aus, können auch von dort gegen 
Entrichtung von 50 Pf. in baar oder in Briefmarken à 10 Pf. poſtpflichlig 
Hege werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage nach obigem Termine. 
Breslau, den 4. September 1891. 2466] 

Materialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 

5 ; Bekanntmachung. EK, EEAS 
Zum Bau der Peiskretſcham'er Chauffee-Unterführung und für be 
ſondere Bauausfübrungen ſind 1500 Tonnen Portland⸗Cement anzuliefern. 
Verhandlungstag: 18. September d. J., Mittags 12 Uhr, in unſerem 
Geſchäftsbureau. Bedingungen werden gegen koſtenfreie ie von 

50 Pf. von uns verabfolgt. | : [2495 
Kattowitz, den 1. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Vreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs wirthſchaft auf Gr.⸗Wartenberg fol vom 1. October d. J. 
underweit verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find in dem Geſchäfts⸗ 
immer der unterzeichneten Direction einzuſehen, auch gegen Einſendung 
von 60 Pf. zu beziehen. Angebote ſind verfie we ufſchrift 

D Bahnbofswirthſchaſt zu Gu⸗Wartenberg“ k 
ſpäteſtenz den 15. 5. Mis., Nachm. 4 Uhr, an uns einzureichen 
Oels, den 3. September 1891. ae "Birectipgge: 


„Ausſchreibung von 6500 Tonnen Flußſtahlſchienen, Profil Va 
130 mm boch, Gewicht. 5, A kg. für 1 Week 1 laient n Tenne Tiefer, 
bar bis Ende Juni 1892, 1500 Tonnen lieferbar bis Ende März 1893. 

Lieferungs- Bedingungen können im ngenieur = Hauptbureau hier, 
qöbmiſcher Bahnhof, Flügel A, eingeſehen oder daſelbſt für je 30 Pf. entz 
n rel a bot “m d verfiegelt, mit der Auſſch ft „Angebo i 

f Die Preisangebote ſin ft f rift „Angebot a 
Flußſtahlſchienen“ ſpäteſtens bis 21. September d. J., Vorm. 9 Uyr, 
bei der unterzeichneten Königlichen Generaldirection poſtfrei einzureichen, 
. wofelbft fie am genannten Tage, Vorm. 11 Uhr, in Gegenwart etwa erz 
ſchlenener Anbieter geöffnet werden. Die Auswahl unter den Anbietern, 
welche bis 3. October d. Js. an ihre Gebote gebunden bleiben, wird 
* : 2450 

er bis dahin Nachricht über die Annahme feines Angebotes nicht 
empfängt, bat daſſelbe als abgelehnt zu betra 
Dresden, am 2. r 


Königliche Generaldirection 
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen. 


von der Planitz. 2 


gebot auf Pacht d 
5. 5. Mt 


September d. J., 


f 1 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Ohlauer Vorſtadt 
Band 19 Blatt 401 Nr. 817 auf den 
Namen der verehelichten Kaufmann 
Suſanna Fritſch, geb. Budek, zu 
Breslau eingetragene, zu Breslau, 
Nr. 16 Königsgrätzerſtraße 

belegene 


Nr. 55 Neue Tauentzienſtr. 
Grundſtück 
am 4. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im 
II. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,03,22 Hektar zur Grundſteuer, 
iſt mit 6600 Mark Nutzungswerth 
vom Etatsjahr 1892/93 ab zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Die Auszüge 
aus den Steuerrollen, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
9 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
be machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
8 des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
F die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
ann nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2456 

am 5. November 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
oben bezeichneten Zimmer verkündet 
werden. i 
Breslau, den 31. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
wangsverfteigerung. ` 
e der Zwangsvollſtreckung 
Gr mob An Brestas 
und zwar der inneren Stadt Band 27 


Blatt 17 auf den Namen des Kauf⸗ K 


manns Eduard Koppenhagen zu 
Breslau eingetragene, Nicolaiſtraße 
Nr. 56 belegene Grundſtück 
am 5. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4, 
II. Stock verſteigert werden. 


Zimmer Nr. 90 im 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
i Grund: 


e die nicht von ſelbſt auf den 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


teigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 


eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2484) 
am 6. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich-] 9 


neten Zimmer Nr. 90 verkündet 

werden. 
Breslau, den 2. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Z3bwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar von der Ohlauer Vorſtadt 
Band 8 Blatt 121 Nr. 327 auf den 
Namen der Frau Conditor Engel, 
Hulda, geb. Rau, zu Breslau ein⸗ 
N zu Breslau, Löſchſtr. Nr. 4 

elegene Grundſtück 
am 31. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 im 
I. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,03,30 Hektar tft mit 4200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
a werden. 

lle Realberechtigten werden auf- 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte e 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des eee 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 Dae t die Einſtellung 

es Verfahrens elde et widri⸗ 
nn nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2457 

am 2. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
oben bezeichneten Zimmer verkündet 
werden. 5 ; 
Breslau, den 1. Septbr. 18901. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 28 unſeres Geſellſchafts⸗ 
regiſters ift heute die Firma i 
Gebr. Endemann 
mit dem Sitze zu Bunzlau und in 
Spalte 4 Nachſtehendes eingetragen 

orden: 2460 

Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 


1891 begonnen. 
Die Geſellſchafter find: die Käſe⸗ 


fabrikanten Guſtav Endemann und 


Carl Endemann zu Bunzlau. 
Bunzlau, den 31. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


{ Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
bei Nr. 129 die in Spalte, 6 unter 
Nr. 3 bezüglich der Firma 

Brasch & Rothenstein 
in Berlin mit Zweigniederlaſſung 


zu Dittersbach eingetragene Pro: f p 


cura durch Eintragung folgenden 

Vermerks in Spalte 8: i 
Die Procura des Wilhelm Diedel 
zu Frankfurt a. M. iſt erloſchen 

heut gelöſcht worden. [997] 
Waldenburg, den 27. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 378 die Firma [2397 
Arnold Feige 
u Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Arnold Feige da: 
ſelbſt heut ae enen worden. 
Kattowitz, 26. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 377 die Firma [2399 
Bruno Hamburger 
u Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Bruno Hamburger 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, 24. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 17. September d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Stallplatze der 3. Escadron in 
Ober⸗Glogau circa 7, und auf dem 
Stallplatze im neuen Caſernement 
zu Leobſchütz circa 28 aus zurau⸗ 
irende Königliche Dienſtpferde 
meiſtbietend verkauft werden. [2451] 

. den 3. September 1891. 
Huſaren⸗Regiment Graf Goetzen 


(2. Schleſiſches) Nr. 6. 


Dungverpachtung. 


ihat ol ann 18. b. b f 
ſchaft ſoll am 19. d. M., früh 11 U 
5, I. Etage, öffentlich 8 den 


Pferde der Breslauer Strrßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
hr, im Bureau der Geſellſchaft, Karuth⸗ 
on Verpachtungsbedingungen liegent deſeldn e ee 
aſe 
1014 und Rahm. von 3—0 zur Ge e ee 
Breslau, den 5. September 1891. 


ab Vorm, von 
nſicht aus. l 124271 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 20, wo die bisherige Com⸗ 
manditgeſellſchaft auf Actien, Kop- 
pen’er Dampfbraueref Albert Mitschke 
et Comp. zu Koppen, Kreis Brieg, 
eingetragen ſteht, Nachſtehendes heute 
eee 

Colonne 4: 

In der am 19. December 1890 
ſtattgehabten General⸗Verſammlung 
iſt beſchloſſen, dieſe Geſellſchaft in 
eine Actien⸗Geſellſchaft umzuwandeln, 
welche unter der Firma: 

Actiengesellschaft, 

Koppen’er Dampfbrauerei _ 
am 1. Sun 1891 ins Leben tritt. 

Der neue, notariell abgefaßte Ge- 
ſellſchaftsvertrag hat das Datum: 

Brieg, den 19. December 1890. 

Das Grundcapital dieſer Actien⸗ 
geſellſchaft ift auf 647,250 Mark 
feſtgeſetzt und wird durch 363 Actien 
Litt. A zu je 1500 Mark und durch 
137 Actien zu je 750 Mark — jede 
Actie auf den Namen lautend — 
aufgebracht. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen durch den 
Reichsanzeiger. a 

Der Vorſtand — welcher feinen 
Wohnſitz in Koppen haben muß — 


beſteht zur Zeit aus: ET 

1) dem Director Albert Nitſchke 

zu Koppen, 

2) dem Director Oskar Mix zu 
Koppen. ; 

Jedes Vorſtandsmitglied ift be⸗ 
rechtigt, für die Geſellſchaft mit 
deren Firma unter Beifügung ſeine 
Namens zu zeichnen. ö 

Der Aufſichtsrath beſteht aus 


drei Actionairen; für Behinderungs⸗ 


fälle werden zwei ſtellvertretende 
Mitglieder des Auffichtsraths in einer 
Generalverfammlüng gewählt. 
Für die Zeit vom 1. Juli bis 
31. December 1891 ſind zu Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths gewählt: 
1) Rittergutsbeſitzer Dr. Alexander 
Gascard in Heidehaus, 
2) Rittergutsbeſitzer Theobald 
Graf Kalkreuth in Nieder: 


Siegersdorf, 
3) Landesälteſte a. D. Rudolf 
[2459] 


Heider in Sternalitz, 
und für dieſelbe Zeit: 

1) als erſter Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Carl Geppert in 
Klein⸗Neudorf, 

als zweiter Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Carl Pohl in 
Pogarell. * i; 

Brieg, den 1. September an 

Königliches Amtsgericht IM. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut 1 worden: J . 
Nr. 200 die Handelsgeſellſchaft 
J. G. Pätzold Erben 

mit dem Sitze in Ingramsdorf. 
Geſellſchafter find: 
1) die verwittwete Frau Kaufmann 
Marie Pätzold, geb. Flanz, 
2) deren 3 Kinder: IR AR 
a. Elsbeth Marie Emilie, 
b. Rudolf Herrmann Walter, 
c. Herbert Ewald Ottomar 
Geſchwiſter Pätzold zu dn ae: 


dorf. ; 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur der verwittweten 
Frau Kaufmann Marie Pätzold, 
geb. Flanz, in Ingramsdorf zu. 
Die Geſellſchaft hat am 16. Juni 1891 
egonnen. 

Schweidnitz, den 28. Auguſt 1891. 

Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Als Procuriſt der im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 439 eingetragenen 
Handelseinrichtung 2 

J. G. Paetzold 

u Ingramsdorf iſt in unſerem 
rener unter Nr. 103 der 
aufmann Conrad Flanz, mobn: 
haft in Ingramsdorf, gelöſcht und 
een — > una 

unter Nr. ein 
Handelsgeſellſchaft Naettagenen 
4 ‘6. eat Erben 
in unferem Procurenregiſter unter 
Nr. 104 der Kaufman Fonkeß 
Flanz, wohnhaft in Ingramsdorf, 
eingetragen worden. 

Schweidnitz, 29. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
ber. unter Nr. 439 eingetragenen 


Firma [2401 
J. G. Paetzold - 


zu Jugramsdorf Nachſtehendes 
e ea i 10 
ie Firma oſchen. 
Schweidnitz, 28. Auguf 80 . 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 7. Septbr. 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Boleslawiee, Station 

Lenka, 2464 
1 Schober — ca. 15 Fuhren 
— ungedroſchenen Weizen und 
1 Schober — ca. 30 Fuhren 
— ungedroſchenen Roggen 

gegen EB Bezahlung verfteigern. 


| ner, 
Gerichtsvollzieher in“ Kempen. 


Mobiliar⸗Verſteigerung. 
Wegen 1 nach Auswärts bin 
B 
ſtraßſe 24 pl: 5575 

Gutes geſchnitztes Nußbaum⸗ 

Mobiliar von Salon, Wohn⸗ 

u. Schlafzimmer, beſtehend in 

Plüſchgarnitur, 12 Rohrlehn⸗ 

ſtühlen, Buffet, Vertikow, 

Damenburean, Ausziehtiſch, 

Bücherſchrank, Nähtiſch, Toi⸗ 

lettcommode, Schrank, Waſch⸗ 

u. Nachttiſche, 2 Bettftellen 

m. Matr., Bordſopha, 

Spiegel, Bilder, Regulator, 

Säulen, Lampen, Küchen⸗ 

möbel u. Eisſchrank ꝛc. 
ferner: 1 Central⸗Doppelflinte 

m. Utenſ. z. Patronen⸗Anftg., 

1Heury⸗Martini⸗Kugelbüchſen 

Jagdtaſchen ıc. 
meiſtbietend zu verſteigern. 5 
Der Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausielder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24, I. 


Forts etzung 


e 
Cigarren⸗Verſteigerung. 
Zur gefl. Beachtung für Gaſt⸗ 
wirthe u. Händler. 
Mittwoch, den 9. Septbr., 
Sea e 

w * 7 2 
Sefer 70 Mille beſſere, 
feine und mittelfeine Cigarren, 
ſowie einige Mille Havaunas 
in — %8 Poſtenweiſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
8 “Hr Auct.⸗Commiſſar 
* 


usfelder. 
Große Verſteigerung 


von Tricotagen, Gardinen und 
Herrenwäſche. yY 
Montag, den 7, Vorm. von 
blauer tea AB 2 
auerſtraßze ' 

die Beſtände eines Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfts, beitebend in: ER 
1) ea. 250 Dtzd. rein und 
halbwoll. Normal-Hemden,, 
Hoſen u. Jacken, ca. 500 
Pfd. Strickwolle, ca. 800 
Pfd. Baumwollen, ca. 100 
Pfd. Eſtremadura, eg. 2000 
tr. Gardinen ú- viele ähn⸗ 


eine 
Unmaſſe Kragen u. Man⸗ 
ſchetten ze. r 
3) die Beſtände eines Putzgeſchäfts 
worunter viele werthvolle Bän⸗ 


i der, Spitzen, Sammetezc. \ 
meiftbietenb gegen Baarzahlung 
verſteigern. [3562] 


B. Jarecki, Auctionator. 


” i 2 

Pfänder⸗Auction. 

Die in das Brunsehwätz’ide 
Pfandleih⸗Juſtitut, Ketzerberg 
Nr. 9, hierſelhſt in der Zeit vom 
1. April bis 30. Septbr. 1890 
unter Nr. 69472 bis incl. 81287 
niedergelegten und verfallenen Pfänder 
werde ich an Ort und Stelle, und 


war 32477 
Montag, den 21. Septbr. d. J., 
von Vorm. 8 Uhr ab, 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke ze: 
Dinstag, den 22. Septbr. d. J., 
von Vorm. 8 Uhr ab, 
Gold: u. Silberſachen, Uhren ze. 

verſteigern. 
e, September 1891. 


ich ts 80 yer 
o 
Gefen ieni. 6i. ” 


Verkauf von Bauplätzen. 


Die einzelnen Bauplätze des der 
Stadt Neiſſe gehörigen, zwiſchen der 


Victoriaſtraße, Kaſſerſtraße, Bismarck⸗ 


ſtraße und den Gärten des Waſſer⸗ 
werks gelegenen Bauviertels L follen 
im Wege der Licitation am 


Montag, den 5. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


an Ort und Stelle verkauft werden. 


Die Bedingungen und die Taxe 
nebſt Plan liegen im Stadt⸗Secre⸗ 
tariat zur Einſicht aus. 2211 

Bietungsluſtige werden zu dem 


Termin ergebenſt eingeladen. 


Neiſſe, den 11. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


Mühlen⸗ 
verſteigerung. 


Am 23. September er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, kommen vor dem 
Königlichen Amtsgericht zu Konſtadt 
die zu einer von mir verwalteten 
Conecursmaſſe gehörigen 2 Mühlen, 
die ſogenannte Pohlemühle bei 
Wundſchütz und die aldau⸗ 
mühle, zur Zwangsverſteigerung⸗ 

erlaube mir, Intekeſſenten 
hierauf aufmerkſam zu machen. 

Rosenthal, Rechtsanwalt. 

Kreuzburg OS, 1998] 


Var 
N A 


W ANI Di Ja 
um goldnen Kreuz, 
J j 


C.SIECH Her 


hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
i General-Agentur u. Haupt-Niederlage® 
sämmtlicher natürlicher 
4 Mineralwässer 5 
und Quellenproducte p 


des In- und Auslandes. 


Empfängt fortlaufend frische Füllungen in direct von den 
į Brunnen-Direetionen bezogenen Waggon-Ladungen. 2467 

Stadtbestellungen franco Haus. 

Bestellungen nach Auswärts erfolgen umgehend, 
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larzer Sauerbrunn,? 


Grauhof bei Goslar. 

in Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 

Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 
empfiehlt in frischester Füllung 13574 


General-Depot für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, resten, Ohlauerftraße 80. 
Docsss sees 


Die erste Lieferung 


Echter Haarlemer Blumenzwiebeln 


ist in prachtvollsten Exemplaren eingetroffen und verden die bereits 
vorliegenden Aufträge von heute ab expedirt. [2409] 


Kataloge mit billigsten Preisnotirungen stehen gratis und franco 


zu Diensten. 


Oswald Hübner, Christophoriplatz 5. 


TRACT 


N 
0 
(A e 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


3. Oschinsky’s berühmte 


in Stücken a 40 


m blauer Farbe träge 
Teint, und Zahn⸗Seife 
J. Oschinsky's Heſundheite⸗ und Univerſal⸗Seifen 


& 1 M. zu beziehen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42. Namslan R. Werner. Nen: 
markt T. Hippauf. Ohlau R. Bache. Oppeln A. Chrometzka. Poſen 
Hoffmann Apoth. Ratibor F. Königsberger. Schönau A. Weiſt. 
eee A. Kurzbach. Soran N.L. J. D. Rauert. Sprottan 
Nümpler. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto Ulm. Striegau 
C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 2463] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


; Für den 
Verkehr in Hypotheken 
empfehlen wir unsere Dienste. 1967 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Kornecke, 


TTT 
Weingrosshandlung in Breslau, 


welche im Mittelpunkte der Stadt elegant eingerichtete Wein- 
stuben besitzt, wünscht solche vom Hauptgeschäft zu trennen 
und sofort anderweitig zu verpachten oder ganz ah- 
‚zugeben.  Qualificirte, zahlungsfähige Bewerber wollen ihre 


Offerten unter H. 24480 an Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau 
einreichen. 


1004] 


Selten billig zur FJabriksanlage 


in bedeut. Nachbarſtadt von Berlin (Waſſer⸗ 
einer Stunde), 23 oi Terrain ſämmtliche Maſchinen (zu chemiſcher 
couranter Branche) u. Baumaterialien Umſtände halber zu verkaufen. 
Beſitzer würde ſich an dieſer luerativen ant een ev. auch betheiligen. 
Offerten unter 6. H. 1, Berlin, Poſtamt Behrenſtraße, poſtlagernd erz 
öm a i ' . 13584] 


und Babnverbind. dahin in ca. 


DiscreterSachverftändiger 
für Tapiſſerie geſucht. Gefl. 
Off. unter A. a. 19 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 3597] 


Geld 


in jeder Höhe für jeden 
Zweck von 33/4 bis 5% 


J weiſt fof. nach ohne Proviſionzahlung. 


(Vermittler verbeten.) Direction 
Courier, Berlin Weſtend. 


Ein Handwerker b. um Darlehn v. 


300 M. gegen dopp. Sicherb. Off. u. 


M. A. 17 an d. Erp. d. Bresl. Ztg. 


ein. 


Eine leiſtungsfähige Weinhandlung 


lin Rhein-, Moſel⸗ x. Wein ſucht 
tüchtige, ſolide 


2302] 


Vertreter, 


welche namentlich bei guter Privat: 
kundſchaft eingeführt ſind. 

Offerten unter 8. H. 155 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Eine in Mittelpreislage her⸗ 
vorragend leiſtungsfähige ſächſ. 


Cigarreufabrik 


ſucht f. Breslau einen tüchtigen 
mit der Kundſchaft Sertb andes J 


E Vertreter. 


Offerten mit Augabe bisheriger 
Vertretungen erbeten unter J. F. 
2248 au Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ich ſuche eine [2446] 


Vertretung 


für ein leiſtungsfähiges Haus für 
Obſtwein, nur für Oberſchleſien. 
A. B. 100 poſtlagernd Gogolin. 


Für den Verkauf von 1000] 


Jutebindfaden 


am bieſigen Platze wird von einer 
leiſtungsfähigen Juteſpinnerei ein 
tüchtiger, mit dem Artikel vertrauter 
und bei der Kundſchaft gut einge⸗ 
führter Vertreter geſucht. Gefl. 
Offerten sub C. P. 648 Haaſen⸗ 
.. S Vogler, A.⸗G., Dresden, 
erbeten. 


Ein in der Kreisſtadt Gubrau gut 
[3457) 5 


gelegenes : 3 


Hausgrundſtück 
nebſt 2 Morgen Land, auf welchem 
ein altes Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
fl. betr. wird, iſt w. eingetr. Todes⸗ 
falls ſofort unter günſt. Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. 

Die Reck'ſchen Erben in Guhrau. 


Ein Gut von 400 Morgen 


Acker und Wieſen, mit gangbarer 
Mahl- und Schneidemühle, bei Ans 
halt, wenig belaſtet, in RIRE 
reicher Gegend und billigen 

einkäufen, mit voller Ernte und 
rn Viehſtand, iſt Umſtände 
halber zu verkaufen oder gegen gute 
ſich verzinſende Grundſtücke zu ver⸗ 
tauſchen. Adreſſen unter K. K. 2327 
an Rud. Mosse, Berlin C., erbeten. 


Ein Geſchäfts⸗Haus 


mit 3 Läden in einer Kreisſtadt 
unweit Breslau, am Ringe gel, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, iſt bald 
billig zu verk. oder das darin betr. 
Deſtillat.⸗Geſchäft incl. lucrativen 
Nebengeſch. unter ſolid. Beding, 
zu verpachten. 

Näheres unter H. R. 157 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine Lagerbier⸗Branerei ifi 
wegen Todesfalls zu verkaufen. 

Alt⸗Schönan a. d. Katzbach. 
Louis Siegert, 

Brauereibeſitzer. 


Ein gutes 
Fabrikationsgeſch ift, ; 


welches 100% Gewinn abwirf 

in Schleſien ohne Concurrenz iſt, 
ſoll beſonderer Umſtände wegen 
ſofort gegen Caſſa mit Vorräthen 
für Mk. 1500 verkauft werden. 
Selbſtkäufer belieben Adreſſen unter 
6. 2016 an Rudolf Mosse, 
Breslau, zu fenden. [964] 


Ein gangbared 


Colonialwaaren-Geſchäft 

in einem beſuchten klimatiſchen 

Gebirgsorte iſt Familienverhält⸗ 

niſſe halber ſofort [957] 
J verlaufen, 

bei 2-3000 Mk. Anzahlung. 


Näheres unter 0. 1957 durch 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Rentables, zum ſofortigen Betriebe 
eingerichtetes kleines (3550 


Fabrikations⸗Geſchäft 


ſammt Patent u. Maſchinen verkaufen 
prompt Clausnitzer & Vebrig, lur⸗ 
ſtraße 6, Mech. Werkſtätte. 


Ein größerer Poſten geſprengte 
Bauſteine, ca. 0,06 bis 0,08 
Größe, werden frei Bahn zu 
kaufen geſucht. Franco⸗Offerten 
unter B. A. 159 befördert die 
Exped. der Bresl. Zig. [2364 


13613 


(Maltese ne 
Holteiſtraße 30, 


olz⸗ E 


e z 
S 
8 1% = 
5 $ 


Trauben- Rosinen, 


frische feinste 


Tokayer Trauben, 


sohönste hooharomatisohe 
Treibihaus- 


Ananas-Früchte, 
Edel-Pärsiche, 


feinste Tyroler 


Aepfel u. Birnen, 


sowie 
eehte Prager 


Delicatess -Schinken, 


auch in Brotkruste gebacken. 
hochfeine 
Prager und Metzer 


Räucherzungen, 


echte 
Braunuschw,. und Gothaer 


Dauer -Cervelat- 
Wurst, 


frische Schömberger, 
Oppelner und Dresdener 


Appetit. Mürstehen, 


etten geräuch. 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 


Kieler Sprotten, 
Bücklinge, Flundern, 


Flussaale, 


extra schönen graukörn. 


Astrachaner 
Perl-Caviar, 


neuen grosskörnigen 


lb-Caviar, 


frische 


Hummern 


und grosse 


Tafelkrebse 


A empfehlen. 2491]. 
Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 15, 
‚Erich Schneider, Liegnitz 
_Hoflieferanten. 
wan Poften (2387) G 
Imitat⸗Frauen⸗Hoſen 


ift ſpottbillig abzugeben ! 
Gartenſtraße 45, part. 


Ein leichter Landauer, ein 
leichter Parkwagen u. eine Halb⸗ 
chaiſe billig zu verkaufen 
Euderſtraße 24. [3604] 


Vom Abbruch 


des Hauſes Herrenſtr. 26 ſind gut 
erhaltene Doppel: u. einflüglige 


Thüren, Feuſter, 
Entrees, Hausthüren, 
Schaufenſter, Salonfien 


große 


eichene Holztreppe W. 
billig zuverkaufen. 


Näheres daſelbſt. 12481] 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ee u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u, verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt : 484 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleihs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u, 4—6 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


eruen- und 


Pre, 
Bduar 


October. Ge 
Inißcopien beliebe man unter H. 24486 


Breslau, einzuſenden. 


Vorzügliche 3336] 


N 2 
Bergamott-Birnen, 
d. Pfd. 30 Pfge., d. Postkorb franco 
3 Mk., empfiehlt und versendet 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Import best. französischer 


Coznaes. Specialität; 


Sanitäts-Cognac. 


Frd. Gust. Gottschalk, 


Hilden, Rheinpreussen. 

Probeversand von 1 od. 2 Orig. 
Flaschen mit Korkbrand u. Schutz- 
marke M. 5,— od. M. 9,50 franco 
durch ganz Deutschland gegen Nach- 
nähme. Wo nicht vertreten, werden 
Niederlagen mit entsprechendem 
Rabatt zu errichten gesucht. [0179] 
er Ne re Fr 


Himbeerſyrup 
von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 
Thiergarteuſtraße Nr. 29. 
—— ——K— — ——— 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionsvreis die Zeiie 15 Pf. 


Vorz., gut empf gepr. Kindergärtn. 
m. langj. Zeugniſſen empfieblt Frau 
Friedländer, Sonneuſtr. 25. 
Geſucht nach Bayern eine geb. gepr. 
Kindergärtn., w. franz. convert, d. 
Frau Friedländer, Sonuenſtr. 25. 


Geſucht ein geb. ifr. Frl., Mitte 
der 30er Jahre, als Repräſent. zu 
e. Wittwer m. Kind., Vorſtell. d. 6., 
11 Uhr. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Sehr tücht. Wirthſchaft. als a. Stützen 
mit gut. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 
Geb Damen z.Leit.des Haush.u. Erzieh. 
mutterl. Kinder empf. Fr. Friedländer, 

Für die Nachmittage empf. gepr. 
Erzieh. u. Kindergärtn. mit d. beft. 
(pmf eine eprüfte Er⸗ 

zieherin, Franzöſin, auch 
für Converſation, ebenſo eine für 
engliſche Stunden oder für die Nach⸗ 
mittage. Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtr. 7, I. [3579] 

Iſr. Fräulein, in Küche firm, mit 
guten Zeugniſſen, geſucht durch Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Für ein ſehr gutes Haus in 
Mähren wird eine tüchtige, gut 
empfohlene norddeuiſche een 


Erzieherin, 
iſraelitiſcher Confeſſion, 


Weibl. Handarbeiten erforderlich, 


J Muſik erwünſcht, doch nicht unbe⸗ 


dingt nothwendig. Eintritt Mitte 
Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
an Haaſeuſtein 8 Vogler A.⸗G., 
(972) 


Ein geb. Fräulein geſ. Alters, 
Jüdin, gegenwärtig in Stellung, 
welche in allen Zweigen der Häus⸗ 
lichkeit bewandert iſt, ſucht Stell. 
Gefl. Off. erbeten unt. L. R. 74 
poſtlagernd Kattowitz. [3526] 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 
geſundes, einfaches, iſraeli⸗ 
tiſches Mädchen aus nur anſtän⸗ 
diger Familie zur Aushülſe im Ge⸗ 
ſchäft und Wirthſchaft. Kenntniß der 
polniſchen Sprache Bedingung. 
Offerten sub S. B. 161 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2395] 


Eine Köchin, 


die gut bürgerlich kocht, wird von 
einem älteren Herrn zur ſelbſtſtändigen 
Führung der kl. Wirthſchaft u. Küche 
bei gutem Gehalt geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 61, parterre, gewünſcht. 


Nach Berlin, Breslau 


u. auf Laudſchlöſſer erh. Köchin., 
Stubenmädch., Kinderſchleuß. u. 
Mädchen zu aller Arbeit in nur 
herrſchaftl. Häuſern gute dauernde 
Stellung durch Frau Brier, Ring 2, 
Breslau. [3603] 


Wirthin., Köchin., Jungfern 
firm, 1 gew. Stubenmädch., 36 J. 
alt, Kindergärtn. u. Pfleg., ſow Mädch. 
f. A. m. gut. Zeugn. Antr.bald u. Oetbr., 


ſucht u. empf. Ga ber, Gartenſtr. 40. 


Tücht. Dienſtperſonal jed. Br. empf. 
Fr. A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29, J. 
Empf. gute Hausmädch. u. Mädch. f. All. 
zu 6,7, 8 u. 9Th.Gottheimer, Wallſtr. 20. 


tober er. Dieſelbe muß auch in der 


Joseph Zi 


mmermann, 
Zabrze OS: 


Gaſthausbeſitzer. 


1 Lehrmädchen 


mof: Conf., aus achtbarer Familie, 
Wei- und 
einer 


II geſucht. 


Ge luck eine iſr: gepr. Erzieherin, 

tücht. in Sprachen u. Muſik, d. 

Fr. Kammler, Kirchſtr. 12, 1. 
Aufgang rechts. ' [3611] 


Verein enn 1858. 


Commis v. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koitenfr. Stellen⸗ Vermittelung. 
Beſetzt 1890: 3455 Stellen. 
Vom 1. Januar bis 1. Sepbr. d. J. 
wurden ; 
6364 Mitglieder und Lehrlinge auf⸗ 
enommen und 994 
2446 Stellen beſetzt. Ende Auguft 
; blieben 
1183 Vacanz⸗Aufträge ſchwebend. 
Uumſonſt und 2 
ält jeder Stellenſuchen 
S D fort 129 — ; orte 
gen Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 
Eine alte deutſche Lebens⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft erſten Ranges ſucht für 


die Provinzen Schleſien und Poſen 
einen tüchtigen, bewährten [2336) 


Reiſe⸗Inſpector 
gegen bobe Bezüge. Erfahrung im 
Fache, ſowie Ortskenntniſſe im ge⸗ 
nannten Diſtrict unerläßlich. Stel⸗ 
lung dauernd. 2 1 

Nur wirklich leiſtungsfähige Kräfte, 
welche auch einen Nachweis über 
ihre bisherigen Erfolge liefern können, 
wollen Offerten sub V. T. 158 an 
die Exped. d. Brest Ztg. einreichen. 
Discretion zugeſichert. 


Gebildeter Kaufmann, 


28 Jahr, evang., militairfrei, mit gut. 
Empfehlungen verſehen, tüchtiger 
Buchhalter und Correſpondent, 
ſucht Stellung ver 1. Oetbr. a. c 
event. auch als Reiſender. 

Gefl. Offerten unter G. K. 15 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3589] 


Ein Kaufmann, 


28 Jahre, mit der Holz⸗ u. Getreide⸗ 

branche vertraut, ſucht Stellung. 
Offerten unter W. 100 poſtlag. 

Bösdorf. 3527 


[ 
Ein tücht. Buchhalter 
mit ſchön. Handſchr. u. gut. Empfehl. 
(in e, größ. Geſchäft thätig) ſucht pr. 
1. Oetbr. dauerndes Engagement. 
Gefl. Off. erb. sub E. B. 12 Exp. 
der Bresl. Ztg. [3599 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift wird für ein 
Holzgeſchäft in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt pr. 1. Oetober zu enga⸗ 
giren geſucht; aus der Branche 
bevorzugt: ren sub H. 24488 
an Haagſenſtein S Vogler, A.⸗G., 
Breslau. +. (1003) 


Für meine Lederhaudlung ſuche 


per ſofort oder 1. October einen 
tm—tüchtigen 3 


Reiſenden, 
der mit der Schuhmacher⸗Kund⸗ 
ſchaft in der Provinz gut vertraut, 
u. nachweislich mit Erfolg gereiſt hat. 
Wilhelm Sachs, 
Breslau, Grüuſtraße 17. 


Reiſender, 


der bei dem Col.⸗, Delicateſſen⸗ und 
Eigarrengeſch. in Poſen u. Preußen 
beſtens eingeführt, ſucht Stelle. 
Gefl. en unter R. S. 1 Exped. 
der Bresl. Ztg. [3600] 
Junger Mann aus angeſehener 
Bun: mit feinſten Referenzen, ſucht 
tellung als 13586 


Reiſender. 


Off. unter R. M. 18 Exp. d. Brest. Z. 


Ein Expedient und 


Buchhalter 
findet am 1. October oder früher 
bei uns dauernde Stellung. Nur 
ſchriftliche Offerten werden mit An⸗ 
gabe der bisherigen Wirkſamkeit und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 991] 
Köbner & Kanty. 


Für mein Tuh: Mannfactur- 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich ſofort einen 2486 


Commis 
moſaiſchen Glaubens, welcher kürz⸗ 
lich ſeine Lehrzeit beendet hat; am 
liebſten aus der Provinz. Derſelbe 


muß auch decoriren können. Freie, - 


Station im Haufe. 
J. Schmiegelaky; 
Inhaber: Sally Michaelis, 
Guhran, Bez. Breslau. 


Einen tücht. Commis 


ſuche ich für mein Glas⸗ und 


Lampengeſchäft. Offert, mit 
Gehaltsanſprüchen. Adolf 
Gerstel, Ring 54. 3558 


Zum Antritt per 1. October c. 
pa ich einen der Polnischen 
prache mächtigen [3500] 


Commis. 


J. Wiener, Kattowitz. 
Manufacturwaaren⸗ 
uud Herrencoufection. 


Fu ein, Tricotagen Engros⸗ 
Geſchäft wird ein junger Com⸗ 
mis oder Volontair pr. 8 

K. 95 


Offerten unter Chiffre L. L, 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuenaie s. 


Die Stellen ⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [980 


9 A Ld o 
Ein tüchtiger Reiſe⸗Inſpeetor 
wird von einer der erſten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften für die 
Provinz Schleſien per 1. October er. geſucht. 3475] 
Gefl. Offerten sub T. R. 97 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


5 Com ptoiriſt, Ich ſuche pr. ſofort event. erſten 


October c. einen [2188] 


1892 wird für ein größeres 
Herrenconfectiousgeſchäft 


tüchtiger [2449] 


Zuſchneider 


geſucht, 


R mit ſchöner Handſchrift und flotter 0 1 i 

ji echner, zu Strazze u. Facturenſchr. durchaus tüchtigen, Br pa p niath 
E gewandten Verkäufer Beuthen 0, S. zu richten. 
i Perhonen Gehalt. Wichtig für 

* fferten u. Zeugnißabſchriften an 2 i ef E 
i I i D . . Kapauner S Ein en ec 
r Damen -Conf.:Gejch. ſuche eee Confeetion, Cigarrenarbeiter, der die nöthige 


Sicherheit leiſten kann, wünſcht unter 
ſoliden Bedingungen Hausarbeit zu 
übernehmen. Off. unter W. T. 16 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3588] 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 


1 tücht. Verläufer 


per 1. October. 3514 


Albert Wagner, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 69. 


Ein Speeeriſt, -Fg 
22 Jahr alt, kath. Confeſſion, ein 
durchaus tüchtiger Verkäufer, ſucht, 
geſtützt auf Ia, Zeugniſſe, p. 1. Octbr. cr. 
ein anderweit. dauerndes Engagem. 

Gefl. Off. u. J. M. poſtlagernd 


Für mein Modeanren- und Kechlowid SE. einen Volontair. 
Damen Coufections⸗Geſchäft eee mit langj. Zeugn., der] Nicolai. Sophie Stark. 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. dopp. Buhi. u. Correſp.mächt., ſucht 


per 1. October er. einen flotten bei beſcheid. Anspr. Stellung, ev. auch] Ich ſuche einen [3570] 


zeitweiſe u. erbittet Offerten unter 


Per jetzt oder per 1. Januar 


bei hohem Gehalt ein durchaus 


derſelbe muß ohne 
Auprobe arbeiten können, und 
wird unr auf eine 1. Kraft re⸗ 


L. Z. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der erſt vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Hauſe per 1. October er. 
Stellung. 8 [2361] 

Hi. Sachs, Münſterberg i. Schl. 


um 1. October ſuche ich einen 
praktiſchen Deſtillateur, wo⸗ 
möglich polniſch ſprechend, ſowie ein 
Mädchen für Schank und Wirth⸗ 
ſchaft. Offert. mit Gehaltsanſpr. an 
L. Friedlaender, 
Deſtillation und Deſtillirkohlen⸗ 
Fabrik, Carlsruh OS. 


in junger Kaufm., d. Manufact.⸗, 
Mode: u. Conf.⸗Branche durchaus 
erfahren, ſucht während der Jahr⸗ 
marktszeit Stellung zur Aushilfe. 
Off. H. B. 8 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Producten: u. Mehl: 
Geſchäft ſuche einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 2158 


oder Lehrling. Kenntniß der poln. 
Sprache bei den Bewerbern Bedin⸗ 
gung. D. Creutzberger, 

Groß⸗Strehlitz OS. 


Y E 
Vacanz. £ 
Für ein Put- Bofamentier-, 
Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einer größ. Provinzial⸗ 
ſtadt per 1. October geſucht: 
ein tüchtig. Ver- 
käufer und Deco: 


rateur, 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


wird für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damenconfections⸗ 
Geſchäft per 1. October geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Steiner jr., 
Breh OS. 


u. Berlin thätig war, ſucht p. 1. Det. 


; eine Directrice > 

$ für feinen Genre. jungen Mann 

5 Offerten nebſt Zeugniß-Ab⸗ per 1. ur Marken * 
j chriften erbitte unter Chiffre er eg 
R. 8.98 Exped. der Brest. Ztg. . Seuthen SS. 

— BER, M 

è Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Dunger. aun , mit 
5 Verkäufer airen Somptotrbeiten, notes mit 
É 3 : der Reife vertraut iſt und in Breslau 


J., Suche per bald ev. 1. October cr. 
für mein Colonialw.⸗ n. Deſtill.⸗ 
Geſchäft einen intelligenten, ſtreb⸗ 

ſamen und fleißigen 2386 


jungen Mann. 
Stellung angenehm und dauernd. 
Photographie erwünſcht. 
Carl Walther, 
Kiel, Schloßſtraße 13. 


* bd 
Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem der 
größten ſchleſiſchen Leinen⸗ und 
i Baumwolleunwaaren⸗Geſchäfte 
Heſchäft fube p. ſofort eventuell | en détail beendigt hat, ſucht bei 
1. October er. 1 tüchtigen [2432] ſehr beſcheidenen a 
ug. 


| 17 1. October geeignete lun 
$ 8 Verkäufer. Beſte Empfehlung ſteht ihm zur Seite. 
Off. m. Sglairangabe, event. Photo: | Gefl. Offerten werden unt. A. S. 163 
? graphie, erbittet an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [2445 


[2442] 


Für ein Papier⸗Detail⸗Geſch. 
verb. m. Druckerei u. Buchb. 
wird für bald od. 1. Oethr. d. J. 
ein tüchtiger Verkäufer 
geſ. Derſ. muß mit d. Berechnen 
von Druckſachen vertraut ſein 
und die Stadtkundſchaft be⸗ 
ſuchen. Off. mit Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. unter L. L. 10 
Erped. der Bresl. Ztg. erb. 


f — 


Für mein Mannfactur⸗Waaren⸗ 


1 Jacob Dallmann, 0 
2 2. In meinem Manufactur⸗ und 
2 N Herren = Garderoben ⸗Geſchäft 
s - - D | findet per 1. October eventuell auch 
$ Für eh 2 ie früher 1 tüchtiger [2430] 
K waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen 
$ durchaus tüchtigen „3571 junger Mann 
E 4 dauernd Stellung. Polniſche Sprache 
55 Verkäufer. Bedingung. 3 
2 Max Herlitz, Beuthen O.⸗S. 
K N M. A. Wagne a in junger Mann wünſcht in der 
1 e eee Buchführung, mit beſonderer 
— ' PVerückſichtigung d. Bankbr., fof: 
Für mein Modewaaren⸗ und Unterr. zu nehmen. Off. sub S. L. 9 
Damen ⸗Coufeet.⸗Geſchäft fuche | nebit Angabe des Honorars in der 
A e 8 einen ſelbſt⸗J Exped. der Bresl. Ztg. erb. 3560] 
mächt gen ra 1 ug reg a 
\ 1 in fol. jung. „ 
erſten Verkäufer und Salt deve ache Sela mne 
eite ſtehen, ſu „ a 
Decorateur. Buchhalter behufs weiterer Ausbil⸗ 


dung event. in den erſten 3 Monaten 


Bewerber wollen fi ter Bei- en 
2 1 ihrer Gebaltsansdrücze Berg. ohne Gehalt. Adr. erb. unt. Chiffre 
| nijje und Photographie melden bei] 8. H. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 

E II. Königsbe r, 


i Kattowitz OS. 


Per ſofort event. auch ſpäter fude 
ich einen ſelbſtſtändigen, gewandten, 
tüchtigen 2490 


Verkäufer, 


betrauter 6) 


junger Mann 
der Puß⸗, Weiß⸗ und Moll: 
waarenbranche geſucht. Off. 


Ein mit einfacher Buchführung 
1996 


vertrauten tüchtigen 2382] jun en Mann 
Verkäufer. TE Be feine Lehrzeit beendet 


Poln. Sprache erwünſcht. Offerten] bat. t 
bitte Zeugn.⸗Copie u. Photographie ARTE 1 Ba 77/0 
Benno Fraenkel, 


beizufügen. 
Emil Döring, Oſterode, Oſtpr. Liſſa, Prov. Poſen. 


der polniſchen Sprache mächtig. unter S. 2026 an Rudolf 
We. L. Simenauer, Moſſe, Breslau. 
Tücher: und Wäſche-Geſchäft,, ? é 
Beuthen OS. Für mein . Mehl- Geſch et 
Suche per 1. October für mein] Spirituofen: u. Mehl dere 
Eiſen⸗ und Eiſenk -| iuge ich zum Antritt per 15. d. M. 
Geichäft einen an ber agen oder 1. Oetbr. einen criffigen 


Lehrling 


zum Antritt per 1. October d. J. 


Rudolf Daniel, 


Tuch⸗Lager en gros, 
_Ring 12. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung 
wird zum ſofortigen Au- 
tritt geſucht. Bedingung: 
gute Haudſchrift. (2476 
Gebr. Heymann, 
Strohhut⸗Fabrik, 
Bahnhofſtraße 13. 


Für m. Gal.-, Kurz u. Spielw.: 
Geſch. en gros & en detail jude 
bei freier Station zu ſofort. Antritt 


einen Lehrling. 


Max Eisenstnedi, 
Virſchberg i. Schl. 


Für unſer EN | 


wir einen 


Eehrling 


mit Secundaner⸗Zeugniß. 
Ludwig Wittenberg & Oo. 


uchen 
996 


Ein Lehrling für Colonial. 
Engros⸗Geſchäft per bald gef, Off. 
unt. L. R. 5 Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellung. Gefl. Off u. J. D. 2198 Zus _ BD 
an Rudolf Moſfe, Berlin SW. erb. | Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 


J. Goldberger & Co. 


] Manufactur-Engtod:Dandlung. 


Für mein Mannfactur- und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt per 1. Oetober einen [2393] 


Lehrling. 
David Helmaun (A. Böhm), 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen (2330) 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. 4 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS, 


Eine biefige 866] 


Spritfabrik 


ſucht per 1. October 


einen Lehrling 


mit Reifezeugniß für Oberſecunda 
eines Realgymnaſiums oder Gym⸗ 
naſiums. Selbſtgeſchriebene Off. 
unter N, 1956 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Reuſcheſtr. 63 


ift die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 17 
ift die 3. Etage, neu renovirt, ſofort 
preiswerth zu bet miethen. [3460] _ 


Autonienſtr. 28 iſt die 1. Et. 
als Wohnung od. Geſchäftslocal 
per Oetbr. c. zu vermiethen. 


Harrasgaſſe 2 Ufrdl. Wohn. 2 Zim, 
Küche u. Zubehör, für 110 Thlr. zum 
1. October er. zu vermiethen. 


Tauentzienplatz Ia 


ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 


zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 12349 


Auguſtaſtraße Nr. 31 


ift III. Etage 1 Wohnung, 2 Zimmer, 
Cabinet, Entree⸗Küche, p. 1. Oetbr. e. 
zu vermiethen. — Näheres b. Hause 
meiſter, IV. Etage daſelbſt. [983] 


ift eine herrſchaftliche Wohnung f 
1800 Mark zu vermiethen. [3334] 


Herrſch. Wohnung, 


Näheres ebendaſelbſt part. rechts 


Nicolaiſtr. 2829 


1. Et. 2 freundl. Wohn. preisw. ſof. 
od. ſpät. zu verm. Näh. b. Tyrrasch, 
Freiburgerſtr. 36. Nachm. 3—4. 


10 

pas 

Garveſtr. 18 

die hochherrſchaftlich eingerichtete 

2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 

Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 

ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Taſchenſtr. 20 


ift eine ſchöne Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
mit Balcon, Badeſtube und viel Bei⸗ 
gelaß per ſofort oder 1. Oetbr. billig 
zu vermiethen. [3470] 


Albrechtsſtraße 10, 
2. Stock per 1. October zu verm. 


Neue Autonienſtr. 4 


am Stadtgraben eleg. renov. 2. Et. 
per bald od. ſpäter zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


wegen Verſetzung hochfeine 
Wohnungen ſofort oder p. 1. Oetbr. 
zu vermiethen. [3530] 


Zhocheleg. möbl. Wohn. Zu 33. 


u. Nebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am 
SS Balb A8 vn Rab. Grünftr.28a,!. 


Schloßohle 18/2 
2 Wohn. v. 5 rfp. 3 3. u. Beig., w. 
auch für Aerzte, Bureau und Ge- 
ſchäfts⸗Zwecke geig., find p. Oetbr. 
od. ſpät. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky. 


Carlsſtr. 14, 


Eingang Schloßſtr. 5, 

peri. Octbr. zu vermiethen 3. Et. 
1 Wohnung, 5 hell. Zim., j. m. fep. 
Eingang, Badeſtube, Mädchenzimmer, 
Speiſek. Näheres baſelbſt 2. Etage. 


J Moritzſtr. 7, 


Fr. Port Wohn 2, Cab. Küche, 
100 Thl., Hl. Geiſtſtr. 13 z. verm. 
r — 
Matthiasplatz 19 
ift die herrſch. halbe 1. Etage, 5 Zim. 
mit reichlichem Beigelaß, für 1250 M. 
zu vermiethen. (3545 
K — Ä—ͥ-ꝛ 
ME Tauentzienſtraße 31a FG 
hochpt. auch z Compt. m. Wohn. geeig., 
4 Zimm., 1 Cab. u. Zub. m. Garten: 
benutzung. Näheres beim Portier. 
Grünstraße 25, 
II. Ek., 3. Z., 2 Cab. u. Zubehör W. 
Gartenbenutzung Näheres b. Portier. 


Büttnerſtr. 25 III 


bübſche geräumige Wohnung a. Fl 
Fam. ſehr günſtig Januar zu verm. 


e 
Gräbſchnerſtr. 58 
2 ſchöne Wohn., 3 u. 2 Zim, hell. 
Küche ꝛc., für 400 u. 300 M. zu verm. 
Tanentzienſtr. 5 it 1 Compt. u. 
2 kleine Wohnungen zu verii. 
Gartenſtr. 42 iſt eine Wohnung 
für 450 Mark zu vermiethen. 
Geſucht per April 1892 von einem 
Arzt [1001] 


$ 1 
eine Wohnung 
von 6 Zimmern, Schweidnigeritr., 
unkeruſtr., Ring, 2. Etage, nicht 
Br 2 7 5 unter 
$ an Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., . 
Albrechtsſtr. 43 
iſt die 1. Et., neu renovirt, vom 
1. Oetbr. zu vermiethen, und nach 
Wunſch auch bald zu beziehen. Näh. 
bei J. karpe, Albrechtsſtr. 55. 


Carlsſtraße 16 


iſt die 1. Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. $ 3585 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Nahe dem Königsplatz 
renov. Wohnung, 4 Zimmer de., 
bald od. 1. October zu vermiethen 
Friedrich Wilhelmſtr. Zb, I. Et. 


Werderſtr. 7, 48,3 3un, 


| Eutree ꝛc. per 
October, bei Fröhlich, Rr. 8. 


Matthiasplatz 20 


ür] 1 Verkaufslocal 


WBreiteſtraße M u. 5 


für 150 Thaler, 1 kleine Wohnung 60 Thaler. 


Mi 35 
HEES 


Roßmarkt Nr. 12 

Näheres bei Koenig & Steinke, 
Lllbrechtoſtraße 30, 
Oderſtraße 17 Gabe am Ning) if die 1. Etage, 


— 
$ 
zu verm. 
1 2 Et je 5 Z. ꝛc. per 
U. t age Nofmarft 13. [3538] 
. Œt., herrſch. Wohnung von 9 Zim., Badecab., Mädchenzimmer de., 
beit. aus 8 Zim., nebit Beigelak, ganz auch getheilt, preisw. zu verm. 


ctober reſp. Januar. 
422 — — — 
ev. auch getheilt, per 1. Oekbr. zu vermiethen. Nah. b. Wirth. daſelbſt. 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 


iſt die II. Etage — 8 Piecen — zu vermiethen und bald oder jpäler 
zu beziehen. Auf Wunſch kann Pferdeſtall mit vermiethet werden. 


In beſter Geſchafts lage, 
Ning 15, Becherſeite, 2. Etage, 


6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Badeſtube und viel Zubehör bald zu 
vermiethen. 3592 


S A 75 241 

In der „Alten Börſe, Blücherpl. 16“, 
find die von der Kaufm. Zwinger und Reſſourcen⸗Geſellſchaft bis⸗ 
ber benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 
Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Städtiſchen Bank 
innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 
wollen ſich an das ; [870 

„Vörſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts, wenden. 


Breslauer Lagerhaus. 
Neue Oderſtr. 10. 


Wir offeriren zur Vermiethung: Hell und trockene große Lagerkeller, 
ſowie Kate e im Parterre und im 1. Stock unſeres 
VBureaugebäu des. [1002] 


Arbeitsräume geſucht. Für ruhigen kleineren 


Druckereibetrieb mit Gaskrafkt werden in der inneren Stadt, (bevorzugt 
Ohle⸗Paſſage, Hummerei, Carls⸗, Junkern⸗, Granpen-, Zwingers, 
Reuſcheſtr., Schuhbrücke, oder Umgegend.) im Hofe belegen, einige 
helle Arbeitsräume, (auch in mehreren Stockwerken,) zu Neujahr od. Oſtern 
für längere Zeit zu miethen geſucht. Off. u. A. B. 14 Exp. d. Bresl. ta. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 38 Geſchäfts locale 


iſt die I. Etage, beftchend aus 3 mit gr. Schaufenſtern u. Lagerkellern, 
zweifenſtrigen Vorderzimmern, einem f auch zu Comptoiren geeignet, find 
zweifenſtrigen und einem einfenſtrigen | fof. zu vermiethen. zuſeumspl. 
Hinterzimmer nebſt Küche, Bade⸗u. Freiburgerſtr. 2. Näh. 3. Et. 


zimmer und Mädchengelaß, p. 1. Oct. 5 u 
"vermi ; Comptoir, Keller 


zu vermiethen. Preis Au erfrgden 
Il Beatet er o ar P Büttuerſtraße 25 bald zu ver- 
miethen. 13565] 


Schweidnitzerſtr. 7, Ecke Königs: 


itrafe. 2493 — 
Ohlau Ufer 9 


Neu renovirte 2. ASP 
find die Reſtaurationslocalitäten foz 


Carlsſtr. ASAD, 
ort zu veimiethen. Gen.⸗Agent. d. 


6 Zimmer u. Beigelaß, u. ein großer f 
13310] 


Lagerkeller = Berl. Leb⸗Verſ⸗Geſ. 


ebendaſelbſt per bald zu vermiethen. u 
Näheres beim Haushälter. 


Ning 56 J. Etage 


als Geſchäftslocal u. Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage 


Roßmarkt 2 


iſt ein großes Geſchäftslocal part. 
und 1. Etage, auch getheilt, per ſofort 
zu vermiethen. 3522 


Für ein neues grüß. Special- 
Geſchäft wird p. 1. April 1892 
ein großes Local mit 2 großen 
Schaufenſtern, angrenzenden 
Lagerraum, ev. Remiſen, direct 
am Sonnenplatz oder Aufang 
Gräbſchnerſtraße geſucht. Gute 
Lage Bedingung. Offerten u. 
Glückauf 152 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2416] 


Telegraphische Witterungsherichte vom 5. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


828588432 2 | 
s 383 
Ort, s=332[1=5%| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
33882 
E | 
Mullagnmore..| 761 13 SW 5 [Regen. 
Aberdeen „...| 759 10 E 2 wolkig. 
Christiansund.] 759 11.|WS5W 4 Regen. 
Kopenhagen ..| 765 12 [wiw 2 | bedeckt. 
Stockhoim .... 758 12 [W 6 bedeckt. 
Haparanda....| 760 13 INO 2 bedeckt. 
Kor 75616 jsw 2 bedeckt. 
Moskau.......| 770 | 10 SSW 1 |wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 765 13 WSW 3 Dunst. 
Cherbourg ER 767 13 [WSW 3 |heiter. | 
llelder . 765 16 SW 2 h. bedeckt, 
Fer 764 | is ei h. bedeckt. 
Hamburg 766 | 13 SW ı |h, bedeckt. Thau. 
Swinemünde..| 766 14 WNW 2 |bedeckt, 
Neufahrwässer 764 | 15 |N 1 bedeckt. Morg. Gewitter. 
Memel. 763 16 WNW aſwolkig. = 
e 769 1081 wolkenlos. 
a ress 766 13 IN 1 wolkenlos., 
Karlsruhe 765 15 NW 2 [Regen. 
Wiesbaden . 766 16 [N 2 bedeckt. Nachts Regen. 
München 766 16 W 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Chemnitz 766 14 ONO 1 Regen. Abends Gewitter, 
Berlin ssa 766 15 NO 2 bedeckt. Abds, Wetterleuelſt 
e 763 18 NO 1 wolkenlos, | 
Breslau 761 17 INNW 2 bedeckt. 
Isle d' Aix. . 768 14 NO 3 wolkig. 7 
Niza | 764 | 20 | still ale 
Triesde ses. 764 25 still wolkeulos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Das barometrische Minimum, welches gestern über Dänemark lag, 
ist mit zunehmender Tiefe nordostwärts nach Finnland fortgeschritten 
und veranlasst starke bis stürmische Westwinde im mittleren Ostsee- 
gebiete. Eine neue Depression liegt auf dem Ocean westlich von den 
Hebriden. In Deutschland ist trotz des hohen Luftdruckes wieder 
trübes Wetter eingetreten, wobei die Temperatur wieder gesunken ist; 
nur in Nordwest-Deutschland ist das Wetter noch vorwiegend heiter. 
Auf dem Streifen Friedrichshagen-Königsberg fanden vielfach Ge- 
witter mit Regenfall statt, Friedrichshafen meldet 33 mm Regen. 


r c 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sümmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


